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Sterteljähriger Abennem 

n Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 


1½ Sar. 


5 er Börſe vom 22. November, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Ubr 50 Min.) Staatsſchuldſcheine 84%, Prämien⸗Anleihe 116%. Schleſ. 
Bank⸗Verein 84. Commandit⸗Antheile 107%. Kölns Minden 144. Alte 
Freiburger 98%. Neue Freiburger 9544. Oberſchleſiſche Litt. A. 137. Ober: 
ſchleſische Iätt. B. 127. Wilhelms ⸗ Bahn 47%. Rheiniſche Aktien 91. 
Darmſtädter 95%. Deſſauer Bank⸗Aktien 56. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 126. 
Oeſterr. National⸗Anleihe 85. Wien 2 Monate 101%. Mecklenburger 55%, 
Neiſſe⸗Brieger 0515 Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 58%. Oeſterr. Staats: 
Eiſenbahn⸗Aktien 172%. Oppeln⸗Tarnowitzer 58%. — Schließt lebhafter. 

Berlin, 22. November. Roggen höher. November 45% , Dezember: 

anuar 35%, Januar⸗ Februar 46%, Frühjahr 47%. — Spiritus feſter. 
November 17%, Dezember⸗Januar 17%, Januar ⸗Februar 18, Frühjahr 
19. — Rüböl anziehend. November 14%, Dezember⸗Januar 14%, Früh⸗ 
—— ͤ ... ESTER FERE 

Breslau, 22. November. [Zur Situation.] Heut, am 
Vorabend der Landtagswahlen, darf man ſich bereits der tröſtlichen 
Ueberzeugung hingeben, daß dieſelben überwiegend regierungsfreundlich 
ausfallen werden. 

Zwar könnte man uns einwenden, daß dieſe Ausſicht von Anfang 
an vorhanden geweſen ſei, da ja alle Parteien um die Wette ihre „Re⸗ 
gierungsfreundlichkeit“ auf die Fahne ſchrieben; indeß hat die Regie: 
rung ſelbſt in jüngſter Zeit zwiſchen ihren wahren und falſchen Freun⸗ 
den unterſchieden, fo daß Niemand mehr von den beliebten Stichwör⸗ 
tern des Tages getäuſcht werden kann, wenn er nicht eben getäuſcht 
werden will. a 

Wenn wir daher unſere Hoffnung ausſprechen, daß die Wahlen in 
einem regierungsfreundlichen Sinne ausfallen werden, jo meinen wir, 
daß das Land konſervativ wählen werde, auch ſeinerſeits treu den 
preußiſchen Traditionen, welche die Regierung ihrerſeits nicht blos in 
Ehren, ſondern in Ausübung zu halten verheißt. 

Was die äußere Politik betrifft, To iſt zu den bekannten Kund⸗ 
machungen der däniſchen Regierung, durch welche endlich eine prin⸗ 
zipielle Vereinigung mit dem deutſchen Bunde zu Wege gekommen 
ift, ein neues, hoͤchſt intereſſantes Aktenſtück getreten, nämlich eine Cir⸗ 
cular⸗Depeſche vom 8. November an die Geſandten in London, 
Paris, Petersburg und Stockholm. 

Wie alle däniſchen Aktenſtücke von einer Länge, welche dieſelben un: 
genießbar für das große Publikum macht, geht die Note nochmals alle 
Phaſen des Confliktes ſeit dem Jabre 1853 durch bis zu dem Augen⸗ 
blicke, wo Dänemark durch eine letzte Conceſſton zu dem „weiſen“ Ent: 
ſchluß gelangt ſei, alle jene Einrichtungen vollkommen aufzuheben, 
welche Gegenſtand der Beſchwerde des deutſchen Bundes geweſen. 

Damit ſei — fo ſchließt das Memoire — das Aeußerſſe geſchehen, 
und es würde dem däniſchen Kabinet unmöglich ſein, auf dem Wege 
ver Conceſſion noch einen Schritt weiter zu gehen. „Wenn daher gegen 
alles Erwarten der Bund neue Begehren von größerer Tragweite aus⸗ 
ſprechen würde, wenn er ſich zu Schritten entſchlöſſe, welche die dem 
Könige, als Mitglied des Bundes, zukommende ſouveräne Gewalt ver⸗ 
letzen, und noch mehr, wenn er die Unabhängigkeit antaſtete, die dem 
Könige, als Fürſten der däniſchen Monarchie angehört, ſo wäre es eine 
patriotiſche Pflicht für eine jede däniſche Regierung, ſich einer ſolchen 
Verletzung des Rechtes der Monarchie mit um fo größerer Entſchloſſen⸗ 
beit zu widerſetzen, als fie auf den ergebenen und energiſchen Beiſtand 
der Nation zählen und ſich auf die Sympathien der Mächte ſtützen 
konnte, welche ihr lebhaftes und beſtändiges Interefie für eine freie und 
unabhängige daͤniſche Monarchie bewieſen haben.“ 

Durch dieſe Schluß ⸗Erklärung gewinnt die Note gewiſſermaßen den 
Charakter eines öffentlichen Proteſtes, deſſen es aber wahrlich nicht be⸗ 
darf in einem Streitfalle, in welchem von Seiten der Beſchwerdeführer 
mit einer Langmuth, Schonung und Beſcheidenheit ohne Gleichen ver⸗ 
fahren wurde, während Dänemark mit allen Künſten hinterhaltiger 
Täuſchung ſtritt und dem Gekränkten bald mit brutalem Hohn, bald 
mit rechtsverdreheriſcher Rabuliſterei begegnete. 

Zu den vielfachen Künſten, der däniſchen Sache in der öffentlichen 
Meinung einen Halt zu geben, gehört bekanntlich auch die Ausſtreuung 
von Nachrichten über die Zuſtimmung oder den zugeſicherten Beiſtand 
bald dieſer, bald jener Macht. So ſollte noch kürzlich ſich Sweden 
ganz entſchieden für Danemark ins Mittel gelegt haben. Jetzt erklären 
die ſchwediſchen Blätter, daß kein wahres Wort daran ſei; vielmehr 
beſchränte ſich die ganze Sache darauf, daß Schweden ſich in vertrau⸗ 
licher Weiſe an die Höfe von Paris, London und St. Petersburg mit 
dem Wunſche gewendet habe, Alles anzuwenden, um einen offenen Bruch 
zwiſchen Deutſchland und Dänemark abzuwenden. 


—— reren 


Preußen. 

9 Berlin, 21. Novbr. In den verſchiedenen Bezirken unferer 
Stadt find die Wahlvorbereitungen ſo weit vorgerückt, daß man das 
Geſammtergebniß der Wahlſchlacht auch ſchon vor dem entſcheidenden 
Tage mit äußerſter Wahrſcheinlichkeit vorherſehen kann. In der erſten 
Wahlabtbeilung, welche drei Abgeordnete zu ernennen hat, ſcheint die 
Wahl der Herren Kühne (Genergl⸗Steuerdirektor a. O.), und Reimer, 
der bisherigen Vertreter dieſes Bezirks, vollkommen geſichert. In drit⸗ 
ter Linie dürfte der Kandidat der gemäßigten Fraktlonen, Kriegsminiſter 
v. Bon in, noch einen Kampf mit den Stimmen der Linken zu beſte⸗ 
hen haben, welche ihm den Freiherrn Heinrich v. Arnim (Ninſſter 
der auswärtigen Angelegenheiten im Camphauſen ſchen Kabinen), oder 
Herrn Grabow (Präſidenten der National-Verſammlung im J. 1848), 
entgegenſtellen. In der zweiten Wahlabtheilung hat das ſtürmiſche 
Auftreten der Demokratie die konſervativeren Elemente rechtzeitig zur Be⸗ 
finnung gebracht, fo daß die Mehrheit der Stimmen ſich ſchnell für die 
Winifteriellen Kandidaten Riedel und Veit eniſchled. Die Kandida⸗ 
turen von ſtärkerer Neigung nach Unks fanden nur geringen Anklang, 
und werden den Sieg der Grfigenannten nicht ernſtlich erſchweren. 
Die Wahlen der dritten Abtheilung ſcheinen den vorgerückteſten Cha⸗ 


rakter annehmen zu wollen; denn bier ſtehen diejenigen Kandidaturen 
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im Vordergrunde, welche in den übrigen Bezirken, um der unerquick⸗ 
lichen Reminiscenzen an das Jahr 1848 willen, ſchnell beſeitigt wor⸗ 
den find. Die Herren Heinrich v. Arnim und Grabow werden Bier 
wahrſcheinlich eine Stimmenmehrheit erhalten. Endlich im vierten Be⸗ 
zirk iſt einſtweilen nur die Wahl des Appellationsgerichts⸗Präſidenten 
Wentzel, des bisherigen Abgeordneten dieſes Wahlkörpers, geſichert. 
Der zweite Kandidat, Herr Mathis, zu deſſen Gunſten die Herren 
v. Patow und Lette verzichtet haben, findet feiner vormärzlichen Thä⸗ 
tigkeit wegen ſehr lebhaften Widerſtand. Nachdem er ſich wegen des 
„beſchränkten Unterthanen⸗Verſtandes“, als eines nicht von ihm herrüh⸗ 
renden Ausdruckes, gerechtfertigt, wird er jetzt in öffentlichen Blättern 
über ſeine Wirkſamkeit bei der Verfolgung der demagogiſchen Umtriebe 
auf den Unioerſitäten interpellirt. Als Hauptſumme der Wahlbewe⸗ 
gung darf ich ſchon jetzt feſtſtellen, daß die konſervativen Elemente 
überall die miniſteriellen Kandidaturen von gemäßigter Färbung unter⸗ 
ſtützen, während die Demokratie bemüht iſt, die faſt vergeſſenen Namen 
aus dem J. 1848 wieder zur Auferſtehung im Landtage zu bringen. — Die 
Blätter des ſtürmenden Fortſchritts machen eine ſehr ſaure Miene zu 
den Grundſätzen, welche der Prinz⸗Regent in der Anſprache an ſeine 
neuen Miniſter kundgegeben hat. Dieſelben brauchen das komiſche Mit: 
tel, die Veroffentlichung der Anrede als eine ſehr tadelnswerthe Indis⸗ 
fretion zu bekritteln. Ich glaube Ihnen dagegen verſichern zu dürfen, 
daß der Regent, deſſen mannhafte Offenheit ſich in allen Lebensverhält⸗ 
niſſen bewährt, gar nicht die Abſicht hatte, ſeine Worte unter hermeti⸗ 
ſchen Verſchluß zu bringen. (Wir waren vollſtändig davon überzeugt, 
als wir die Anſprache Sr. königl. Hoheit in Nr. 539 dieſer Zeitung 
mittheilten. D. Red.) 

+ Berlin, 21. November. Von dem Landes⸗Oekonomie⸗ 
Kollegium wird jetzt wieder, wie dies alljährlich geſchieht, eine Zu: 
ſammenſtellung der Ernte⸗Reſultate nach Berichten aus dem ganzen 
Lande, welche von den landwirthſchaftlichen Vereinen eingeſandt werden, 
veranſtaltet. Dieſe Berichte find jetzt mit wenigen Ausnahmen einge: 
gangen. Die Getreide » Ernte ſcheint, fo viel ſich bis jetzt überſehen 
läßt, keine glänzende zu ſein, und nur als eine Mittel⸗Ernte bezeichnet 
werden zu können. Daß die Preiſe det Getreides ſich unter dieſen 
Umſtänden ſo billig erhalten haben, hat ſeinen Grund darin, daß kein 
Land in Europa iſt, welches eine ſchlechte Getreide⸗Ernte zu beklagen 
bat. England, wohin ſonſt viel Getreide aus Preußen ausgeführt 
wird, hat eine ganz beſonders geſegnete Ernte gehabt, weshalb die 
Ausfuhr nach dieſem Lande eine ſehr mäßige iſt. Auch wirkt der vor⸗ 
zuͤgliche Ertrag, welchen die Kartoffeln gegeben haben, weſentlich auf 
die Getreidepreiſe ein. Der niedrige Preis der Kartoffeln bleibt ſogar 
nicht ohne Einfluß auf das Gefhäft der Bäcker, die jetzt weniger Brot 
abſetzen, als in Zeiten, wo die Kartoffeln mit 1 Thaler pro Scheffel 
und darüber bezahlt wurden. Die Berichte über die Ernte in Preußen 
ſind aber nicht aus allen Provinzen gleich günſtig. In den Provinzen 
Schleſien und Sachſen iſt an vielen Orten der Ernteertrag ein fo ges 
ringer, daß an einen Verkauf der Cerealien nicht zu denken iſt. Ein⸗ 
zelne Güter, namentlich in der Provinz Sachſen, haben nicht einmal 
ſo viel gewonnen, daß die Ernte für den eigenen Bedarf ausreicht. 
Deshalb treffen auch von dort her ſehr lebhafte Klagen über Stille in 
dem Geſchäftsverkehr ein, da nach dieſen Gegenden hin nichts von 
Waaren verſendet werden kann. Dagegen wird die Ernte der Rüben 
in der Provinz Sachſen, wo ſich die große Mehrzahl der Rübenzucker⸗ 
Fabriken befindet, als eine ganz vorzügliche geſchildert, abgeſehen davon, 
daß einzelnen Gutsbeſitzern und Fabrikanten ihr Ertrag durch die Ma⸗ 
den ſehr verkümmert worden iſt. Wenn dieſe auch hierdurch erhebliche 
Verluſte erlitten haben, fo find dieſe doch ohne Einfluß auf das Ganze 
geblieben. Die Rüben werden nach Bedarf und Gegend mit 4 bis 
9 Sgr. pro Ctr. bezahlt. Aber nicht allein das Quantum der Rüben⸗ 
Ernte iſt ein vorzügliches, ſondern auch die Qualität wid ſehr gelobt, 
und haben die Rüben einen ſehr reichen Zuckergehalt. Der gewonnene 
Zucker iſt von ſchöner Weiße, und wird mit 11—13 Thlr. pro Etnr. 
bezahlt. Bei dieſen Preiſen können die Zuckerfabrikanten ſehr gut be⸗ 
ſtehen, und diejenigen, welche nicht mit zu theuren Ackerpachten und 
großer Zinſenlaſt zu kämpfen haben, liefern ſogar trotz der erhöhten 
Steuer einen erfreulichen Ertrag. Solchen ungewöhnlichen Gewinn, 
wie in den Campagnen von 1855 und 1856 erzielt worden iſt, wirft 
die Zuckerfabrikation zwar nicht mehr ab, was aber auch fein Gutes 
hat, denn hätte dieſe günſtige Konjunktur länger gewährt, ſo würden 
noch ungleich mehr Fabriken errichtet worden fein, als es ohnedies der 
Fall geweſen iſt, und die dadurch entſtandene Ueber⸗Produktion würde 
jetzt wahrſcheinlich eine verderbliche Wirkung ausüben. Die erhohte 
Steuer an ſich ſchadet der Zucker⸗Fabrikation nicht. Nur diejenigen 
Beſitzer von Zucker⸗Fabriken, welche finanziell nicht ausreichend fundirt 
ſind, führen Klage über ſchlechte Geſchäfte und über die Erhöhung der 
Steuer. Sie ſind es auch, die zum Druck der Zuckerpreiſe beitragen, 
da fi, um Geld zu erhalten, zu Verkäufen ſich gezwungen ſehen. 
Gegen Ende Ottober erfuhren die Preife in Folge größerer Aufträge 
aus Süddeutſchland eine Steigerung. 

Berlin, 21. November. Während in der Preſſe, angeregt durch 
franzöſiſche Mittheilungen, hie und da von einer Betheiligung Preußens 
an einer Riff⸗Expedition gefabelt wird, ſpricht man in zuftändigen Stteifen 
ſehr lebhaft von einer friedlichen Expedition nach China und Japan zu 
Gunſten des preußischen (Zollvereind:) Handels, welche im künftigen 
Frühjahre ausgerüſtet werden fol. Preußen hat nicht größeren Anlaß 
zu einer kriegeriſchen Rüſtung gegen die dem Kaiſer von Marokko nur 
dem Namen nach pflichtigen Riffbewohner, als irgend ein ſeefahrender 
Staat Europa’s, dem jemals von den nordafrikaniſchen Piraten Fahr: 
zeuge geplündert worden find, und es würde preußiſcherſeits ein Angriff 
gegen die wilden Maurenſtämme für jetzt und die nächſte Zeit nur ein 
nutzloſes, Millionen koſtendes Opfer bleiben. Eine zu Handelszwecken 
ausgerüſtete Expedition dagegen wird derhältnißmäßig nur geringe Geld⸗ 
mittel erfordern, dafür aber vorher gar nicht abzuſchätende Handels⸗ 
quellen öffnen, ferner der Kriegsmarine die noth e Gelegenheit 
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geben, ſich in erwünſchter Weiſe produktiv zu zeigen und endlich dem 
Zollvereine eine höhere Aufgabe und ein würdigeres Ziel gewinnen. — 
Hat die Kriegsmarine dieſes Ziel erreicht, ſo wird es ihr nicht ſchwet 
werden, ihre raſche und glückliche Entwickelung fernerhin durch ſich ſelbſt 
zu pouſſiren. Selbſtthätig ſoll ſie mitwirken für die kräftige Hebung 
des materiellen Staatswohls, dann hebt ſie ſich ſelbſt und ſichert ſich 
eine glücklichſte und kräftigſte Exiſtenz, die ihr die gute Meinung Une 
derer ſonſt nur vorübergehend ſchaffen kann. (N. 3.) 

— Nach der „Independanee“ hätte der Prinz⸗Regent an Herrn 
v. Manteuffel ein eigenhändiges, ſchmeichelhaftes Schreiben gerichtet, 
folgenden weſentlichen Inhalts: „Sie haben alles, was ich Ihnen in 
Anerkennung Ihrer langen und loyalen Dienſte angeboten, ablehnen zu 
müſſen geglaubt: den Grafentitel, den erblichen Sitz im Herrenbauſe 
und einen Geſandtſchaftspoſten. Ich ſchicke Ihnen den ſchwarzen Adler⸗ 
Orden in Brillanten, den Sie gewiß um ſo lieber annehmen werden, 
als es ſeit geraumer Zeit in der Abſicht meines Bruders und erbabe⸗ 
nen Herrn lag, Ihnen dieſe wohlverdiente Auszeichnung zu verleihen.“ 
Das Schreiben ſchließt mit Ausdrücken der Anerkennung und Hoch⸗ 
achtung. 

— Der junge Graf Schaffgotſch, der vor einigen Tagen in 
Schlefien ſich mit der reichſten Erbin Preußens, v. Schomberg⸗Godulla, 
vermählt hat, iſt geſtern mit ſeiner jungen Frau hier angelangt, um 
dieſelbe bei Hofe vorzuſtellen. a 

— In den öffentlichen Blättern iſt ſchon zu mehrerenmalen von 
Veränderungen und insbeſondere von Vermehrungen die Rede gewe⸗ 
ſen, welche bei der Armee bevorſtehen ſollen. Zunächſt dürfte es ſich 
wohl bei den Plänen und Vorſchlägen, welche augenblicklich hierüber 
vorliegen, um die Loͤſung der Aufgabe handeln, der Landwehr auf ge: 
eignetem Wege praktiſch durchgebildete Offiziere zuzuführen. Um dies 
zu erreichen, hat man, dem Vernehmen nach, allerdings fein Augen: 
merk darauf geworfen, noch eine dritte Kapitänsklaſſe ins Leben zu 
rufen und auch Seconde⸗Lieutenants erſter und zweiter Klaſſe zu er⸗ 
nennen, deren Beſtimmung dann allerdings wohl theilweiſe darin bes 
ruhen würde, bei der Landwehr Dienſte zu thun, und namentlich, wie 
das ſchon jetzt theilweiſe der Fall ift, die Führung der Kompagnien 


bei derſelben zu übernehmen, während die Hauptleute erſter Klaſſe dm 
durch die beſte Gelegenheit erhielten, ſich zu Bataillons⸗Kommandeuren 


auszubilden, daß man ihnen die interimiſtiſche Führung der Landwehr⸗ 
Bataillone anvertraute. 

— Nachdem von einer Verminderung des Perſonals der hieſigen 
Schutzmannſchaft ſchon mehrfach die Rede geweſen iſt, ſcheint jetzt mit 
einiger Sicherheit angenommen werden zu können, daß eine ſucceſſive 
Reduktion der Mannſchaft bis etwa auf die Hälfte des gegenwartigen 
Beſtandes allerdings in Abſicht liegt. Ferner ſteht auch in der Uni⸗ 
formirung eine Aenderung bevor. Daß die berliner Schutzleute eine 
Treſſe am Kragen erhalten ſollen, haben wir ſchon früher mitgetheilt. 
Wie wir erfahren, ſteht aber noch eine weitere Aenderung in der Art 
bevor, daß an Stelle des jetzigen blauen Kragens an der Uniform ein 
carmoiſinrother, den auch früher die Polizei in Berlin hatte, treten 
fol. Am letzten Mittwoch hat ſich Se. königl. Hoheit, der Prinz⸗Re⸗ 
gent, zwei probeweiſe ſo uniformirte Mitglieder der Schutzmannſchaft 
vorſtellen laſſen. (Publ.) 

— Zur Tafel bei Ihren königl. Hoheiten dem Prinz⸗Regenten und 
der Frau Prinzeſſin von Preußen waren geſtern Se. Hoheit der Fürſt 
von Hohenzollern⸗Sigmaringen und der Kammerherr Graf v. Boos⸗ 
Waldeck eingeladen. Abends waren mehrere hochgeſtellte Perſonen mit 
einer Einladung zum Thee beehrt. 

— Während der noch fortdauernden Unpäßlichkeit des Hofmarſchalls 
Sr. koͤnigl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm, v. Heinz, verſleht 
der Kammerherr Graf v. Perponcher deſſen Funktionen. l 

— Der großbritanniſche Geſandte, Lord Bloomfield, machte geſtern 
Nachmittag einigen der Herren Miniſter und der Mitglieder des diplo⸗ 
matiſchen Corps feinen Beſuch. f (Pr. 3.) 

[Das Palais des Prinzen Friedrich Wilhelm! — von 
Dichtern nicht unpaſſend als „die Wiege der Könige“ bezeichnet — 
zieht in ſeiner gegenwärtigen Vollendung von Neuem die Aufmerkſam⸗ 
keit auf ſich, und ruft die Erinnerung an ſeine mannigfachen Wechſel⸗ 
ſchickſale wach. Daſſelbe verdankt — in feiner urſprünglichen Geſtalt 
— feine Entſtehung einem Kammerdiener des großen Kurfürſten. Na: 
mens Matthias Martitz. Nach dieſem gehörte es den beiden Grafen 
Carl Emil und Theodor von Dohna, welche Anfangs Juli 1686 vor 
Ofen den Heldentod ſtarben, und mit denen die illuſtre Linie Dohna⸗ 
Vianen erloſch. Von da ab iſt das Haus, als landes herrliches Gigen⸗ 
thum, von den Feldmarſchällen und von den Gouverneuren der Reſi⸗ 
denz, den Grafen Schomberg, Flemming, Barfus und Wartensleben 
bewohnt, und daher „das k. General⸗Feldmarſchall⸗Haus“ oder „Gou⸗ 
vernements⸗Haus“ genannt worden, bis es im Jahre 1732 zum „Kron⸗ 
prinzen⸗Palais“ für den nachmaligen großen Friedrich beſtimmt, mit 
einem Koſſenaufwande von 25,948 Thaler 18 Sgr. 7 Pf. gänzlich 
umgebaut, und zur Aufnahme des neuvermählten kronprinzlichen Paares 
eingerichtet ward, welches — wie die gleichzeitige „Voſſiſche Zeitung““ 
meldet — noch am Abend feines feierlichen Einzuges in Berlin (27. 
Juni 1733) von Sr. Maſeſtät in dem neuen Wohnfige inſtallirt wurde. 
Bei ſeinem Regierungs⸗ Antritt überließ Friedrich 11. das Palals an 
feinen nächſtätteſten Bruder Auguſt Wilhelm, den erſten „Prinzen don 
Preußen“, welcher im Januar 1742 feine junge Gemahlin darin ein⸗ 
führte. Dort erblickte denn auch am 25. Sept: 1744 der langerſehnte 
Thronfolger (nachmalige König Friedrich Wilhelm II.) das Licht der 
Welt. Nach dem am 12. Juni 1758 in Orantenburg erfolgten Mb: 
leben des Prinzen von Preußen behielt die Wittwe das Palais inne 
bis zu ihrem Tode (13. Januar 1780), worauf deren Sohn daſſelbe 
leitweilig betvoßnte, jedoch ſchon dei feiner Thronbeſteigung im Jahre 
1786 an den Kronprinzen (nachmaligen König Friedrich Wilhelm III. 
Majeität) abtrat. 60 Jahre hindurch war dieſes „Kronprinzen⸗Palats“ 
im Weſentlichen unverändert geblieben, fo wie der große Friedrich es 
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nigfache Renovationen, im Aeußeren ſowohl, als namentlich in der in⸗ 
neren Einrichtung nothwendig befunden, womit bereits im Monat Mai, 
unter Leitung des kronprinzlichen Hofmarſchalls v. Maſſow, begonnen 
und fo rüſtig fortgefahren wurde, daß bereits am erſten Weibnachts⸗ 
Feiertage 1793, als am Lendemain, die hohen Neuvermählten, nach 
gehaltenem Kuchgang, in das Palais einziehen konnten. In dieſen, 
nach heutigen Begriffen ſebr anſpruchsloſen Räumen, dem ſtillen Schau⸗ 
platze eines ſeltenen fürſtlichen Familienglückes, woſelbſt am 15. Okt. 1795 
der Thronfolger (König Friedrich Wilhelm IV.) und zwei Jahre darauf 
(22. März 1797) des dermaligen Prinz-⸗Regenten k. H. geboren wurde, 
blieb bekanntlich das hohe Paar auch nach der Thronbeſteigung bis an 
das Ende ſeiner Tage. Seit dem Trauerjahre 1840 ſtand das Pa⸗ 
lais verödet, als ein Familien-Heiligthum, in welchem die dankbaren 
Kinder und Enkel alljährlich das Andenken des Dahingeſchiedenen feier: 
ten, bis daſſelbe neuerdings, bei der Vermählung des Prinzen Friedrich 
Wilbelm, dem Herkommen gemäß, Hoͤchſtdemſelben zum Wohnfige über: 
laſſen ward. (Sp. 3.) 


Deut ſchland. 


Frankfurt a. M., 19. November. In der geftern ſtattge⸗ 
habten Sitzung der Bundes verſammlung wurde der Vorſchlag, 
welchen der Präſidialgeſandte Graf Rechberg in der Sitzung vom 11. 
d. M. gemacht, durch allſeitige Zuſtimmung zum Beſchluſſe erhoben. 
Demgemäß wurde eine Abſtimmung über die Anträge der vereinig⸗ 
ten Ausſchüſſe, die däniſchen Erklärungen vom letzten September 
als nicht genügend zu erklären und den Exekutionsausſchuß zur Stel: 
lung von Anträgen für die weitere Behandlung der holftein-lauenbur: 
giſchen Angelegenheit zu beauftragen, nun bei verändertem Stand der 
Sache als nicht mehr ſtatthaft bezeichnet und die von dem däniſchen 
Bundestagsgeſandten für Holſtein und Lauenburg, Herrn von Bülow, 
in der Sitzung vom 11. d. M. ertheilte Kommunikation bezüglich der 
Erlaſſe des Königs von Dänemark vom 6. d. M. den vereinigten Aus⸗ 
ſchüſſen überwieſen. Wie ferner verlautet, werden nach dem 
geſtrigen Beſchluſſe der Bundesverſammlung die vereinigten Aus⸗ 
ſchüſſe nunmehr eine Beurtheilung in Bezug auf die Kommunikation 
des holſtein⸗lauenburgiſchen Bundestagsgeſandten vom 11. d. M. ab⸗ 
zugeben, ſowie damit auch einen Antrag in Betreff der Frage zu ver⸗ 
binden haben, was jetzt von Seiten des Bundes in Folge der neuen 
Wendung, welche in der Elbherzogthümer⸗Frage ee zunächſt 
zu thun ſei. (Leipz. 3.) 

Wiesbaden, 16. November. [Der Konflikt zwiſchen der 
Staatsregierung und der biſchoͤflichen Kurie zu Limburg! 
hat, nach einer Mittheilung der „Allgemeinen Zeitung“, durch eine 
Entſchließung des Herzogs inſofern ſeine Erledigung gefunden, als 
geſtattet worden iſt, daß ſich eine beſtimmte Anzahl von Dioͤceſanprie⸗ 
ſtern in Marienthal zur Dienſtleiſtung in der dortigen Wallfahrtskirche 
und zur ſeelſorglichen Aushilfe in den Nachbargemeinden aufhalten darf. 
Es wird dieſe friedliche Schlichtung weſentlich den Bemühungen des 
jüngſt eingetretenen Regierungs⸗Präſidenten v. Wintzingerode, eines 
Bruders des jetzt als Chefpräſident in Potsdam befindlichen früheren 
naſſauiſchen Miniſters gleichen Namens, zugeſchrieben. 

Gera, 17. November. Aus dem Fürſtenthum Lobenſtein⸗Ebers⸗ 
dorf habe ich Ihnen heute ſchon wieder einen höchſt bedauerlichen Un⸗ 
Am 10. d. M. ſtürzte in der Stadt Lobenſtein 
ein Haus ein, verletzte mehrere Menſchen und toͤdtete zwei Perſonen, 
von denen die eine, eine unbemittelte Frau, Mutter von fünf Kindern iſt. 


Oeſterrei ch. 
Wien, 19. Nov. So eben wurden die Munizipalbe⸗ 
hörden von Trieſt, einer Stadt, die ſich gerne die reichzunmit⸗ 
telbare tituliren läßt, und viel auf die Selbſtſtändigkeit in Gemeinde: f 
Angelegenheiten, welche ihr bisher geſtattet war, zu Gute thut, von der 
Polizei und den politiſchen Behörden gemeinſchaftlich ernannt. Dieſer 
Akt erregt in jenen Kreiſen, welche für die Vorgänge im Innern des 
Reiches noch ein offenes Auge behalten haben, trotzdem jede Kritik der⸗ 
ſelben ſeit langem verpönt iſt, kein geringes Aufſehen; man beſorgt darin 


glücksfall zu melden. 
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[Theater.] Obgleich geſtern das 


Breslau, 22. November. 


Haus in allen Räumen dicht gefüllt war, ſo ſchien das Publikum doch 


befonders in feinen höͤchſten Schichten weit mehr für die Amüſements 


von Aladin's Wunderlampe als für die Prüfungen des träumeriſchen 


Prinzen Friedrich von Homburg aufgelegt zu ſein, indem es bereits 
vor Aufzug des Vorhangs in einer ploͤtzlichen Anwandlung dramatiſcher 
Begeiſterung Fragmente von Chören improviſirte, wie fie einſt an Sonn: 
tag Abenden ſo oft zwiſchen dem Paradieſe und dem Parterre an der 
kalten Aſche gewechſelt wurden. Es nahm den ſehr hübſchen Prolog, 
welchen Arthur Müller zur Erinnerung an den unglücklichen Hein⸗ 
rich von Kleiſt gedichtet hatte, mit großem Beifall auf; es ſchenkte 
auch dem Verlauf des Stücks und dem Spiele eine geſpannte, aber 
doch zugleich auch eine ſo kritiſche Aufmerkſamkeit, daß es keine Gele⸗ 
genheit zur Kundgebung ſeiner luſtigen Laune vorübergehen ließ und 
das ſpielende Perſonal fortwährend auf dem qui vive erhielt. Wenn 
die Aufführung eines ernſten Drama's einmal das Schickſal hat, auf 
einen Abend zu treffen, wo die Majorität des Publikums humoriſtiſch 
aufgelegt iſt, ſo erregt jedes kleine Verſehen, jeder iſolirte Ausruf der 
Angſt oder Freude Heiterkeit; es wird gelacht, wenn die Kurfürſtin 
ohnmächtig niederſinkt; es wird über die verbundenen Augen des Prin⸗ 
zen gelacht, und es giebt ſich faſt ein Gefühl der Enttäuſchung kund, 
wenn der arme geplagte Homburg nicht mit dem üblichen Ceremoniel 
todtgeſchoſſen wird. So war es auch geſtern; aber trotzdem paſſirte 
die Vorſtellung die verſchiedenen Klippen nicht nur mit glücklichem Er⸗ 
folge, ſondern erntete auch reichlichen Beifall, ſo wenig ſonſt gerade 
dieſes Stück auf die große Maſſe des Publikums einen unmittelbaren 
Eindruck hervorzubringen pflegt. Der Aufführung gebührt im Ganzen 
wie im Einzelnen das Lob einer ſorgfältigen Vorbereitung und eines 
meift präcifen. Zuſammenſpiels. Herr v. Erneſt, dem ſeine ſchönen 
Mittel, wenn durch ernſtes Studium ausgebildet, eine glänzende künſt⸗ 
leriſche Zukunft ſichern, gab einen vortreffichen Homburg, obgleich wir 
ihn vor Uebertreibungen warnen müſſen. Eben ſo leiſtete Herr 
Lebrun, welcher auch den Prolog ſprach, als Kottwitz im fünften 
Aufzuge Vorzügliches. Fräulein Gebhardt rechtfertigte unſere Er⸗ 
wartungen als Prinzeſſin Natalie vollkommen und machte durch ihr 
wenn auch noch ſchüchternes, Spiel, ſo wie durch ihre recht 
gute Recitation des Verſes, einen ſehr günſtigen Eindruck und bewies, 
daß es ihr mit dem Studium ihrer Kunſt Ernſt it. Die Repräfenta: 
tion des Friedrich Wilhelm durch Herrn Meyer vergegenwärtigte uns 


das Bild des großen Kurfürſten in lebendigen charakteriſtiſchen Zügen, 


und Herr Vaillant bewährte ſich auch als Graf Hohenzollern als 
einen firebfamen Künſtler, wenn auch nicht zu leugnen iſt, daß feine 
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es bewohnbe; als aber im Jahre 1798 der Herzensbund des Krons | fen, welche das in Ausſicht geſtellte neue Gemeindegeſetz uns gewähren 
prinzen mit der Prinzeſſin Louiſe von Mecklenburg geſchloſſen war, dürfte. Sind auch die übrigen organiſchen Landesgeſetze, welche das 
wurden, zum würdigen Empfang des hoffnungsvollen Paares, man- „Prooviſorium“ (dieſer Ausdruck erf eut ſich bei den Sophiſten Neuöfter: 


reichs einer großen Beliebtheit und muß manchen allzu offenkundigen 
Uebelſtand beſchöͤnigen) abſchließen ſollen, von dem Schlage dieſes muth— 
maßlich ſtark centraliſirenden Kommunalſtatutes, ſo gerathen wir auf 
eine ſchiefe Ebene, auf der wir ſchwerlich in jenes goldene Land der 
Verheißung ſtaatlicher Glückſeligkeit gelangen. 

Die laufende Woche war reich an Journal⸗Beſchlagnabmen; 
zuerſt wurde Sonntags Ihr Blatt konſiszirt, dann Montag die „Oeſter⸗ 
reichiſche Zeitung“ und Dinſtag die „Oſtdeutſche Poſt“ (beides aner⸗ 
kannt minifterielle Organe im ſtreng wortlichen Sinne) und am Mitt: 
woch endlich auch die „Preſſe“. 


Wien, 20. November. Se. Majefät der Kaiſer hat mit aller: 
hoͤchſtem Handſchreiben die in verſchiedenen Kronländern dermalen noch! 
beſlehenden Rekruten-Rückſtände aus Gnade nachzuſehen und 
zu befehlen geruht, das es auch von den zur Tilgung derſelben 
bereits angeordneten Reoiſtonen und ſonſtigen Maßregeln abzukom— 
men hat. Aus Anlaß einer Anfrage, ob auch die noch aushaf— 
tenden Rekruten-Rückſtände, für jene Leute, welche gegen Erſatz eines 
andern Mannes aus dem Militärverbande entlaſſen wurden, in Folge 
des angeführten allerhöchſten Kabinetsſchreibens als aufgehoben anzu—⸗ 
ſeben ſind, wurde beſtimmt, daß die bis zum Tage des vorerwähnten 
allerhöchſten Kabinetsſchreibens beſtandenen Rückſlände der bezeichneten 
Kategorie als nachgeſehen zu betrachten ſind, dagegen der Erſatz für 
ſolche Rekruten zu leiſten iſt, welche erſt nach dem 16. Juli 1858 ge: 
gen Stellung eines andern Mannes aus dem Militärverbande ent⸗ 
laſſen wurden. 

21. November. Ihre Majefläten der Kaiſer und die Kaiferin 
werden am 22. d. M. Abends 6 Uhr in Brünn erwartet und in den 
vorbereiteten Apartements im Statthalterei-Gebäude abſteigen. Der 
Aufenthalt in Brünn ſoll ſich auf zwei Tage, den 23. oder 24. No⸗ 
vember, erſtrecken und am 25. die Rückkehr nach Wien vor ſich gehen. 
Am 22. wird zur Feier der Anweſenheit der kaiſerl. Majeſtäten Theatre 
paré, am 24. ein vom Gemeindeausſchuſſe Brünns veranſtalteter Seil: 
ball ſtattfinden. 

Ihre Majeſtäten der König und die Königin von Preuß en ſind 
am 18. d. M., Nachmittags halb 5 Uhr, wohlbehalten in Verona ein⸗ 
getroffen. 

Geſtern fand in den Jagdgehegen des Praters eine große Hofiagd 
ſtatt, welcher die Erzherzoge Franz Karl, Wilhelm und Leopold bei⸗ 
wohnten. Ein Theil des hohen Adels und das diplomatiſche Korps 
(Oſtd. Poſt.) 


war zu derſelben geladen. 


Rußland. 


P. St. Petersburg; 14. Novbr. Auf der Petersburg⸗Moskauer Bahn 
find ſeit der im Jahre 1852 erfolgten Eröffnung, an Strafgeldern für Unregel- 
mäßigteiten ſeitens der Kondukteure und anderer Beamten gegen 5500 S.⸗R 
zuſammengekommen. Ueber dieſe Summe iſt vom Kaiſer die Beſtimmung 
troffen worden, daß aus ihr eine Kaſſe, welche die ärmeren Bahn⸗Beamten 1 
Unglücksfällen unterſtützen konne, gebildet werde. — Eben hat eine Dampfſchiff⸗ 
fahrts⸗Geſellſchaft für den Verkehr auf der nördlichen Dwina und den dahin 
eile des weißen Meeres, mit dem Anlage⸗ 
re Genehmigung yon Naa erlangt. 
8 Iche ungefähr mit 


el daran age 
ſchnell aus den nahe liegenden ale: 
werden wird. 


Aus Rußland ertönen laute Klagen darüber, daß das Silber: 
geld faſt gänzlich aus dem öffentlichen Verkehr ver⸗ 
ſchwinde. Man ſchreibt dies zwei verſchiedenen Urſachen bei, von 
denen nach unſerer Meinung die zweite den Hauptgrund dieſer Er⸗ 
ſcheinung bildet. Theils ſollen nämlich die niedern Stände in der leg: 
ten Zeit angefangen haben, ihr Silbergeld zu vergraben; dann aber 
laſſen die Cbineſen ſich jetzt, in Folge der im Innern Chinas herrſchen⸗ 
den Unruhen ihren Thee mit Silber bezahlen, während fie früher da⸗ 
für Pelzwerk, Juchten, Tuch u. ſ. w. erhielten. Nun erhält aber 
Rußland jährlich für 8 Millionen Silberrubel Thee, der auch im Lande 
verbraucht wird, weil man in der ärmſten Hütte nicht ohne Thee leben 


Der Haſchiſch. 


Im Allgemeinen verhält es ſich mit den orientaliſchen Giften ganz 
ebenfo wie mit unſerem Alkohol, ja ich weiß nicht, ob nicht der letztere 
zehnfach abſcheulicher und in ſeiner Wirkung auf unſere nordiſche Be⸗ 
völkerung viel verwüſtender iſt, zumal wenn man in Betracht zieht, 
wie viel nothwendige und unentbehrliche Arbeitskraft uns durch unſer 
Gift entzogen wird, während jene orientaliſchen Volker ſich nur mit 
Faulenzerei beſchaͤftigen, auch das Individuum, das am Gifte zu Grunde 
geht, keine ſolche Lücke, wie bei uns zurücläßt, weil eben das Indi⸗ 
viduum bei jenen Voͤlkern ſpottwenig gilt. 

Ich erinnere mich der böfen Folgen, welche pſeudo⸗ türkiſcher Tabak 
bei mir hervorbrachte, da ich in ſehr jugendlichem Alter einmal bei 
dem unglücklichen Fürſten Lichnowski einen türkiſchen Tſchibuk rauchte, 
als dieſer aus dem ſpaniſchen Bürgerkriege zuückkehrte. Jene Folgen 
fanden mir vor dem Gedächtniß, als ich ſpäter zum erſtenmal die 
Schwellen des Orients überſchritt und bei einem ehemaligen deutſchen 
Literaten eintrat, der ſeine Zeit in dem Maße mißverſtanden, daß er 
die Literatur quittiren mußte und als Arzt nach der Türkei ging. Bei 
dieſem Beſuche fand ich jedoch, daß der Tütün, der gewöhnliche türki⸗ 
ſche Tabak, der leichteſte von all' dieſem Kraut iſt und in keiner Ver⸗ 
wandtſchaft mit dem ſtand, was man früher bei uns als türkiſches 
Kraut debitirte. 

In der allgemeinen orientalischen Unthätigkeit, in der Faulheit, in 
welche uns die Beiſpiele um uns her und das Klima verſetzen, iſt das 
Rauchen und Kaffeetrinken die einzige erträaliche, weil nicht anſtren⸗ 
gende, Beſchäftigung; man greift ſehr bald zur türkiſchen Waſſerpfeife, 
dem Nargilee, das gewiſſermaßen eine ariſtokratiſche Gewohnheit reprä⸗ 
ſentirt und durch das Murmeln des in der Waflerflafche wirbelnden 
Rauches eine monotone, einſchläfernde und mit der Stimmung recht 
angenehm correſpondirende Muſik veranlaßt, zumal wenn eine ſchweig⸗ 
ſame, mit offener Lunge an den Schläuden athmende Geſellſchaft alle 
Moll⸗Tonarten in dieſer Muſik hervorbringt. 

Dieſer Nargilee⸗Tabak, der nur in Würfel zerſchnitten und vollſtän⸗ 
ſtig durchnäßt zu rauchen, aber ſchwer in Brand zu ſetzen iſt (weshalb 
man dieſe Initiative gern den Dienern überträgt), dieſer ſogenannte 
Tombecki, der trocken und aus einer gewöhnlichen Pfeife geraucht, einen 
ſcheußlichen Geſchmack hat und leicht Unwohlſein erregt, wenn er un⸗ 
bemerkt unter gewöhnlichen Tabak geräth, bringt bereits bei anhalten⸗ 
dem Genuß aus der Wafferpfeife eine angenehm betäubende Wirkung 
hervor, jedoch meiſt bei ſchwächerer Conſtitution. 

Eine ganz andere Wirkung hat der Haf chiſ ch und eben deshalb 
iſt ſein Genuß keineswegs ſo arg verbreitet, wie man uns gern glau⸗ 
ben macht. Die Verehrer des Haſchiſch ſind meiſt blaſirte Orientalen, 
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kann, und im vorigen Jahre gingen dafür 328 Cinr. verarbeitetes 
Süber und 1,134,407 geprägte Silberrubel nach China. Nach dem 
zwiſchen Rußland und China beſtehenden Vertrage ſoll nämlich nur ein 
Tauſchhandel und keine Bezablung in Silbergeld ſtaufinden. Nun hat 
der ruſſiſche Finanzminiſter allerdings erlaubt, daß jetzt ein Drittel des 
Thees mit baarem Gelde bezahlt werden darf, da aber die Coineſen 
nichts als Silber annehmen, ſo werden ſeit 1852 Maſſen von Silber 
in Löffel, Gefäße und Geſchirre ꝛe. umgewandelt, die als Zahlung 
dienen, und in China fofort wieder in den Schmelztiegel wandern. 
Kann man ſich unter dieſen Umſtänden wundern, wenn das Silber 
aus Rußland verſchwindet? 
FNranfreiſch. 

Paris, 19. Nov. Der morgen ericheinende . „Sonntags⸗Courier“ 
wird einen Brief aus Meſſina veröffentlichen, worin ein ſehr intereſſantes 
Faktum mitgetheilt wird. Man erinnert ſich, daß ſchon im Jahre 1842 
(11. November) die griechiſche Kirche des heiligen Nikolaus auf Befehl 
des Gouverneurs von Meſſina geſchloſſen und ſequeſtirt wurde. Die 
Öffentliche Meinung proteſtirte gegen dieſe Maßregel, und man glaubte, 
der Kön'g werde endlich nachgeben. Er hat dieſer ſechszehnjährigen 
Situation aber im Gegentheil auf ganz andere Weiſe ein Ende gemacht, 
er hat ſie den Katholiken geſchenkt, mit allen koſtbaren Gefäßen und 
Zierathen. Die in Meſſina anfäßigen Griechen, dieſe mögen nun Un⸗ 
terthanen Ottos oder naturaliſirte Hellenen fein, haben eine Proteſta— 
tion gegen dieſes Verfahren unterſchrieben, und dieſelbe ihrem Konſul, 
Paudiſt Paudeli mitgetheilt. Die Griechen, welche Unterthanen der 
Pforte find, haben eine ähnliche Proteſtation an den türkiſchen Geſandten 
in Neapel geſchickt. Wahrſcheinlich liegt die Klage in dieſem Augen⸗ 
blicke ſchon in Athen vor. (K. 3.) 

Paris, 18. Nov. Der „Moniteur“ veröffentlicht ein kaiſerliches 
Dekret vom vorgeſtrigen Tage, wonach die Reſervevorräthe der 
Bäcker in allen Städten, wo das Bäckereigeſchäft durch Dekrete oder 
Erlaſſe geregelt iſt, die erforderliche Menge an Getreide oder Mehl ent: 
halten müſſen, die für den täglichen Bedarf eines jeden Bäckereigeſchäf— 
tes auf drei Monate ausreicht. Die Präfekten ſind angewieſen, nach 
Anhörung der Verwaltungsbehorden in dieſen Städten binnen Monats⸗ 
friſt durch Spezialerlaſſe zu beitimmen, ob dieſe Vorräthe in Getreide 
oder Mehl beſtehen follen, fo wie die Friſten, binnen welchen dieſe Vor⸗ 
räthe herbeigeſchafft werden müſſen, und den Betrag derjenigen Vor⸗ 
räthe, die in den öffentlichen Magazinen aufgehäuft werden konnen, 
vorzuzeichnen. In dem Rundſchreiben, mit welchem der Aderbau: und 
Handels⸗Miniſter den Präfekten dieſes Dekret zuſchickt, wird darauf 
hingewieſen, daß die Regierung nur die allernötbigfte Vorſicht ins Auge 
faſſe. Da in den Weilern und Dörfern die Bevölkerung ihr Brodt 
ſelber backe und für ihre Jahres⸗Vorräthe ſorge, ſo würde die Ein⸗ 
miſchung der Regierung hier überflüſſig und unmoglich fein. In man: 
chen Kantonsorten und in den meiſten Hauptorten der Arrondiſſe⸗ 
ments habe die Bäckerei die Lieferung einer beträchtlichen Bonne 
zu beſchaffen. Deſſenungeachtet habe man hier keine Reſerve-Vorräthe 
vorſchreiben mögen; es frage fi jedoch, ob dieſe Maßregel nicht auch 
hier durchzuführen ſei. Hierüber habe der Präfekt ſich mit den Ge⸗ 
meinde⸗ Verwaltungen zu benehmen und alsdann Bericht zu erſtatten. 
In Betreff der Bäckereien in den Städten, auf welche das obige De⸗ 
kret unmittelbar Anwendung findet, empfiehlt der Miniſter, die Ge⸗ 
meinderäthe aufzufordern, daß ſie den Bäckern paſſende ſtädtiſche Magazine 
118 Aufſpeicherung der vorgeſchriebenen Vorräthe überlaſſen. Was 

Beſchaffung der Kapitallen betrifft, welche der Ankauf dieſer Re⸗ 
ſerve-Vorräthe erforderlich macht, fo hofft der Miniſter, daß die Bäcker 
die ernſtlichſten Anſtrengungen machen werden, um ſich die nöthigen 
Geldſummen zu verſchaffen, und an Kredit könne es ihnen unter den 
obwaltenden Verhaͤltniſſen nicht fehlen, zumal dieſe Aufſpeicherung nam⸗ 
hafte Vortheile verheiße und der Zinsfuß gegenwärtig niedrig ſei. Von 
dem guten Willen der Kapitaliſten ſtehe ohnebin in den betreffenden 
Gemeinden eine Mitwirkung zu Gunſten der Bäckereien zu hoffen, 
zumal die Vorräthe hinreichende Garantie böten und der Werth 
derſelben ſich eher vermehre als vermindere. Im Nothfalle verläßt 
der Miniſter ſich auf die Gemeinderäthe und hofft, daß ſie ſich an 
der pariſer Bäckereiꝙ⸗Kaſſe ein Vorbild nehmen und den Bäckern Gelder 
verſchaffen, auch Vorſchüſſe machen werden. Um die Beſchaffung dieſer 
Vorſchüſſe zu erleichtern, ſollen die Vorrathsſpeicher die Eigenſchaft von 


Leute, die Alles ͤ ͤbJ. —wPJ—öf ̃ —tvtln ˙—————— und ſelbſt an den 

des Laſters keinen Reiz mehr finden. Der S 
mit unſerem fittlihen Zollſtock zu meſſen; er fängt als ſolider Menſch 
ſeinen Sitten gemäß da an, wo man nach unſeren civilifirten Begriffen 
ſchon bis an die Knoͤchel in Ausſchweifung verſunken iſt, und ift dem 
Occident alſo in den materiellen Genüſſen um die Hälfte voraus, wie 
denn der Materialismus ſeine eigentliche Exiſtenz iſt. 

Dies zeigt er uns auch noch in feiner Blaſirtheit. Abgeſpannt 
durch Uebergenuß und Ueberdruß, greift er zu ſtimulirenden Mitteln, 
zu Hallucinationen, wo die Erſchlaffung ſeiner Nerven ihm keinen reelen 
Genuß mehr verſtattet; oder aber er überfchlägt auch das ganze müh⸗ 
ſelige Stadium, die ganze Zerſtöͤrungsepoche, durch welche ſich der Mann 
vor der zei nd ai a und geräth durch Verführung frühzei⸗ 

u dem onft der rettende Stro 
tig ara . hhalm verſchwendeter 

Dem Orientalen fehlt ein ganzes Moment im Leb 
civiliſirten Volker ſich von früh auf zu verwüſten e ld gr 
kennt weder den Alkohol noch den Wein, deren Zerſtörungokraft wir 
wenigſtens durch geſchaftliche Thätigkeit ein kleines Gegengewicht liefern. 
Statt deſſen entnervt er ſich durch Nichtsthun und durch die Genüſſe, 
welche ihm der Prophet geboten hat, von denen aber unſere Sitten⸗ 
geſetze nichts wiſſen wollen. Kein Wunder, wenn er, in das Stadium 
der Entnervung getreten, zu Mitteln greift, die ihm wenigſtens eine 
Illuſton noch gewähren und feine Phantafie, die bei ihm ſonſt nie 
„ bat, in die wunderbarsten Regionen hinein trans⸗ 
portir 

Als Reiſender muß man neugierig ſein, und das war i 0 
ſeit lingerer Zeit auf den Hacchſch *) Mn. aber es erging 9 
Dieſem, wie es uns oft mit manchem Anderen geht; es ſchwebt ein 
Unſtern über uns; wir ſollen nicht dazu kommen. Wohl zwanzigmal 
war ich ſchon in verfchiedenen Städten zu den Tütünfhr's getreten mit 
der Frage: „Haschisch war “e aber ſie hatten alle mit der Zunge 
geſchnalzt, und die orientaliſchen Bekanntſchaften, welchen ich mein Ver⸗ 
langen nach Haſchiſch geäußert, hatten niemals Wort gehalten. So 
hatte ich denn bereits Alles geſehen und genoſſen, was zu genießen 
war, * der Haſchiſch blieb mir noch immer ein verſchleiertes Ge⸗ 


heimn 

S befand ich mich endlich in Ghemlik an der aſtatiſchen Küſte. 
Ich wohnte bei einem Kawaß⸗Baſchi, der mir, als ich mit meinen 
Tartaren in die Stadt ritt, auf der Straße begegnet war, mich von 
meinem Wege zum Mudir (dem Ortsvorſteher) abgeleitet und mir zus 
vorkommend die Offerte gemacht hatte, bei ihm zu logiren. Ich nahm 


U „ n ve 


ift bekanntlich der indiſche Hanf, aus deſſen friſchen und 


„Hauptmagazinen“ erhalten und Warrants ausgeben dürfen, welche, 
wie der Miniſter überzeugt iſt, von. den großen finanziellen Anſtalten 
und namentlich auch von der Bank von Frankreich gewiß gern angenom⸗ 
men werden dürften. Näbercs in dieſer Hinſicht ſoll ein Rundſchreiben 
des Miniſters des Innern demnächſt mittheilen. (N. 3.) 


Großbritannien 


London, 18. November. Der Prinz von Wales bat ſchon ge 
ſtern Abend London verlaſſen, um über Dover, Oſtende und Brüſſel 
nach Berlin zu reiſen, wo er 3 Wochen zu bleiben gedenkt. Ibn be: 
gleiten der Oberſt R. Bruce und Major Teesdale. — Zum erſten 
ordentlichen Geſandten Englands in Peking iſt nach einer Angabe der 
„Times“ ein Bruder Lord Elgins, Frederick Bruce, ernannt worden, 
der bisver als Sekretär ſeines Bruders in Coina angeſtellt war und 
den Traktat von Tientſin nach Haufe gebracht hatte. Mr. Bruce iſt 
kein Neuling in der Diplomatie; er war mit dem verſtorbenen Lord 
Aſbburton in Waſbington, als dieſer im Jahre 1842 mit einer pe: 
ziellen Sendung dahin betraut war; diente von 1844 —46 als Kolo: 
nialſekretär in Hongkong; im Jahre 1847 als General:Konful in 
China, im Jabre 1848 als Charge Waflaires in Bolivia, im Jahre 
1851 in derfelben Eigenſchaft in Montevideo und im Jahre 1853 als 
Generalkonſul in Egypten. — Der „Herald“ betbeuert gegenüber einem 
Artikel der „Times“, daß Lord Malmesbury in ſeiner Antwort auf die 
Schiffseigner⸗ Petition nicht im Entfernteſten daran gedacht habe, die 
Möglichkeit einer Wiedereinführung der Schifffahrtsakte in Ausſicht 
ſtellen oder die Prinzipien des Freihandels anfechten zu wollen. — Um 
den Soldaten im Lager von Alderſhott die langen Winterabende 
auf würdige Weiſe zu kürzen, haben ſich Offiziere, Geiſtliche und Pri⸗ 
vatleute bewogen gefunden, abwechſelnd daſelbſt Vorleſungen zu 
halten. Der Gedanke verdient alles Lob, und die Stoffe ſind mit 
Rückſicht auf die Zuhörer vortrefflich gewählt. So lieſt Kapitän Nu⸗ 
gent über die Goldentdeckungen in Auſtralien; Major Dundas über 
das Leben Wellingtons; Mr. Block über das Wunderbare in Luft und 
Waſſer; Kapitän Kirk über Erfahrungen in Indien; Mr. Hazard über 
die Wunder der alten Welt; Mr. Block über den letzten Krieg in 
China, über Hexenaberglauben, über Donner und Blitz u. ſ. w. Ex⸗ 
perimente, Diagramme und Karten ſollen dem Soldaten das Ver⸗ 
ſtändniß der vorgetragen Gegenſtände erleichtern. 

— Geſtern fand hier eine Vermählung ſtatt, die in doppelter Be⸗ 
ziehung Intereſſe erregte. Bräutigam war Major Robert Lindſay, 
der ſich in der Krim beſonders hervorgethan und ſein Patent auf dem 
Schlachtfelde verdient hatte, und die Braut iſt, wenn nicht die reichſte, 
doch gewiß eine der reichſten Erbinnen Englands, Miß Lloyds, einzige 
Tochter Lord Overſtones, Chefs des Bankierhauſes John Lloyd und 
Comp. Dem neuvermählten Paare ſteht dereinſt eine Erbſchaft von 
mehreren Millionen Pfund Sterling in Ausſicht. Einſtweilen wurde 
demſelben, wie es heißt, eine Jahresrente von 32,000 Pfd. in Zproz. 
Conſols geſichert. — Koſſuth hat am Montag in Edinburg wieder 
eine Vorleſung über „Ungarn, deſſen Lage und Beziehung zu Europa“ 
gehalten, in welcher er ſeine hinlänglich bekannten Anſichten neuerdings 
entwickelte. — Die „Engl. Corr.“ hört, daß Frau Johanna Kin⸗ 
kel (deren ploͤtichen Tod wir bereits gemeldet haben) aus dem Zten 
Stockwerke ihrer Wohnung auf die Straße geſtürzt iſt. Ob hier ein 
unglücklicher Zufall obgewaltet, oder ob die hochbegabte Frau ſelbſt 
den Tod geſucht hat, vermag die „Engl. Corr.“ nicht zu ſagen. Doch 
iſt bekannt, daß fie in den glücklichſten häuslichen und pekuniären Ver: 
hältniſſen gelebt hat. — In Weſtern Park, bei Wolverhampton, dem 
Sitze des Earl of Bradford, ringen in dieſem Augenblicke zwei Fräu⸗ 
leins aus großem Hauſe, die Ladies Lucy und Harriett Bride⸗ 
man mit dem Tode. Die unglückſelige Mode der weiten Kleider 
ſcheint ſich hier zwei Opfer auf einmal auserkoren zu haben. Die bei⸗ 
den Schweſtern ſtanden nämlich plaudernd am Kamin, als Lady Har⸗ 
rietts Kleid plötzlich Feuer fing. Erſchrocken ſtürzte fie in den Vor: 
ſaal, um nach Hilfe zu rufen, und in dieſem Augenblicke geriethen auch 
die Kleider ihrer Schweſter, die ihr beifprang, in Brand. Mit Mühe 
wurden Beide vom raſchen Verbrennen gerettet, aber die Veletzungen 
follen fo ſtark fein, daß wenig Hoffnung für ihre Wiederherſtellung 
vorhanden iſt. — Aus Dublin telegraphirt man der „Times“: Mon⸗ 
PPPPGPPCPGPVPGGPGPTGVPVTPTPTTVVTTTTTVVTꝓV—ꝙvꝓꝓ—T—ꝓT—T—T—T—P——P———— ... Abend um halb ſechs Uhr kehrte Samuel Murray Gaſon, Esg., 


dies an, und Ismail-Aga, ſo hieß er, führte mich in ſeinen Konak, 
der zwar nicht ſehr glänzend war, aber durch die koſtbaren Teppiche 
und die beiden Diener, von denen der Eine ein abſcheulicher häßlicher 
Schwarzer war, ſchon eine gewiſſe Eleganz verrieth. 

Ismael⸗Aga halte mir ſchon während des Nachmittags allerlei 
Liebenswürdigkeiten erwieſen, gegen Abend ließ er mich allein, weil er 
nach Sonnenuntergang in die Moſchee beten gehen mußte. Nach 
einer Stunde, während welcher ich mich auf die Jaſtiks oder Polſter 
geſtreckt hatte, kehrte er zurück. Hinter ihm hörte ich Hufſchläge auf 
dem Hofe; der Schwarze ſprang zum Tſchardeck (der offenen Gallerie) 
hinaus und half einem Reiter vom Pferde, der ſeinem großen weißen 
Haik nach, in den er eingehüllt war, ein Araber vom reinſten Waſſer 
ſein mußte. 

In der That ſtellte ſich bald heraus, daß dieſer Anköͤmmling eine 
Bekanntſchaft meines Wirtbes und daß er zu dem Hofſtaate Abd'el⸗ 
Kaders ae „der damals vor dem Erdbeben dicht bei Bruſſa in⸗ 
ternirt war und ein Gefolge von etwa vierzig bis fünfzig Arabern um 
ſich hatte. Dieſer Fremdling verweilte die Nacht hindurch bei Ismael, 
denn der Orientale raſtet auf der Reiſe ſtets bei Sonnenuntergang. 
Er war ein Mann von eiwa fünfzig Jahren, wie ich ſehr bald aus 
ſeinen Waſchungen und Gebeten entnahm, ein fanatiſcher Muſelmann 
und ſtammte aus Sidi⸗Bel⸗ Keradje in der Nähe Maroccos; rühmte 
fi) auch, ein intimer Freund des Emirs zu fein, was immerhin mög: 


lich ſein mochte. 
1 Joemael ließ ſogleich für Bewirthung ſorgen. Wir ſetzten uns 
mit gekreuzten Beinen um eine Holzſchale und verzehrten unfer Abend: 


einem Lammrücken, Fleiſchpill d allerlei Zucker⸗ 
Das Waſchen der Hände en beſchloß das 
Mei Wa gaben 75 2 0 
‚ e angwe 
ſerem Wirthe ſehr gern en 1 5 > 
en i gear fe d ea 
enn die be 
Mufelmänner waren jo ſtumm, als hätten fie ſich Wunder was zu 
verſchweigen. Im Orient documentirt ja Jeder eine gute Erziehung, 
wenn er mit moͤglichſtem Ernſt 5 Anſtand den Mund hält, und die 
Unterhaltung ift alſo ſehr wohlfei 
Endlich, als es bereits dunkelte, gab Ismael ein Zeichen, indem er 
ſich in die Hand ſchlug. Der Schwarze trat ein, erhielt einen unver⸗ 
ſtändlichen Befehl, ging und kehrte bald darauf mit einer filbernen 
Schale zurück. Dieſe präfentirte er erſt dem arabiſchen Gaſte, dann 
dem 2 Ich ſchien leer ausgehen zu ſollen. 
Die Böſewichter bereiten ſich da einen Genuß, von dem ſie mir 
nichts abgeben wollen! dachte ich, ein wenig beleidigt, während ich ſah, 
wie Beide ein Kügelchen in eine kleine weiße Platte, anſcheinend eine 


mahl, das aus 
werk beſtand. 
Mahl und der Fre 
von mahomedaniſchen 
wurden, aber von un 
Wieder lagen wir au 
und geraucht. Mir wur 


aus Nenagh nach Littleton beim, als ein Hufſchmied, der ſich hinter 
einer Hecke auf die Lauer geſiellt, ein Piſtol auf ihn abfeuerte. Die 
aus Poſten beſtehende Ladung durchbohrte Mr. Gaſon's Rock und 
Weſte, und ſtreifte ihn an der Seite. Mr. Gaſon verlor viel Blut, 
kam jedoch wie durch ein Wunder mit dem Leben davon. Man glaubt 
nicht, daß dieſer Mordoerfud, mit der Bandmänner-Verſchwörung zu: 
ſammenhängt. 

Ein „Freund Liberiens“ ſchreibt dem „Advertiſer“: Nach Ihrer . 
Korreſpondenz iſt das franzöſiſche auswärtige Amt des Glaubens, daß M 
Roberts nicht wieder zum Praſidenten von Libera gewählt wurde, weil 1 
in der Regina Cocli Angelegenheit ſich Frankreich feindlich gezeigt babe. Gr: 
lauben Sie mir zu bemerken, daß die Angabe vollftändig unrichtig iſt, ob⸗ 
gleich Ex⸗Präſident Roberts wie alle Amerike⸗Liberier den franzöſiſchen Aus: 
wanderungsplan als Sllabenbandel beirachtet und verabſcheut. Mr. Roberts 
ſtand der Kolonie Liberien 6 Jahre als Gouverneur vor, und als man ſie zum 
unabhängigen Staat erbod, wurde er auf 2 Jabre und nachher dreimal auf 
dieſelbe Friſt, alſo nacheinander auf 8 Jabre zum Präſidenten erwählt. 5 daß 
er im Gan ſen 14 Jahre an der Spitze des Landes geſtanden hat. Zu Ende 
des Jahres 1855 wurde er lebhaft erſucht, um die 1. Wiedererwäblung zu 
fandidiren, lebnte dies ſedoch ab, weil er ſich nach Ruhe ſehnte und ſeinen Pri⸗ 
dal: Angelegenheiten widmen wollte. Er iſt ſeitdem Präſident eines in Mon⸗ 
rovia gegründeten und von wohlwollenden Gönnern Liberias in Boſton in 
Amerika mit Geldmitteln verſedenen Kollegiums geworden, und bat keinen 
Wunſch, wieder Oberhaupt der Republik zu werden. Mr. Benſon wurde im 
Herbſt von 1855 zum Präſidenten gewäblt und am I, Januar 1856 im 7 75 
inſtallirt. Nach 2 Jahren ward er einſtimmig wieder erwählt und am 1, 
nuar 1858 inſtallirt, ſo daß in neueſter Zeit gar keine Wahl ftattgefunden at 
und daß keine bis zum Herbſt 1859 bevoriteht, Sie erleben hieraus, wie ge 
nau und trefflich man im auswärtigen Miiſterium in Paris unterichtet ift. — 
Hierher gebört füglich folgende Mittheilung des „New⸗Nork H rald“ vom 29. 
Sttober: Wir erbalten in Abſchrift einen langen Brief des Präſidenten von 
Liberien, Mr. Benſon, an den Sekretär der newyorker Koloniſationsgeſellſchaft 
über die Inſinuationen des Kapitän Simon von der Regina Coeli, der die li⸗ 
beriſche Regierung des Einverſtändniſſes mit den franzöſiſchetz Sklavenhändlern 
bezichtigte. Präſident Benfon erklärte dieſe u ir ga für falſch und lü⸗ 
genhaft. Die liberiſche * bat kein Paßgeld im Betrage von 1564 
Dollars, ſondern nur die üblichen Tonnengebühren und Einfuhrzölle, im Be⸗ 
trage von 369 Dollars erhoben; es iſt auch nicht wahr, daß ſich Ameriko⸗Li⸗ 
berier unter den Auswanderern befanden. Kapitän Simon erhielt die Erlaub⸗ 
niß zum Beſuch der Küfte und zur Werbung von Emigranten nur unter der 
ausdrücklichen Bedingung, daß er nach Monrovia zurückkehren werde, um ſeine 
Emigranten verhören zu laſſen und zu verklaren. Präſident Benfon’3 Brief iſt 
ſehr klar und direkt in ſeinen Angaben, und er verſpricht baldigſt volle gericht: 
liche Beweiſe beizubringen, welche die Unſchuld der liberiſchen Regierung feſt⸗ 


ſtellen werden. 
Italien. 

Neapel, 9. November. Als eine der eigenthümlichſten Erſchei⸗ 
nungen, was Witterung anbelangt, verdient der tiefe Schnee be⸗ 
zeichnet zu werden, der in den erſten Tagen des Novembers die präch⸗ 
tige Hochebene zwiſchen Sulmona und Caſtel di Sangro bedeckte, die 
ihrer Länge halber — welche 5 italieniſche Miglien ausmacht — 
„Pian di cinque Miglia“ genannt iſt, und die Waſſerſcheide zwiſchen 
dem tyrrheniſchen und adriatiſchen Meer bildet. Der Schnee lag in 
ſo großer Maſſe, daß der Poſtwagen aus den Abruzzen nur erſt dann 
feine Fahrt fortzuſetzen im Stande war, als die Bewohner der Hoch⸗ 
Ebene die Poſtſtraße aufgeräumt hatten. Aber nicht nur in den noͤrd⸗ 
lichen Abruzzen, auch im Samniterlande ſind die Gipfel der Gebirge 
mit Schnee bedeckt, und ſogar Veſuv und Soma waren auf ihrer 
Nordſeite mit einer leichten kaum bemerkbaren weißen Hülle überzogen. 
— Man hört von großen Einbrüchen und Diebſtählen. Einem Ma⸗ 
donnenbilde in der Kirche St. Maria delle Grazie ſind alle Koſtbar⸗ 
keiten, die es zierten, in einem Werth von 12— 14,000 Dukati, ge: 
raubt worden, und bei einem Steuereinnehmer haben Diebe die Kaſſe 
zu leeren ſich angelegen ſein laſſen, und zwar am hellen Tage. Er 
wohnte in ſeinem nahen Landhaus. Eine erdichtete Botſchaft ließ den 
Wächter des Hauſes und der Kaſſe zu ihm entbieten. Unterdeſſen 
machten die Diebe ſich ans Aufräumen der vorgefundenen Baarſchaf⸗ 
ten. Seine heitere Seite bietet dagegen das Auftreten eines verſchmitz⸗ 
ten Schwindlers dar. Er gab ſich für den Ueberbringer ganz beſon⸗ 
derer Auszeichnungen aus dem Auslande aus, und hat die Aus⸗ 
zeichnungen denn auch wirklich überbracht, und dafür recht hübſche 
und zugleich ſehr werthvolle Geſchenke bei den Ausgezeichneten, die 
ſehr hochſtehende Perſonen ſind, eingeerntet. Schade indeſſen, daß 
die Auszeichnungen ſelbſt rein ſingirt ſind. Als man dies in Erfah⸗ 
rung brachte, hatte der geniale Ueberbringer ſich ſchon längſt aus dem 
Staube gemacht. — Die Crinoline machte hier ſo große Eroberun⸗ 


Oblate legten und zu ſich nahmen. ft.... , ̃̃ e e een uf ben Helin de „ fuhr ein Gedanke durch den 
Kopf. Das iſt Haſchiſch! rief ich Jömael zu. Dieſer nickte freundlich 
mit dem Kopfe und reichte mir zweifelnd mit einem „Bujurno!“ die 
filberne Aſſiette. Er ſchien fi zu verwundern, daß ich zugriff, ja ich 
benutzte dieſe Gelegenheit, um noch ein zweites Kügelchen zu mir zu 
ſtecken, denn nicht umſonſt wollte ich heute an der Quelle ſitzen. 

Unbekümmert um die Andren, ſteckte ich das Kügelchen von der 
Größe einer mäßigen Erbſe in den Mund, lehnte mich auf das Polſter 
zurück, ſchwieg wie die Andren und erwartete jetzt mindeſtens, Allah 
ſelbſt zu mir herabſteigen zu ſehen und von ihm direkt in's Paradies 
geführt zu werden. Aber keins von Beiden geſchah. Ismael verließ 
das Zimmer, uns eine gute Nacht wünſchend; der Araber ſtreckte ſich 
zum Schlafen aus, nachdem er gewiſſenhaft noch einmal auf dem 
Eſtrich niedergekniet war, den Boden geküßt und mit den Armen tele⸗ 
graphirend Allah und immer wieder Allah! gerufen hatte. 

Es ward ſtill und dunkel. Ich weiß nicht, ob Allah meinen Nach⸗ 
barn erſchien; ich blieb ſo nüchtern wie ich geweſen. Alles, was ich 
ſpürte, war eine gewiſſe wohlthuende Ermattung der Glieder und ein 
leiſes Kribbeln in den Fingerſpitzen. Euer Haſchiſch kann mir geſtohlen 
werden! dacht' ich, als ich zwei Stunden fo erwartungsvoll dagelegen 
hatte. Ich nahm das zweite Kügelchen hervor, und da ich es der 
Dunkelheit halber nicht beſehen konnte, beroch ich es. Sicher war der 
Haſchiſch, wie gewohnlich, mit Vanille und Mandeln verſetzt; der 
Geſchmack ähnelte etwa einer übermäßig gewürzten Limonade. 

Ich verſchluckte auch dieſe Doſis, überzeugt, daß der Haſchiſch 
endlich feine Schuldigkeit thun werde. Nach einer halben Stunde 
empfand ich einen lebhaften Durſt. Ich wollte aufſtehen, um den in 
der Ecke ſtehenden Waſſerkrug zu holen, fühlte aber meinen Kopf fo 
ſchwer und meine Füße ſo unſicher, daß ich wieder auf das Polſter 
zurückſank. Der Durſt verging; inzwiſchen aber war es mir, als dehne 
ſich der Divan unter mir immer mehr in der Breite aus, als gingen 
auch die Wände auseinander. Dann lagerte ſich ein anfangs matter, 
allmäblig immer heller werdender Schein über das ganze Zimmer und 
in dieſem ſah ich den Araber in den Hof reiten, ſah meinen Wirth 
ihm den Steigbügel halten und bald darauf Abd el⸗ Kader, den ich 
damals noch nicht perſönlich geſehen hatte, mit feinem ganzen Gefolge 
in den Hof kommen. 

Die Sache wurde mit jeder Minute lauter und lebendiger; ein 
Nebelbild entſtieg aus dem andern; alle die Bilder und Scenen, welche 
ich im Orient erlebt, drängten ſich noch einmal vor mein Auge, fo 
viel ich mich entſinne, war aber kein einziges unangenehmes darunter, 
obgleich ich dergleichen in Hülle und Fülle erlebt hatte und meine 
Träume ſonſt von dieſen ſehr belebt zu ſein pflegten. 

Am andern Morgen bei Sonnenaufgang erwachte ich von einem 
tiefen Schlummer und ſtaunte nicht wenig, mich aufrecht mit gekreuzten 


gen, ſelbſt unter den Griſetten, daß das Volkstheater von San Car⸗ 
lino ſich der Sache anzunehmen, begonnen hat. Es geißelt die armen 
Crinolinenträgerinnen mit beißender Satire. Frau Riſtori wird im 
Fondo⸗Theater einen Cyklus von Vorſtellungen geben. Bereits bat fie 
ihr Repertoir eingeſandt, aus dem die Reviſion ihr aber von vorn⸗ 
herein die Judith ſtreichen wird. Bibliſche Vorſtellungen find bier nur 
auf Privatıpeatern geſtattet, und Gott weiß, unter welchen Verſtüm⸗ 
melungen! A. 3.) 

0 C. Turin, 19. Nov. In Spezia werden ümfaſſende Ar⸗ 
beiten zur Sicherung und Erweiterung des Hafens und der damit zu⸗ 
ſammenhängenden Etabliſſements unternommen. Der Jatendant von 
Nizza iſt aus Anlaß der bevorſtehenden Ankunft Ihrer könıgl. preu⸗ 
ßiſchen Majeſtäten nach Turin abgereiſt; zudem wird ihm die Abſicht 
zugeſchrieben, ſich Weiſungen in Betreff des Verhaltens gegenüber der 
ruſſiſchen Schifffahrts⸗Unternebmung zu erwirken. Die genueſer Po⸗ 
lizei verhaftete zwei Gauner, welche der Bank von Genf die große 
Summe von 40,000 Francs entwendet halten. Man fand bei ihnen 
noch 11 bis 12,000 Frances in Gold, welches fie auf in Turin ger 
löſte Wechſelbriefe eingenommen hatten. Das „Paeſe di Vercelli“ ber 
ſtitiget nunmehr auch, daß ein Th.il der piemonteſiſchen ene 
veräußert werden dürfte. 

0. C. Man meldet uns aus Verona vom 18. d. M.: Ihre 
Mafeſtäten der König und die Königin von Preußen find hier eine 


getroffen. 
Osmaniſches Reich. 


0. C. Konſtantinopel, 13. November. Die Konferenz Schluß ⸗ 
Sitzung in Betreff Montenegro's wurde im engliſchen Geſandiſchafts⸗ 
palais abgehalten. Aali Paſcha wohnte derſelben nicht bei, wohl aber 
Fuad Paſcha; die europäiſche Grenzkommiſſion wird ſich im nächſten 
Frühjahre neuerdings nach Montenegro begeben, um die Abſteckung der 
endgiltigen Grenze vorzunehmen; wegen Austausches der Enklaven wird 
eine gemiſchte Taxations⸗Kommiſſion errichtet werden; die techniſchen 
Kommiſſäre haben die Hauptſtadt an dieſem Tage verlaſſen. Baron 
v. Thouvenel hat ſeine Urlaubsreiſe bereits angetreten. Kabuli Effendi 
iſt am 10. d. M. nach Serbien abgereiſt; 12,000 Mann Verſtärkung 
ſollen zum arabiſchen Armeekorps abgeſchickt werden. Eine Nachricht 
des „Nord“, ein Sohn des Sultans werde Paris beſuchen, wird 
dementirt. 


Provinzial- Zeitung. 


N Breslau, 22. November. [Zu den Wahlen.] Die 
Wahlmänner Breslaus, 484 an der Zahl, haben von dem Wahl⸗ 
Kommiſſarius, Hrn. Oberbürgermeiſter und Geh. Rath Elwanger 
die Einladung erhalten, morgen Vorm. um 9 Uhr im Kutzner'ſchen 
Saale zu erſcheinen, weſelbſt demnächſt die Wahl der drei hieſigen Mit⸗ 
glieder für das Haus der Abgeordneten ſtattfinden ſoll. 

$ Breslau, 22. Novbr. ur Ta es· C ronik.] Am So 
vereinigte das erſte Konzert des a Mufetver Men in 3 a rg = 
a ein Wied gewähltes Auditorium, welches der Aufführung mit 
lebbaftem Beifall folgte. Die Chöre gingen trefflich ufammen, und ebenſo be 
kundeten die Quartette, daß dieſelben 3 —.— fältig einſtudirt 
waren. Von den einzelnen Piecen ſind hervorzuhe teeresitille und 
glückliche Fahrt“ von L. Fiſcher, ein Chopinſches 4 für das Piano, von 
einem 1 brav geſpielt, und das humoriſtiſche Lied: „Wenn ich 
100,000 Thaler * * von Kuntze, welches die nachhaltigſte Heiterkeit erweckte. 

er untag zeichnete ſich durch feierliche Stille aus, wie ſie der 
ernſten Feier — Erinnerung an die rbenen nur würdig erſcheinen nnte. 


Say for 99 


woſelbſt der 100 jährige Geburtstag eines deutſchen Helden 
d rich v Kl 8, 
7 87 5 aa Do le 75 ei ſt⸗ . begangen wurde, waren ſämmtliche 


Der Andrang zur Eliſabetkirche dauerte während der beiden letzten 
fort, um das in allen feinen Theilen renovirte Gotteshaus zu besichtigen. a 


Berichtigung. Das mich betreffende Referat im heutigen Mit 5 
iſt recht ſchön, aber nicht genau. Ich habe mit keiner Sübe — ile ui. 
abhängigkeit erwähnt. Ich habe geſagt, daß ich an Allem, was den Bürger⸗ 
— Jute fur de —9 Gi der Br nöthigen Errichtung eines Pfand: 

e Hau er zu au, vermöge s 
gen, ein ſehr lebhaftes eigenes Jae habe. * ae 


Breslau, am 22. November. Ranke. 


Beinen auf den Polſtern ſitzen zu ſehen. Vielleicht mochte ich mich im 
Schlaf ſo hingeſetzt haben, um mir alle dieſe ſeltſamen und zauberhaf⸗ 
ten Bilder, welche vor mir erſchienen, deſto bequemer anſchauen zu 
koͤnnen. Ich will das dahin geſtellt fein laſſen, wohl aber weiß ich, 
daß die Bilder, welche mir der Haſchiſch hingezaubert, zum Theil ſehr 
üppiger Natur waren, und begreiflich ward mir's, warum ſich die 
Schelme, die Orientalen von dem Haſchiſch, dem indiſchen Hanf, ſo 
ſüße Mährchengewebe ſpinnen, während wir aus unſrem Hanf nur die 
Gewebe der fleifleinenen Proſa mit Vatermörder und Manſchetten zu 
bereiten im Stande ſind. 

Ich geſtehe, daß ich am andern Tage nicht das geringſie Unwohl⸗ 
ſein verſpürte, wie es denn überhaupt faktiſch ſein ſoll, daß ein mäßi⸗ 
ger und ſeltener Genuß des Haſchiſch durchaus keine zerſtoͤrende Wirkung 
auf die Organe des Korpers und ihre Funktionen übt; ein ſoſtemati⸗ 
ſcher Genuß allerdings macht den Körper erſchlaffen, Augen und Wan⸗ 
gen einfallen, krümmt den Rücken, macht zu jeder Arbeit unfähig und 
zieht einen frühen Tod herbei. Hans Wachenhuſen. 


(Durch den Seefturm]) der letzten Tage iſt an der engliſchen 
Küſte mehr als ein ſtattliches Schiff geſcheitert und geſunken. Es be⸗ 
fand ſich darunter auch ein großer Schraubendampfer mit einer Stein⸗ 
kohlenladung, der bei Yarmouth ſtrandete und von feiner Bemannung 
Ueber 200 Schiffe liegen „windgefeſſelt“ zwiſchen 
Auch an der Nordoſtküſte von 


ſieben Leute verlor. 
Southend und der Themſemündung. 
Irland hat der Orkan toll gehauſt. 


[Durch den Genuß einer Speiſe — Sauerkobl!— welche 
mit rothem Zucker beſtreut worden war, iſt vor kurzem, außer dem 
bereits durch die öffentlichen Blätter gemeldeten Fall, in Berlin wie⸗ 
derum eine aus mehreren Perſonen beflebende Familie an Uebelkeit, 
Erbrechen, Leibſchmerzen und Diarrhoe erkrankt. Da man ſich bald 
an einen Arzt wandte, und ſofort Gegenmittel gebrauchte, find blel. 
bende nachtheilige Folgen bierbei weiter nicht eingetreten. 


[Einem leipziger Kaufmann] kam neulich ein preußſſcher 
Fünfthalerſchein zu Händen, auf deſſen Rückſeite ein früherer Inhaber 
Folgendes geſchrieben hatte: Adieu! Leb wohl und kehr bald wieder — 
Mit fünfzigtauſend deiner Brüder! — Breslau. 

F 

[Dem „Publiziſt“] zufolge iſt in voriger Woche ein junges 
Mädchen aus Schöneberg nach Breslau abge, um dort zum Sn 
denthum überzutreten. Motiv bierzw bildet eine Bekanntſchaft, die es 
mit einem dort wohnenden jüdiſchen Arzt nun ſchon ſeit fünf Jahren 
hat, und es ſcheint wohl, als wenn obne dieſen Uebertritt die DVerheis 
rathung nicht ermöglicht werden konnte. 


für 10 Sgr. das Stück — zum Beſten der Abgebrannten verkaufen zu wollen, 
und zugleich von jedem abgeſetzten Exemplar 1 Sgr. für die Abſetzer beſtimmt. 
Es wäre intereſſant zu erfahren, ob irgendwo wirklich dieſer Abzug aus dem 
Erlös ſtattgefunden hat. Zum Beſten der Abgebrannten wäre es dann wenig⸗ 
ſtens nicht f geſchehen. 


Waldenburg, 20. Noobr. Unfer Artikel vom 14. d. M. 
(Nr. 539), welcher uns zu der Hoffnung berechtigte, daß wir noch 
einmal milde und vom Schnee befreite Herbſttage bekommen würden, 
ſcheint uns boshaft hintergangen zu haben — denn wir haben ſeit dem 
17. d. M. wiederum ſo ſtarken Schneefall, wie wir denſelben früher 
und ſeit undenklich langen Jahren nur etwa im Januar erlebt haben. 
Die Schlittenbahn iſt ſehr gut — und paſſiren unſern Ort nur höch⸗ 
ſtens noch ſchwere Laſtwagen. Auch unſere Poſten fahren ſämmllich 
nur mit Schlitten. 


Dyhernfurth, 21. Nopbr. Das Stadtverordneten⸗ 
Kollegium unſeres Ortes war ſchon längere Zeit nicht vollzählig, 
indem von den früheren Stadtverordneten, Gaſthofsbeſitzer Willenberg 
verzogen, Zimmermeiſter Koch ſein Mandat niedergelegt, und bei der 
geſetzlichen Ausloſung in dieſem Jahre Kaufmann Löbel Mannheim 
ausſchied. Geſtern war Termin zur Wahl von 3 Stadtverordneten 
angeſetzt, und ſind gewählt Bäckermeiſter Reck, Poſthalter Kloſe und 
Getreidehändler Hirſch. 

Johanni nächſten Jabres läuft der Pachtvertrag des Generalpäch⸗ 
ters Hrn. Deichhauptmann Heitz für die Güter der Herrſchaft Dyhern⸗ 
furth zu Ende; es ſoll dem Vernehmen nach das Pachtverhältniß mit 
Hrn. Deichhauptmann Heitz nicht wieder erneuert werden, ſondern die 
Abſicht vorliegen, die Güter einzeln zu verpachten, und das Dominium 
Cranz zur Selbſtbewirthſchaftung einzuziehen. 

Sollte Hr. Deichhauptmann Heitz, was wahrſcheinlich iſt, die hie⸗ 
ſige Gegend verlaſſen, ſo wäre dies ſehr zu bedauern, indem derſelbe 
während feines 18jährigen Wirkens, durch feine biedere und uneigen⸗ 
nützige Handlungsweiſe ſich nicht nur das volle Vertrauen ſeiner Un⸗ 


Breslan, 22. November. [Sicherheits⸗Polizei.] Geſtohlen wurden: 
Aus dem Gehöft Tauenzienſtraße Nr. 83 eine Krauttonne von Eichenholz im 
Werthe von 144 Thlr. Herrenstraße Nr. 25 aus unverſchloſſener Stube ein 

oldner Trauxing, gez. M. K. 23. Februar 1846. Aus dem Gehöft des Hauſes 
auenzienſtraße Nr. 42 ein großer ſchwarzer Kettenhund mit weißer Bruſt und 
weißen Vorderpfoten, auf den Namen „Ami“ hörend. Einem Herrn während 
ſeines Verweilens in der Eliſabet⸗Kirche aus der Rocktaſche ein roth und weiß 
gemuſtertes ſeidenes Taſchentuch, und einem anderen Herrn ebendaſelbſt eine 
braunlederne Brieftaſche mit verſchiedenen Papieren, worunter zwei bereits ab⸗ 
elaufene Wechſel. Außerhalb Breslau mittelſt gewaltſamen Einbruchs 3 blaue 
uchmäntel, 2 ſchwarze und I blauer Tuchrock, 2 graue wollene Sommerröde, 
3 Paar ſchwarze Tuchhoſen, 2 Paar ſchwarze Lederhoſen, 1 Paar auf der einen 
Taſche gez. „Weiß, A. B.“, 1 ſchwarzer Paletot, 2 ſchwarze Tuchweſten mit 
blauem Parchent gefuttert, 2 ſchwarzſeidene Halstücher, 2 wollene türkiſch ‚ger 
muſterte Umſchlagetücher, 1 mit blauem, 1 mit weißem Spiegel, 1 ſchwarze 
Atlasmantille, 6 Schock weiße Leinwand, 16 Ellen roth karrirten Kattun, ein 
Ueberzug roth und weiß karrirte Züchen, 2 vollſtändige Gebett Betten mit weiß 
und ſchwarz geſtreiften Inletten,“ Frauen⸗Halstücher, 1 ſchwarz⸗ und 1 braun⸗ 
ſeidene Frauenhaube, 6 Paar Meſſer und Gabeln mit braunen Holzgriffen, 
I kurze goldne Damen⸗Halskette von breiten platten Gliedern, nebſt 1 Broche 
mit Granaten beſetzi, ! lange ſilberne Glieder⸗Halskette, 2 Paar goldne Knopf⸗ 
Ohrringe, 1 Paar glatt, 1 Paar ciſelirt, 1 goldner Trauring und 1 goldner 
Ning mit Granaten beſetzt, 1 mittlere ſilberne Damenuhr mit weißem Ziffer⸗ 
blatt und deutſchen Zahlen, 1 filberne Cylinderuhr, 1 große zweigehäuſige Ta⸗ 
ſchenuhr mit römiſchen Zahlen und 60 Thlr. baares Geld in Thalerſtücken. 

Gefunden wurden: Zwei Schlüſſel, welche durch Charnier mit einander ver⸗ 
bunden, zwei Schlüſſel an einem Ringe und ein Thürdrücker. 0 

Verloren wurde: Eine Reiſetaſche, enthaltend einen Infanterie⸗Waſfenrock 
des 8. Regiments, ein weißes Leinwandhemde, gez. R. A., 4 Paar Handſchuhe 
und verſchiedene Fleiſchwaaren. a 

In der verfloſſenen Woche find, excl. 7 todtgeborener Kinder, 36 männliche 
und 41 weibliche, zuſammen 77 Perſonen, als geſtorben polizeilich gemeldet 
worden. Hiervon ſtarben im allgemeinen Krankenhoſpital 4, im Hoſpital der 
Glifabetinerinnen 3, im Hoſpital der barmherzigen Brüder 1 und in der Ge: 
fangenen⸗Kranten⸗Anſtalt 2 Perſonen. (Pol.⸗Bl.) 


. Breslau, 22. November. (Runftwerk) Da, wo Männer, wie 
Hofrath v. Reichenbach in Dresden, Doktor Heller in Hamburg, Staatsrath 
Parrat in Bern, Profeſſor Hugi in Solothurn, Kardinal Schwarzenberg, Biſchof 
Fahr in RN, 110 5 . 2 — . 8 
Klente, Dietmann, Eckſtein, Cubeus, Hauſchild, ſich mit höchſter Anerkennung tergeb uch durch die oft und Rath ſi 
ausſprechen; wo dreihundert und dreißig ehrenvolle Zeugniſſe von Schuldirek⸗ wee 8 u: ie er en Wen eſchätzt 0 
toren, Vorſtehern und Vorſteherinnen aus 29 Städten Deulſchlands (u. A. Karla: | PR W e worden un 9 Gräf 
rüde, Mannheim, Heidelberg, Frantfurt a. M., Köln, Aachen, Berlin, Wien, Wie verlautet iſt die Abreiſe Ihrer Durchlaucht der Frau Gräfin 
Prag) vorliegen; wo das von Boudin über die pariſer ue ede ele Lazareff⸗Hoym, Prinzeſſin Byron von Curland, auf den 1. Dezember 
anberaumt. Die hohe Frau begiebt ſich nach Petersburg, während der 


(1855) herausgegebene „Ouvrage descriptive ou analytique etc,“ Seite 26 
und 270 unter Anderm ſagt: L’hermitage de Soleure exéeuté par Monsieur Hr. Graf Lazareff ſeinen Kindern in Algerien einen Beſuch abſtat⸗ 
ten wird. 


Vogelsang est plus qu'une imitation c’est la nature elle-meme, reproduite 
— — EN 
b. C. Ueber den Gewerbebetrieb im Regierungsbezirk Oppeln 


en miniature, avec un vérité, une adresse, une patienee, et une perseve- 
rance au dessus sch b etage: — 1 417 525 nur, e v 
machen, und dies geſchieht hiermit, indem wir berichten, daß Herr Vogelſang, en; i - ; \ . i 
ein Schweizer, mit drei Kunſtwerken in Breslau erſchienen iſt. Es find drei we Nachſna e e 2 ſich im ner m 5 155 
mikroskopiſche Kunſtreliefs, einzig in ihrer Art: 1) die Einſiedelei St. Verena mat. © 0 kommt es auch, daß viele klei n die bisher auf 
bei Solothurn, 2) ein Ziergarten auf einem Poſtamente von Verſteinerungen Tagelohn Goal en, zu ihren Gewerben ANA Beim Bergbau wer: 
der Juraformation, Pale Gletſcherpartie. Hr. Vogelſang hat ſeine Kunſt⸗ den die & cürfarbelen auf Steintohlen von bemittelten Gewerkſchaften und Al: 
werke bis jetzt nur in. rivatkreiſen — Ä Ä— und zwar in den Anſtalten der leingewerken immer noch mit Glück fortgeſetzt, und auch die Tiefbau⸗Anlagen 
e n . 
Abbiſchof S af i ; geachtet der durch die ungünſti onjuntturen der Eiſenbahn⸗Induſtrie bes 
Herr Weihbi hof Bogedain nennt die Kunſtwerke „bewunderungswürdige Ar⸗ 2 8 5 Rückwirkung auf den Kohlenverbrauch wurden he im FRI und 
Oktober 250,000 Tonnen Steinkohlen mehr gefördert, und 420,000 Tonnen mehr 
abgeſetzt, als im gleichen Miene vorigen Jahres. Auch die Galmei⸗Pro⸗ 


beiten.“ Hoffentlich wird Hr. Vogelſang ſich beeilen, dieſelben dem größe: 
ren Publikum vorzuführen. BER 
k. Sprottau, 20. November: Unfere Stadt iſt der Zeuge dultion war im laufenden abre um ‚100,000 und der Abſatz um 84,00 Ctr. 
} h „als d denſelben Monaten vorigen 0 
eines hoͤchſt traurigen und tragiſchen Vorfalls geworden. Am Sonn: böber Steintoblen⸗ 1 115 Mae le en cen 
tage, den 14. d. Mt, a junge Dar aus 1 hier an e Mann sugenommen, Die Dobeifen-äeu ung auf der königlichen 
und ſtieg in einem biefigen Gaſthofe ab. Cie verweilte während des Königshütte betrug etwa 30, Ctr.; die Lydo ni e produzirte mit 
ſueg diegg ol 8 22 en 3244 Die üntgiche Eſſen ie 25 Oleiwiß erzeugte 


Montags hier, am Dinstag Morgen fand man ſte todt auf ihrem desc 


0 1 e Roh int. E 
an d wien an 


. : 12,000 Ctr. Gußwaaren, und 
Bette. In der Leichenkammer ward ſie ſeeirt, doch die Section hat 5 Mala bnit und Kreuz 
bis jetzt kein genügendes Reſultat über die Todesurſache ergeben. burgerhütte litten durch daßder Wange Wetrieböfißrungen. A allgemeine aus 
Das Begräbniß fand am 20. d. Mts., Vormittags 9 Uhr ftatt. | heit des Eiſenmarktes und die gedrückten Preiſe wirkten auch auf den Debit 


dieſer Werke nachtheilig. — Die Hochofenbeſitzer klagen über das Sinken der 
Eiſenpreiſe und mehrere Hochofen⸗Etabliſſements haben ihren Betrieb eingeſtellt. 


* Namslau, 21. November. Geſtern fand hier ebenfalls eine 
Vorverſammlung und zwar der konverſativen Wahlmänner des Kreiſes 
ſtatt, in welcher zunächſt der Vorſchlag gemacht wurde, um jede Be⸗ 
fürchtung einer Stimmenzerſplitterung zu beſeitigen, die bisherigen De⸗ 
putirten wieder zu wählen. Im Fall bei der Wahl ſelbſt ſich heraus⸗ 
ſtellen ſollte, daß ein oder der andere der drei Herren keine Chance 
haben ſollte, ſo einigte man ſich den Landesälteſten von Heydebrandt 
und der Laſa auf Naſſadel, demnächſt den Kammerherrn von Schack 
auf Glauſche zu wählen. — Das Glaubensbekenntniß eines der Herren 
Wahlkanditaten, der bei der in Bernſtadt ſtattgefundenen Vorverſamm⸗ 
lung, an welcher ſich allerdings Wahlmänner aller Parteien betheiligt, 
eine nicht unbedeutende Chance gehabt, ſprach keineswegs an, ſo daß 
ſeitens der Conſervativen, von. feiner anfänglich beabſichtigten Kandida⸗ 
tur, vollſtändig abgeſehen werden mußte. 


x. Ratibor, 21. November. 
— Verſchiede nee.] Heut fand das zweite Abonnements⸗Konzert der 
Oberſchleſtſchen Mufitgefellichaft ftatt, welches, wie das erſte, ſich eines 
zahlreichen Beſuches zu erfreuen hatte. Namentlich rief das von Hrn. 
Zeſewitz vorgetragene Floͤtenſolo, „brillante Variationen“ von Für⸗ 
ſſenau, den allgemeinſten und nachhaltigsten Beifall hervor. Wir freuen 
uns, in Herrn Zeſewiß einen fo tüchtigen Floͤtiſten kennen gelernt zu 
haben. Wie verlautet, wird uns dieſen Winter noch Herr Wangerow 
aus Neiſſe mit feiner Geſellſchaft einen Beſuch abstatten. Jedenfalls 
käme er erwünſcht. — Nachdem durch anhaltenden Schneefall der letz⸗ 
ten Tage eine recht hübſche Schlittenbahn zu Stande gekommen, hören 
wir heut Nachmittag fat ununterbrochen luſtiges Schellengeläut und 
lauten Peitſchenknall. Der Blick durchs Fenſter läßt dem Auge bereits 
weithin nichts als weiße Dächer und Schornſteine begegnen. Heut iſt eine 
empfindliche Kälte eingetreten, feit den Abendstunden lagert über Stadt 
und Feldern dichter Nebel. — Herr Paul Hoffmann, der bereits 
vergangenen Donnerſtag und Freitag zwei geologiſche Vorſtellungen 
gegeben, erfreute uns geſtern und beute noch durch zwei aſtronomiſche 
Vorſtellungen, welche allgemein ungetheilten Beifall fanden. u 

mi 


gelber, der Scheſſel mit 
el mit 1 Thlr. 20 Sgr. 


Oer bunt bektänzte Sarg war in der freundlich aufgeputzten Leichen⸗ 
kammer aufgeſtellt, um ihn herum ſtanden die aus der Ferne ange: 
langten Verwandten der Todten, draußen weilte eine unüberſehbare 
Menſchenmenge. Die Prieſter ſprachen das Gebet de profundis und 
ſegneten die Leiche; der Sarg ward von 12 hieſigen jungen Männern, 
welche ſich dazu erboten, aufgehoben und hinausgetragen auf den ſtillen 
Friedhof; eine Anzahl junger Mädchen ſchritt neben dem Sarge her 
und der Morgenwind wehte melancholiſch die Klänge der Todtenglocken 
über die kahlen Wipfel der Bäume. Am Grabe hielt der katholiſche 
Erzprieſter aus freiem Antriebe eine kurze ergreifende Rede und wünſchte 
der Todten die ewige Ruhe. Als er geendet, ward der Sarg in die 
Muttererde hinabgeſenkt. Jeder bemühte ſich, der Dahingeſchiedenen 
eine Handooll Erde hinabzuwerfen, als den letzten Gruß der Lebenden; 
die Damen fügten Kränze hinzu, ſo daß von dem Sarge bald nichts 
mehr zu ſehen war. Blumen füllten den düſtern Zwiſchenraum aus, 
der das Leben vom Tode ſcheidet. 


(Konzert. — Witterung. 
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Straße auf dieſer Stelle für eiwa 14 


Theiler Aberſchritten worden, welche Summe bereits von den Stadwerordneten 
nachträglich bewilligt worden iſt. — Am Montag den 22. d. M., feiert, wie 
das Tageblatt meldet, das königl. 5. Jägerbataillon den 50. Jahrestag ſeiner 
Errichtung. Vormittags wird auf den Scheibenſtänden bei Moys ein großes 
Prämienſchießen abgehalten werden, und wird das Bataillon, wie wir hören, 
gegen halb 9 Uhr mit Muſik ausmarſchiren. Um 3 Uhr wird im Hotel zum 
Preußiſchen Hof“ ein großes Diner der Offiziere und Abends ein Ball für 
die Oberjäger und Jäger im großen Societätsſaale ftattfinden, welcher jetzt ſchon 
auf das Feſtlichſte geſchmückt wird. Zu dieſer Feier ſind von Seiten des Offi⸗ 
zierkorps alle Offiziere, welche früher in dieſem Bataillone gedient haben, ſowie 
auch die hieſigen ſtädtiſchen Behörden, eingeladen worden. — Dem Maſchinen⸗ 
plumper Winkler wurde am 19. Mittags, als er beim Nachhauſegehen auf der 
ſächſiſchen Seite des Bahnhofes durch den ſtillſtehenden Jug kriechen wollte, 
durch das nochmalige Rücken des Zuges der linte Fuß, mit welchem er hängen 
blieb, total zerquetſcht. Der Beſchädigte wurde in das ſtädtiſche Krantenbaus 
geſchafft. — Eine ſehr wünſchenswerthe Veränderung ſteht für unſeren Kirch⸗ 
platz in Ausſicht. Das Potſchte ſche Haus, welches den Kirchplatz und die Kirche 
verunſtaltet und die Straße verengt, iſt von Seiten der Stadt und Kirchge⸗ 
meinde angekauft worden, und ſoll nun abgebrochen werden. — Eine Renova⸗ 
tion der Begräbnißkirche (des Thurmes, der Decke und des Altars) iſt ebenfalls 
im Werke und foll nächſtens vollendet werden. Das Kirchlein wird ein ſehr 

eundliches Anſehen gewinnen. — Es zeigen ſich jetzt bei uns zahlreiche Bett⸗ 
er, mitunter auch ſehr rüſtige Burſche die ſich wohl ihr Brodt durch Arbeit ver⸗ 
dienen können. — Am 19. d. M. in öffentlicher Stadtverordneten⸗Verſammlung 
wurde, wie der „Anzeiger“ meldet, in Bezug auf das Erſuchen der Verſamm⸗ 
lung, daß der * darauf hinwirken ſolle, daß der „nothwendige Verkehr“ 
auf Straßen und Plätzen minder betzindert werde, ein ſehr detaillirtes Rechts⸗ 
Gutachten verleſen, wonach der Magiſtrat gar keinen Einfluß auf Handhabung 
der Ortspolizei ſich beimeſſen darf, nicht einmal das Recht hat, polizeiliche Akten 
einzufordern. a der Magiſtrat ſomit auch nicht in der Lage iſt, auf jenes 
Erſuchen der Gemeindevertreter einzugehen, halt er daran fe „daß ſpezielle 
Thatſachen beigebracht werden ſollen, worauf auch die Mojorität der Berfamm⸗ 
lung einging: — Das neue Luftipiel: „Die Preußen iu Breslau“, welches am 
18. d. M. aufgeführt wurde, Pact allgemein. — Am 18. d. M. fand im „Ka⸗ 
ſino der Oberlauſitz“ im Hotel zum braunen Hirſch, eine theatraliſche Unter⸗ 
haltung auf einem Liebhabertheater ſtatt. Es dürfte dies jetzt, außer der Weis 
derſchen fteb Bühne, das einzige Liebhabertheater hier ſein. — Herrn Hüt⸗ 
temann s Circus macht keine guten Geſchäſte — wie wir dies ſchon vorausge⸗ 
ſagt haben — während er das Theater wenig benachtheiligt. Im Sommer nur 
kann hier ein Circus floriren. Gegen Weihnachten wird, wie wir verſichern bö⸗ 
ren, die Caſanova'ſche Hundes und Affenkomödie hier eröffnet werden. — Durch 
den nothwendig gewordenen Bau der Brücke bei der Schneidemühle zu Kohl ⸗ 
furtb, auf der Straße von Kohlfurth — e und * wird die 
s ge geſperrt ſein und iſt während bie» 
ſer Zeit der Weg oberhalb des kohl i - 
an e hlfurther Teiches über den ſogenannten Stan 
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Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 


Poſen, 20. November. Wir theilen Ihnen hier die Namen derjeni 
von der polniſchen Partei aufgeſtellten Kandidaten für die * — 5 
„ mit, über welche eine jo allgemeine Verſtändigung ſtattge⸗ 
unden hat, daß deren Wahl als geſichert betrachtet werden kann. s find: 
der Gutsbeſitzer Wladislaus von Taczanowski zu Szyplowo, unter der Be⸗ 
dingung, daß er im Haufe der Abgeordneten mit der polnſſchen 

raktion ſtimmt, Kreisrichter v. Potworowski zu Wreſchen, Rittergutsbefiger 

uſtav v. Ban zu Gola, Thaddäus v. Chlapowsti 17 Brodnica (Sohn 
des Generals Deſiderius v. Chlapowski), Kammerherr Graf Marcell v. Joltowski 
zu Czacz, Graf Adam v. Zoltowski zu Ujazd, Joſeph v. Morawski zu Koto⸗ 
wiecko, Graf Auguſt v. Cieszkowski zu Wierzenica, Kammerherr Erasmus 
von Stablewski zu Dlonie, Graf Titus von Dzialynsti zu Kurnit, 
von Bentkowski zu Poſen, Dr. Karl Liebelt zu Czeſzewo, der Landſchaftsrath 
Graf Adolph von Bnineli zu Cmachowo und Gra Arnold von Skorzewsti zu 
Luboſtron. Wir begegnen alſo faſt lauter durch ihre frühere politiihe und par» 
lamentariſche Thätigkeit bekannten Namen, nur drei der aufgeſtellten Kandida⸗ 
ten, nämlich Wladislaus von Taczanowski, Kreisrichter von Potworowski und 
Thaddäus von Chlapowski, treten zum erſtenmale auf dem politiſchen Schau⸗ 
plae auf, und laſſen uns erwartungsvoll, da man fie als neue Kräfte in den 
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wie es beißt, weil er Vorſtands⸗Mitglied des litera Vereins 
Wi 2 9 iſt, von aller politiſchen Thätigkeit an bu und n 
Wiſſenſchaften widmen. Er dürfte alſo nicht, wie man erwartet hatte, im Hauſe 
der Abgeordneten erſcheinen. Graf Auguſt von Cieszkowsli, der eine Wahl für 
die verfloſſene Legislaturperiode abgelehnt hatte, war jetzt kurz vor den Waplen 
von einer längeren Reiſe im Auslande zurückgekehrt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
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8 Holzkohlen⸗ zu 2 Thlr. 

zu finden, Coals⸗Roheiſen in Oberſchleſten mit 


\ Submiſſionstermine bedeutender Poſten bie: 

ſes Artikels auf mehrere Eiſenbahnen drücken den Markt 

Gejchäjt darin leblos Notirungen in loco 2 . N NN 
erhebliche Umſätze, von Holland 717 — 72 2 | 
Thlr. gehandelt, in kleinen Partien bis 44 Thlr. 


ezahlt. 
Blei ohne Aenderung, 53755 Tlr. bezahlt. | 
int ab u 60 —6% Thlr. nach Qualitat in Poſten von 500 Gt. 
Caſſa 5 wurde in loco en detail mit 778 Thlr. bezahlt, 1 
upfer. Die Verkäufe würden einen gröhern lang erreicht haben, wenn 


rikaniſches 37 Thlr. per Ctr. gefordert, ruſſiſches 36 — 44 
Detail 2—3 Thlr. per Centner höhere 0 3 dae “Dahl, d 
Kohlen, Das Geſchaft darin war fill, wie gewohnlich um diefe Jahreszeit. 


Bedingungen der Zeichnung. 
Das Geſellſchafts⸗Kapital iſt auf 200 Millionen So feſtgeſetzt 
und ſoll in 400,000 Aktien zu 500 Franken vertheilt werden. 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu 


Dinstag den 23. November 1858. 


Die auf den Ueberbringer lautenden Aktien werden innerhalb dreier 
Monate nach Beendigung der Zeichnung ausgefolgt werden. 

Fünfzig Franken ſind bei der Zeichnung einzuzahlen. 

Die zweite Zahlung von 150 Franken per Aktie wird nach Der: 
offentlichung der Vertheilungs⸗Anzeige eingefordert werden. 

Während der Dauer der Arbeiten und vom Ausſtellungstage der 
proviſoriſchen Scheine an werden jährliche Intereſſen von 5 pCt. für 
die eingezahlten Summen berechnet. 

Vor Verlauf zweier Jahre wird keine neue Einzahlung ausgeſchrie⸗ 
ben werden. 

Die allgemeine Zeichnung ſoll in Paris centralifirt werden. 

Die durch dieſelbe eingehenden Summen ſollen bei der Bank von 
Frankreich fo lange hinterlegt bleiben, bis der Verwaltungs rath über 
deren Verwendung verfügen wird. Ein Ausſchuß wird die Vertheilung 
der Aktien nach Maß der geſchehenen Zeichnung ohne Unterſchied der 
Nationalitäten vornehmen. 

Die am 5. November beginnende Zeichnung ſoll am 
30. deffelben Monats geſchloſſen werden. 

Es werden Zeichnungen angenommen in Paris in den Bureaux 
der Geſellſchaft, Place Vendome 16. In den Departements 
und im Auslande bei den Herren Banquiers und Corre⸗ 
ſpondenten der Geſellſchaft, in Berlin bei dem Bankhauſe 
Mendelsſohn, in Hamburg bei Deſart und Comp., in Bremen 
bei der Filial⸗Bank der Braunſchweiger Bank, in Lübeck bei H. Platz⸗ 
mann und Sohn, in Frankfurt a. M. bei Philipp Nikolaus 
Schmidt, in München bei M. J. v. Hirſch, in Peſth bei B. Weisz 
und Comp., in Trieſt bei H. v. Revoltella, in Venedig bei Rit⸗ 
ter v. Reuli. 

Exemplare der Conceſſions⸗Urkunde, der Statuten der Suez⸗Kanal⸗ 
Geſellſchaft, ſo wie einer Mittheilung des Hrn. F. de Leſſeps über die 
gegenwärtige Lage des Unternehmens können bei der Expedition der 
„Kölniſchen Zeitung“ in Köln eingeſehen werden. 


Breslau, 22. November. ee Heute bewegte ſich die Börſe 
hauptſächlich in öſterr. National:Anleihe, Credit⸗Mobilier und Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit⸗Antbeilen, deren Courſe ſtiegen. Während in dieſen Papieren ziemlich 
lebhafter Umſatz ſtattfand, zeigte er ſich in Eiſenbahnaktien gering, welche auch 
meiſt zurückgingen (namentlich Tarnowitzer und Oderberger); Oberſchleſiſche und 
Freiburger dagegen blieben zu unveränderten Preiſen feſt. Die Schlußſtimmung 


Va dermladter 94 % Br, Grebil-Mobilier 1254.—126 76 bezahlt, Commanbit- 
Br., it⸗Mobilier 125—12 ahlt, Commandit⸗ 
Antbeile 107% Gld., ſchleſiſcher Bankverein 84% bezahlt. 8 
reslau, 22. Novbr. [Amtlicher Broputten-Börjen- Bericht.) 
Roggen höher, Geſchäft lebhaft; Kündigungsſcheine — —, loco Waare — — 
r. November 42% Thlr. Gld., November⸗Dezember 42% Thlr. Gld., Dezember 
anuar 42 ½ Thlr. Gld., a 1859 42% Thlr. Gld., 43 Thlr. Br., 
ebruar⸗März 434 Thlr. Br., März⸗April — —, April⸗Mai 45% — 45, 
r. bezahlt und Gld., Mal⸗Juni — —. 
Rübböl feſter; loco Waare 14% Thlr. Br., 14% Thlr. Gld., pr. November 
14% Thlr. Br., 14% Thlr. Gld., Nopember⸗Dezember 14% Thlr. Br., 14% 
Able Dezember⸗Januar 14% Thlr. Br., 19 6 Thlr. Gld., ua 
14% Thlr. bezahlt und Br., — ärz 14%, Thlr. Br., April⸗ 
r. Br. 


Thlr. bezahlt und Gld., 15 Th 
ſteigend; 8 * Br. — un. 
„ Dezember-Jan rt. Br. 
Sn. Sei e 7% zn. sw. 


= 


Mai 14%, 
Kartoffel⸗Spiritus 
7% Thlr. Br. und 
8 Gld., Januar⸗ un u N 
April n *. . . 
Zink bei ſtillem Markte loco Bahnhof 5 Thlr. nominell. 
Breslau, 22. November. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗ Bericht.] 
Bei matter Haltung und ſehr beſchränktem Geſchäft haben ſich am heutigen 
Markte die Preiſe ummllcher Getreidearten zur Notiz behauptet; nur mittle 
und geringe Oualitäten wurden etwas billiger als am letzten Markttage erlaſſen. 
Die Landzufuhren und Angebote von Bodenlägern waren mittelmäßig. 
i 85—95—100—102 Sgr. 
Gelber Weizen 75—85— 90— 94 „ 
Brenner: u. neuer dgl. 38—45— 50— 60 „ 


’ 
BE ET 52—54— 56— 59 „ nach Qualität 
e 48—52— 54— 56 „ 5 
. 36—40— 44— 47 „ — 
F 40—4½— 4— 46 „ Gewicht. 
r 30—33— 36— 40 „ 
Koch⸗Erbſen 7 85— 90 „ 


ben 60—65— 68— 72 „ 
Oelſaaten erlitten im Werthe keine Aenderung. — Winterraps 120—124 
bis 127—129 Sgr., Winterrübſen 100—110—115—120 Sgr., Sommerrübfen 
80—85—90—93 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 
Rüböl durch eingetretenes Froſtwetter etwas . — loco 14% Thlr. Gld., 
r. November 14 & Thlr. Br., 14% Thlr. Gld., November⸗Dezember 14% Thlr. 
Br, 14%, Thlr. Gld., Dezember Januar 14% Thlr. Br., 14% Thlr. Gld., Ya: 
nuar- Februar 14% Thlr. Br., Februar⸗März 14%, Thlr. Br., April⸗Mai 14%, 
Thlr. bezahlt und Gld., 15 Thlr. Br. 
Spiritus höher, loco 8 Thlr. en detail gehalten. ARE 
— Kleeſaaten in beiden Farben waren reichlicher zugeführt; die Stimmung 
für rothe Saat war flau und mußte bei geringer Frage niedriger erlaſſen wer⸗ 
vn weiße Saat leicht zu begeben war und hochfeinſte Sorten über 
otiz holten. 
Rothe Saat 12—13,—14%4—16 Thlr. 
Weiße Saat 3 Thlr. | nach Qualität. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 22. Novbr. Obere fe 10 3. Unterpegel: — F. 3 3. 
Sſtand. 


Eiſenbabn⸗ Zeitung. 


Wien, 18. November. [Die kirchliche Einweihung der Kaiſerin⸗ 
Eliſabet⸗Weſtbahn!], welche der großen „Schienenſtraße nach Weſten“ das 
Siegel der Vollendung aufzudrücken beſtimmt war, erfolgte heute genau nach 
dem von der Bahndirektion geſtern bereits bekannt 1 Programme am 
feſtlich geſchmückten Bahnhofe zu Penzing nach 11 Uhr Vormittags, da der 
plötzlich eingetretene Witterungswechſeß es unmöglich machte, mit den noch rück⸗ 
ſtändigen Arbeiten am wiener Bahnhofe ſo fortzuſchreiten, um daſelbſt die er⸗ 
wähnte Feier in anſtändiger Weiſe begehen zu können. Nachdem der Ver⸗ 
waltungsrath die zu dieſem Feſte geladenen Gäſte und den zur Vornahme der 
kirchlichen Funktion von Sr. Eminenz dem Hrn. Kardinal Fürſterzbiſchof Othmar 
Ritter v. Rauſcher deſignirten hochwürdigen Herrn Weihbiſchof Dr. Zenner 
Camper hatte, begann der feierliche Akt der Einweihung mit den üblichen 
eremonien. \ nl 

Nach 712 Uhr betrat nämlich der Herr Weihbiſchof unter Vortritt einer 
zahlreichen Aſſiſtenz, in welcher wir auch den Herrn Pfarrer von Penzing be⸗ 
merkten, die in ein Kapellenzelt umgewandelte Vorhalle des Bahnhofes, hielt 
zuerſt eine Anſprache in deutſcher Sprache, worin er von den materiellen In⸗ 
tereſſen der Eiſenbahnen Umgang nahm, und ſtatt deren auf die höheren kirch⸗ 
lichen hinwies, dann erfolgten die lateiniſchen Gebets⸗ und Segenformeln, die 
Einſegnung der Schienen und des erſten vorüberziehenden Zuges, geführt von 
der blumenbekränzten Lokomotive „Wien.“ 

Nach dem Schluſſe der kirchlichen Ceremonie erhob ſich der Präſident des 
Verwaltungsrathes, Hr. Graf Wickenburg, und dankte in einer längeren 
Rede allen Betheiligten jo wie den Behörden für ihre thätige Mitwirkung an 
dem Zustandekommen der Bahn, und ſchloß mit einem „Lebehoch“ auf Seine 
Majeſiät, in welches unter Abſpielung der Volksbymne von der Regiments⸗ 
Kapelle Fürſt ‚Siechtenftein Infanterie, Vodlerſchüſſen und Glockengeläute, die 
Anweſenden einſtimmten. Dieſe Rede erwiderte der Herr Handelsminiſter Graf 
Toggenburg mit einigen herzlichen, dem Gedeihen der Bahn gewidmeten Wor⸗ 
ten, womit die Feierlichkeit zu Ende ging. 5 

Nach dem Schluſſe derſelben ſetzten ſich die auf dem Schienenwege aufge⸗ 
fahrenen Ai geführt von den gleichfalls bekränzten und bewimpelten Loko⸗ 
motiven „Linz“ und „Penzing“ (ſfämmtlich aus der Günther ſchen Fabrik in 
Wiener⸗Neuſtadt) langſam in Bewegung in der Richtung gegen Purkersdorf. 
Der in allen Räumen geſchmackvoll dekorirte Bahnhof war von einer gedräng⸗ 
ten Menſchenmenge erfüllt, auch die Außenräume voll von zahlloſen Neugieri- 
gen. Der Kapelle vis-a-vis erhob ſich ein prachtvoller Pavillon, in deſſen 
Mitte eine Statue Ihrer Majeſtät der Kaiſerin (vom Bildhauer Meixner aus: 
geführt) in einem Blumenwalde ſich erhob. 

Unter den vielen Anweſenden bemerkten wir außer den Genannten noch die 
Herren Miniſter Graf Buol und Baron Bruck, Se. Exc. den Hrn. Chef der 
öberften Polizei, Baron Kempen, den Präſidenten des oberſten Gerichtshofes, 
mehrere Generäle und die erſten Finanznotabilitäten. 

Dresden, 20. November. Bei dem am 17. d. Mts. Abends 7 Uhr 45 
Minuten von Zwickgu nach Chemnitz abgegangenen Zuge iſt in der Nähe von 
Schönbörnchen die Maſchine „Oberlichtenau“ aus den Schienen gerathen, und 
nebſt dem Tender und dem Gepädwagen über die Böſchung geſtürzt. Die Ur: 
ſache zu dieſem Unfalle kann möglicherweiſe in dem erfolgten Bruche einer 
Kuppelſtange an der Maſchne liegen, da eine naheliegende Vorausſetzung, daß 
der ſchnell eingetretene Froſt eine Veränderung des Geleiſes herbeigeführt habe, 
ſich nicht beſtätigt hat, die n vielmehr untadelhaft gefunden wurde. Als 

olgen ſind nach den Be rmittelungen zu beklagen: der Tod des Lo: 
omotivführers, indem derſelbe mit dem Kopfe unter die ie die 
Verwundung des Feuermannes urd Oberſchaffners, welche jedoch glücklicherweiſe 
anſcheinend ohne höhere Bedeutung iſt, und die, der n zufolge, eben⸗ 
alls nicht ſchwere Verletzung eines Reiſenden, welcher in dem Endcoups eines 
digten Wagens ſaß. Die Beihä gung an den Wagen war nicht uner⸗ 
heblich, indeſſen iſt es nichtsdeſtoweniger möglich geweſen, eine Unterbrechung 
des planmäßigen Verkehrs abzuwenden. (D. J.) 


Inſerate. 
Wählen wir Miniſter? 


a dem Beiblatte Nr. 538 der „National » Zeitung” findet ſich folgender 
itel: 


u „Eingeſandt. N 

In der Monarchie ift das Staatsoberhaupt alleiniger Geſetzgeber; im kon⸗ 
a und 8 Staate vereinbaren Herrſcher und Volk die Geſetze. Beide, Herr: 
cher und Volk, ſind hier zwei kontrahirende Parteien, deren jede behufs gemein⸗ 
ſamer Berathung und Beſchlußfaſſung, ihre Stellvertreter ernennt. 

Die Vertreter der Krone ſind die Miniſter, die Vertreter des Volkes ſind 
die Abgeordneten. Miniſter und Abgeordnete haben in allen Dingen die Rechte 
und Intereſſen ihrer Vollmachtgeber zu wahren und werden ſich bei manchen 
dragen vorausſichtlich als Gegner gegenüberſtehen. : 

us dieſem Grunde muß es widerſinnig erſcheinen, wenn das Volk die 
Vertreter der andern Partei auch zu ſeinen eigenen Vertretern, d. h. die Mini⸗ 
ſter gu Abgeordneten erwählt. 2 
ollte das ganze Volt nur Miniſter zu Abgeordneten wählen, fo wäre 
das So der Abgeordneten geschehen In jedem Falle aber wählen an joe 
en Wahlmänner, welche einem Miniſter ihre Stimme geben, einen ſolchen 
bgeordneten, welcher zu Allem, was das Miniſterium will, Ja ſagt. 

Es iſt des Volkes würdig, den jetzigen Räthen der Krone mit Vertrauen 
Went zu kommen, aber um ihnen dieſes an den Tag zu legen, wird es 
hoffentlich ſpäter an paſſenden Gelegenheiten nicht fehlen.“ 

Sen Inhalt dieſes Artikels nicht ſehr treffend? Gleichwohl wird die Wahl 
von Ministern ſelbſt an den Sitzen beſonderer politiſcher Intelligenz, wie in 
Berlin und Breslau, ſehr eifrig betrieben, und hat in Erſterem nur deshalb 
Widerſpruch gefunden, weil man fie — aus für uns im Uebrigen unerfind⸗ 
lichen Gründen — den Provinzial⸗Wahlkreiſen überlaſſen will. 


Nach Art. 10 der Verfaſſung ſteht den Miniſtern ſowie den zu ihrer Vers 
tretung abgeordneten Staats⸗Beamten zu jeder Zeit der Zutritt zu dem Adge⸗ 
ordnetenhauſe frei, und fie müſſen auf ihr Verlangen zu jeder Zeit gehört 
werden. Die Wahl gewährt ihnen alſo nur noch das Recht, an der Abftime 
1 Theil zu nehmen, ſie hat alſo keine andere Bedeutung, als daß der 
— dung beipflachel. Organ im Voraus allen Anſichten und Grndrungen der 

egierung beipflichtet. 

Worin liegt alſo das Motiv für eine ſolche Wahl? Sol fie die Zuftimmung 
zu einem bereits befolgten oder muthmaßlich zu befolgenden Regierungsſyſtem 
dokumentiren, ſo treffe ſie Abgeordnete, die ſich zu dieſem Syſteme bekennen, 
deren Unabhängigkeit aber zugleich die Bürgſchaft gewährt, daß ſie ihrer Auf⸗ 
gabe, die Rechte und Intereſſen des Landes zu vertreten, eingedenk ſein werden. 

Man verweiſe nicht auf das Land der Erbweisheit. In England hat ein 
Minifter blos dann Sitz im Parlamente, wenn er deſſen Mitglied iſt; die mie 
niſterielle Partei im Volke muß alſo dafür en tragen, daß die Miniſter, ſo⸗ 
— 55 ſie nicht Mitglieder des Oberhauſes ſind, in das Unterhaus gewählt 
werden. . 

„Die ſe Erwägungen werden kaum noch auf die bevorſtehenden Wablen von 
Einfluß ſein. Möchten ſie aber zu einer öffentlichen Beſprechung Veranlaſſung 
geben, um die aufgeworfene, gewiß wichtige r für die Zukunft in ihr rich⸗ 
tiges Licht zu ſtellen. Ein Wahlmann in der Provinz. 


Faktiſche Berichtigungen. 

Wenn das Comité der „Verfaſſungstreuen“ in ſeiner Anſprache an 
die Wahlmänner vom 19. November (Nr. 543 der Schleſ. Zeitung) 
behauptet: 

1) daß es Niemand, der nach dem Programme vom 12. Oktbr. mit ihm in 
die Wahl gehen wollte, ſeiner politiſchen Vergangenheit wegen zurückwies; 
2) daß Männer an ſeinen Berathungen Theil nahmen, welche früher mit 
den Demokraten gegangen waren und ih auch jetzt noch als ſolche bekannten; 
A 2 3 die alten Führer der Demokratie ihnen entſchieden entgegen⸗ 
ellten; endli 
4) daß dieſe Führer ein eigenes Comité bildeten und in der Wahl ihren 
eigenen Weg gingen; 
fo erlauben wir uns, perſoͤnlich auf dieſe Verſicherungen mit folgenden 
Thatſachen zu antworten: 

Als ſich das Comité für unabhängige Wahlen am 19. Oktober d. J. 
bildete, war es nach feiner Anzeige an das Polizei-Präſidium feine erſte 
Handlung, einem jetzigen Mitgliede des Comité's der „Verfaſſungstreuen“ 
am 20. Oktober ſowohl von ſeinem Zuſammentritt als von ſeinem 
Wunſche Nachricht zu geben, fo weit als moglich mit den Herren, 
welche auf Grund der neun Artikel entweder bereits ein Comité ge⸗ 
bildet hätten oder bilden würden, im Einverſtändniſſe zu verfahren, 
wobei zugleich die Hoffnung ausgeſprochen wurde, „daß dieſes offene 
Entgegenkommen beitragen möge, etwaige Reminiscenzen 
aus früheren Zeiten auf beiden Seiten zum Schweigen 
zu bringen.“ Auf dieſes Schreiben erhielten wir nach mehreren Ta⸗ 
gen die mündliche Mittheilung, daß ſich von Seiten der Verfaſ⸗ 
fungstreuen noch kein Local-Comité gebildet habe. Als 
ſich ein ſolches endlich nach mehreren Vorberathungen am 4. Novbr. 
conflituirte, wurden ohne alle und jede Rückſicht auf das ſchon beſte⸗ 
hende Comité für unabhängige Wahlen allerdings drei Herren, von 
welchen bekannt war, daß ſie ſich zur demokratiſchen Partei hielten, hin⸗ 
zugezogen; aber es iſt auch bekannt, daß dieſelben, mit unſerer Anſicht 
hinſichtlich der aufzuſtellenden Candidaten einverſtanden, deshalb bei dem 
verfaſſungstreuen Comité nicht wenig Entrüſtung erregten, abgeſehen 
davon, daß fie bei etwaigen Abſtimmungen ſtets eine höͤchſt unbeträcht⸗ 
liche Minorität bilden mußten. Nach ſeinem öffentlichen Zuſammentritt 
ließ nun das Comité der „Verfaſſungstreuen“ das oben erwähnte Be⸗ 
grüßungsſchreiben nicht nur unbeantwortet, ſondern es that auch nicht 
einen einzigen Schritt, welcher nur im Entfernteſten einem Wunſche 
nach einer möglichen Verſtändigung oder Beſeitigung etwaiger Differen⸗ 
zen ähnlich geſehen hätte. 
faſſungstreuen entſchieden entgegenzuſtellen, waren wir unter allen Um⸗ 
ſtänden entſchloſſen, eine Einigung mit ihnen anzubahnen, und wir 
hielten dieſen Entſchluß ſelbſt noch während der Wahlen am 12. Nov. 
aufrecht, ſo ſehr es uns auch auffallen mußte, daß noch am Vorabende 
derſelben in der Aufſtellung der Wahlmänner Abänderungen getroffen 
worden waren. 

Unſer einziges Vergehen iſt unſere Exiſtenz; denn es iſt geradezu 
unmöglich, Männern, welche ſich früher und auch jetzt wieder als die 
erbittertften Gegner unſerer Richtung bethätigt haben, offener, rückſichts⸗ 
voller und höflicher, als wir es thaten, entgegenzukommen. 

3897] Dr. Stein. Dr. Elsner. 


In der allgemeinen Wahlmänner⸗Verſammlung vom 20. d. Mts. 
iſt beſchloſſen worden, neben zwei conſtitutionellen Candidaten Herrn 
Schultze⸗Delitzſch als Abgeordneten für Breslau aufzustellen. Da 
Letzterer aus gleichen Gründen wie Herr Rodbertus entſchieden ab⸗ 


gelehnt hat, ſo wird den geehrten Herren Waͤhlmännern anheim gege⸗ 


ben, für Herrn v. Auerswald und Herrn v. Vincke⸗Olbendorf 

zu ſtimmen, in Bezug auf den dritten Abgeordneten nach ihrem beſten 

Ermeſſen zu handeln. E [3892] 
Laßwitz. Jäckel. Münch. 


„ —— — — n — — r —— —— ——ęF—ẽ ——— — ERS TSSEENEE BA eETEr un 


Meine Verlobung mit Fräulein Harriet 
Carr, zweiten Tochter der verw. Mes Carr, 
geb. Slomann, beehre ich mich hierdurch er⸗ 
denſt anzuzeigen. [4970] 


2 H. N 
amburg Lieutenant im 10. Juf⸗ Neg. 


ie Verlobung unſerer älteſten Tocht 
Miatbilde mit dem Disponenten Herrn 3 — 
lins Gambke beehren wir uns ergedenſt 
anzuzeigen. „ 


2 er⸗Poſſſecreial Stäubler nebft Frau. 


te empfehlen ſich: 
5 Ben athilde Stäubler, 


Julius Gambke. 


Mädchen, hierdurch an. 
In der Nacht vom 15, zum 


zeigen. 


[3876] gab, unſern herzlichſten und 


Als Verlobte empfeblen ſich: 
x Breslau, den 21. November 


Oswald Bergmann. 
Valesca Stanikowitz. 
Beuthen OS. Gleiwitz. 


tes gnä⸗ 

Die heut Früh 6 / Uhr unter Gottes gr 
digem Beiſtande erfolgte ſchwere aber 1 725 
Entbindung meiner innigſt geliebten Frau m r 

eb. Ganfel, von einem ftarten und gefunden 
Anaben zeige ich hierdurch Verwandten un 
Bekannten ſtatt jeder beſonderen Meldung er⸗ 
gebenſt an. [8871] 

Schwuſen, den 18. November 1858. 

Dr. Julius Kühn, 
Wirthſchafts⸗Direktor. 


Gabelsberger = — . 


Ane e und A 
itter des ro 
Adolf Keller 


In Betrübniß über 


rührenden Trauerfall hierdurch 
reslau, den 22. November 


Statt jeder beſonderen Meldung 
zeige die heut Nachmittag 5 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau, 8 


Breslau, den 20. November 1858. 
Wilh. Rothenbach. 
— — — — ed 


li einer Beſuchsreiſe in Sprottau, an 
Sience, unſere geliebte Schweſter, Couſine 
und Schwägerin Fräulein Marie 
Krotoſchin, welches wir hiermit tiefbetrübt an⸗ 


ugleich ſagen wir den Bewohnern Sprottau's 


für ihre ſo innige Theilnahme, welche ſich durch⸗ 
beim, Tode = bei der Beerdigung, kund 


Die Hinterbliebenen. 


Nach längeren Leiden ſtarb geſtern der Su: Allgemeine Versammlung 
ellationsgerichts⸗Secretair, 

ler⸗Ordens IV. Klaſſe, Herr 
elbrig, Bas 1 7 8 — 

erlu 

achteten, ſeinem Berufe mit y a 
zeichnung ergebenen und uns allen in Biederkeit 
und Freundesgeſinnung wohlwollenden Mitbe⸗ 
amten bringen wir dieſen uns ſchmerzlich be⸗ 


ie Burean⸗Beamten 
des königlichen Appellations⸗Gerichts. 


Geſtern Abend 6% Uhr entſchlief nach ſchwe⸗ 
ren Leiden unſer geliebter Bruder, Schwager 
und Onkel, der königl, Appellations⸗Gerichts⸗ 
39) Sekretär u Kanzleirath, Nitter des rothen Adler⸗ 

Ordens 4. Klaſſe, Herr Adolf Felbrig. Um 
ſtille Theilnahme bitten: 4960] 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. | zllier. 

Breslau, den 22. November 1858. 


16, ſtarb ploͤtz⸗ 


eute Morgen halb 9 Uhr endete ein faniter 
205 nach drelwöchentlichen ſchweren Leiden an 
nervöſer Gicht und hinzugetretenem Lungenſchlag 
das theure Leben der verw. Frau Kaufmann 
Schnabel, im 56. Lebensjahre. Dieſe trau⸗ u 
rige Nachricht Freunden und Bekannten ſtatt 24 * ; 
jeder beſonderen Meldung. 4971] 5 
Breslau, den 21. November 1858. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch den 24., 
Vorm. 10 Uhr, auf dem großen Kirchhof in der 
Nitolai-Vorftadt ftatt. 
— — — 


May, aus 


tief gefühlteſten 
12 11932 
1858 


Circus 


der schlesischen Gesellschaft für vaterlän- 
dische Cultur. 

Freitag den 26. November, Abends 6 Uhr: 
Herr 1 22 n Ueber 
reue „die Entwickelung- der Geschichtsschreibung 
m au im Mittelalter. (Fortsetzung,) [3884] 
u un — — ——— 

Heute, den 23. November, findet 
meine zweite Vorlesung (Gei- 
stiges Leben in China und Japan) statt. 


[336] Dr. Max Karow. 


zur Anzeige, 
1858, [4966] 


Theater⸗ Repertoire. 
Dinstag, den 23. Novbr, 


zügen und 4 Tableaux von Leuven und Ma⸗ 

Muſik von Adam. 
vom Herrn Balletmeiſter 
„Der Diplomat, oder: 
ſelbſt nur wüßte.“ 
nach Scribe und Delavigne von Th. Hell. 

Mittwoch, den 24. 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Das Teſtament des großen Kur: 


zu Putlitz. 


im Kaerger’schen Clreus. 
Heute Dinstag den 23. November: 


Große Vorſtellung 
in der höheren Neitkunſt, Gymnaſtik 
7 Uhr. = Siäberes 4 
897% Charles Hinne, Direktor. 


Wintergarten. 


Pariſer Keller, Ring Nr. 19. 


47. Vorſtellung des Heute, Dinstag, Großes Früh⸗ und 


vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 8 t. Schönes La 
ie Weiberkur, oder: Le dinble Abend⸗Concer . ger: 
3 Komiſches Ballet in 2 Auf bier, à Seidel 14 Sgr. Geſund⸗ 


heitsbier in anerkannter Güte. Ge⸗ 


ür 3 Kinder von 5%, 7 und 9 Jahren 
ſuche ich einen nuftilchen Elementar- 
Hauslehrer, Adjuvanten oder Seminariſten, 
ewähre bei ganz freier Station 100 Thlr. 
alair und bitte bei Anmeldungen um gefäl- 
lige Einſendung der Atteſte aus dem ken 
irkungskreiſe. 
—— owitz, im November 1858, 
[3869] Niedenführ. 
Geübte Schneider finden in ihrer Pro 
kin beim l. Küraffier-Regiment een 
ee gegen ſtückweiſe Bezahlung und 
können ſich zum Arbeitsantritt ſofort im Hands 
— ⸗Lokal der hieſigen Kavallerie » Staferne 


melden. 
Die Bekleidu Kommiſſion 
1. KüraffieePenimente. 

Aus der Leinwand⸗Fabrikant Händel: 
ſchen Maſſe iſt es mir gelungen, einen 
großen Theil diverſer 2, 634 und & Leinen 
billig an mich zu bringen, und empfehle 
ich ſolche dem geehrten Publikum nur noch 


10 Scene geſetzt 
ohl. Vorher: 
Wenn ich's 
Luſtſpiel in 2 Akten, 


Novbr 48. Vorſtellung des 


Schauſpiel in 5 Akten von 


Charles Hinne 


die Tageszettel. 


Konzert von A. Bilſe. 2 Stand auf dem Leinwandhauſe, 
Anfang 3% Uhr. Entree 2% Sgr. [4961] 2te Treppe links. 


Weit entfernt, uns dem Comité der Ver⸗ 


RN 


Die 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung am 25. Nov. 
J. Kommiſſtons⸗Gutachten über das Regulativ, betreffend die Kontrole des ſtädti⸗ 
ſchen Exekutionsweſens, über die Ablehnung des eingereichten Statuts zur Errichtung 
einer ſtädtiſchen Hypotheken⸗Bank und über die Erklärungen des Magiſtrats zu den 
Feſiſetzungs⸗Beſchlüſſen für den Stadtſchulden⸗Etat und für den Etat des Subflanz- 
gelder⸗Fonds pro 1858. — Rechnungs⸗Reviſtons⸗Sachen. Verſchiedene Anträge. 
II. Antrag des Magiſtrats auf Erklärung über eine fideikommiſſariſche Subſti⸗ 
tution zu Gunſten der Stadt Breslau. 
In Betreff der Vorlagen zu I. wird auf § 42 der Städte⸗Ordnung hingewieſen. 
13895 Der Vorſitzende. 


Allgemeine Landes ⸗Stiftun 


+ 
ierdurch bringe ich zur öffentlichen Kenntniß, daß Herr Stadt⸗Rath ER zu meinem 
Nachfolger in der Stellung eines Vorſitzenden des Stadt⸗Kommiſſariats der Allge- 
meinen —— und eines Schatzmeiſters der Breslauer Invaliden⸗ 
Verſorgungs⸗Anſtalt ſowie des hieſigen Frauen: und Jungfrauen⸗Dereins er⸗ 
wählt * von Seiner königlichen Hoheit dem durchlauchtigſten Prinzen: Protektor beſtätigt 
worden iſt. 
Ich bitte daher, vom J. Dezember d. J. ab alle Korreſpondenzen in Stiftungs⸗Angelegen⸗ 
heiten nicht mehr an mich, ſondern an den oben genannken Herrn Stadt⸗Rath Seidel zu 
richten. Breslau, den 22. November 1858. 15895 
Der Stadt⸗Bezirks⸗Kommiſſar der 2 pl Landes⸗Stiftung als National⸗Dank 
arretzki. 


Eingegangene Geſchenke ze. im Jahre 1858. 

A. Bei dem Stadt⸗Kommiſſariat: Geſchenk eines Ungenannten 20 Thlr., Ertrag 
einer vom Herrn Juwelier Leuttner verſteigerten Cigarre 8 Thlr. 10 Sgr., vom Herrn Sekre⸗ 
tär Pücher der Ertrag einer bei der Geſellſchaft Eunomia veranftalteten Sammlung! Thlr. 10 Sgr. 
vom Heren Mechanikus Gierke die halbe Tageseinnahme einer Vorſtellung des Theatrum mundi 
16 Thl. 29 1 Werth eines einem Beamten gemachten Geſchenkes 2 Thlr. 15 Sgr., Geſchenk 
von Herrn Grafen Harrach 10 Thlr., von Herrn Kaufmann Bauer ein Geſchenk in dem ſchle⸗ 
ſiſchen Rentenbriefe Lit. D. Nr. 3916 über 25 Thlr., Geſchenk vom Hauptmann a. D. Herrn 
Bütow 2 Thlr., vom Herrn Kaufmann A. Liſſer einen Theil eines gegen den Fiskus erſtritte⸗ 
nen Prozeß⸗Objektes zur Begründung einer Spezialſtiftung für hilfsbedürftige Invaliden 500 Thl., 
vom a Re Herrn Städt 3 Sgr., vom Herrn Kaufmann L. S. Cohn zur Ver: 
theilung an hilfsbedürftige Invaliden am Geburtstage Sr. a des Königs 25 Tülr. vom 
Herrn Stadtrath Gerlach und Herrn Kaufmann Galetſchky à 1 Thlr., 2 Thlr., vom Herrn Stadt⸗ 
rath a. D. Walter 4 Thlr., vom Herrn Schiedsmann Linke die in diverſen Injurien⸗Prozeß⸗ 
ſachen in Folge Vergleiches von den reſp. Verklagten eingezogenen Strafgelder 14 Thlr. 15 Sgr. 
Summa 631 Thlr. 22 Sgr. 3 Pf. Fünfzig Winter⸗Röcke vom Herrn Kaufmann Platzmann. 
. Bei der Invaliden⸗Verſorgungs⸗Anſtalt: Vom Herrn Major und Platzma⸗ 
jor Neumann 3 Thlr., vom Herrn Kaufmann Kramſta zu ee zur Begründung einer 
Stelle in der . 1000 Thlr., von demſelben die Koſten der erſten 
Belleidungs⸗Gegenſtände ꝛc. 31 Thlr. 20 Sgr. 7 Pf., vom Kaufmann Herrn Lange 500 Thlr. 
Summa 1534 Thlr. 20 Sgr. 7 Pf. 

. Bei dem * und Jungfrauen⸗Verein: Geſchenk eines ungenannten 

Ehrenmitgliedes 50 Thlr. 

8 Alle vorſtehend und ſchon früher genannten, ſo wie den ungenannten Wohlthätern und 

Gönnern der Stiftung ſtatte ich hiermit wiederholt öffentlich den aufrichtigſten Dank ab. 
Breslau, den 20. November 1858. 2 ö [3894] 

Der Stadtbezirks⸗Kommiſſar der Allgemeinen Landes⸗Stiftung als Nationaldank Barretzki. 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Von den im III. Quartal d. J. im Bereiche der dieſſeitigen Eiſenbahn gefundenen und auf 
den Güterböden herrenlos lagernden Gegenſtänden, liegt ein ſpezielles Verzeichniß bei unſeren 
Stations⸗Vorſtänden zu Berlin, Breslau und Görlitz auf 4 Wochen zur Einſicht aus. Elwaige 
Eigenthums⸗Anſprüche ſind innerhalb dieſer Friſt bei uns geltend zu machen, da nach Ablauf 
derſelben die Gegenſtände öffentlich meiſtbietend verkauft, und ſpäter eingehende Reklamationen 
an die Auktionslooſung verwieſen werden müſſen. 
Berlin, den 9. November 1858. [3873] 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Schleſiſche Bergwerks- und Hütten-Aktien⸗ 
Geſellſchaft „ Vulenn.““ 


Mit Hinweiſung auf § 36 der Statuten wird zur Abänderung derſelben die zweite Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung auf Montag den 20. Dezember d. J. Vormittag 9 Uhr in 
eilborn's Hotel zu Beuthen anberaumt, wozu die Herren Aktionäre der Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft „Vulcan“ hiermit eingeladen werden. f 5 - 
Die Abänderung iſt, wie bereits bekannt gemacht: Anſtellung nur eines Direktors und bie 
ch hieraus ergebende Abänderung der un 13, 16, 23, 25, 27, 28, 29, 31, 34. — $ 8. Aus: 
ertigung der Aktien auf den Inhaber. § 4. A en der Worte conf, § 36 des Statuts. 
7 u. 9 desgl. der ganzen 88. $ 11 und 42. Beſtimmung wegen der Dividendenſcheine. 
15, Abänderungen nach den jetzigen Verhältniſſen. § 17 u. 30. Nur 2 Reviſoren und Ent⸗ 
chädigung derſelben. § 18. Ergänzung der Abstimmung. § 23. Stimmfähigkeit der Stellver⸗ 
treter. § 31. Herabſetzung der Diäten. § 32. Aenderung der Legitimation. § 39. Aenderung 
der Zeitbeſtimmung. 
ußerdem kommen bei dieſer General⸗Verſammlung zur Berathung und Beſchlußfaſſung: 
nbetriebſetzung der erſten beiden Hochöfen erfolgen oder ſiſtirt werden ſoll? 
eines Stellvertreters; 
3) die Wahl der Reviſoren. 
Vrulcanhütte, den 21. November 1858. 
- Der Vorſitzende des Verwaltungsrathes: 


* 


[3877] 
Walter. 


Danffagung. 
1 Durch das am 24. April d. J. über die Stadt Frankenſtein hereingebrochene 

große Brandunglück fühlten ſich die Unterzeichneten angeregt, als ein Comite zuſam⸗ 
menzutreten, um insbeſondere für die dabei verunglückten Gaſt⸗ und Schankwirthe 
eine Sammlung milder Beiträge zu veranlaſſen. Demzufolge erging von uns an 
die Herren Standesgenoſſen der meiſten Städte unſerer Provinz Schlefien ein beſon⸗ 
derer Hilferuf mitteiſt Zuſendung je eines. Exemplars deſſelben an einen Gaſtwirth 
jeder Stadt, mit der Bitte um weitere Circulation am betreffenden Orte. Es haben 
uns auch mit Einſendung ſolcher Liebesgaben die Herren Gaſt⸗ und Schankwirthe 
aus den Städten Bernſtadt, Coſel, Frankenſtein, Freiburg, Glaz, Katſcher, Lewin, 
Liegntz, Oels, Schweidnitz und Schmiedeberg erfreut, und es wollen die edlen Geber 
den Grund, weshalb wir unſeren pflichtgemäßen Dank nicht ſchon früher dargebracht 
haben, darin finden, daß wir — wenn auch leider vergeblich — etwaige weitere 
Unterſtützungs⸗Zuſendungen abzuwarten uns berufen glaubten. Wir bitten daher die 
geehrten Wohlthäter nunmehr, nicht allein unſeren aufrichtigen und herzlichen Dank 
diermit entgegen zu nehmen, ſondern ſich auch des tiefinnigften Dankes der mit ihren 
Gaben beſchenkten Verunglückten verſichert zu halten. Der Himmel belohne jeden 
Einzelnen der zum Wohlthun bereit geweſenen mit dein reichſten Segen. 


Frankenſtein, den 21. November 1858. j [3881] 
Das Comite der Gaſt⸗ und Schankwirthe. 
Moſe. Lachnit. Richter. Wagner. Neugebauer. 


Für Optiker und Photographen. 


Ein Muſterlager der ſämmtlichen und ein Engros⸗Lager der gangbarften optiſchen Fabrikate 
von Emil Buſch, Beſitzer der k. priv. opüſchen npuftrie-Inftalt in Rathenow, beſtehend in 
Brillenfaffungen, Brillengläfern, Lorgnetten, Fernröhren, Operngläſern ꝛc. ſowie in Apparaten 
zur Photographie, welche unter Garantie verkauft werden, befindet ſich in der 13875 
; Agentur von Emil Buſch in Berlin, 

Leipzigerſtraße Nr. 29, Ede der Friedrichsſtraße. 


ch kurz vor dem Weihnachtsfeſte u ſehr häufenden Arbeiten bitte ich etwai 
recht frühzeitig zukommen zu laſſen. Adamski. 


19 
1 x 
ä * gü 
ern 
27: 
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Preußiſche Zeitung 


wird, wie bisher die „Zeit“, deren Abonnements⸗Verpflichtungen fie übernimmt, täglich in doppelter Ausgabe, als Morgen- und Abendblatt erſcheinen, ausgenommen Sonntag Abend und Montag Früh, fo wie die 
Feiertage. Das Abonnement beträgt vierteljährlich bei allen preußiſchen Poſtämtern 1 Thlr. 283 Sgr., bei allen Poſtanſtalten des deutſch⸗öſterreichiſchen Vereins 2 Thlr. 
Gebühren ſind für die vierſpaltige Petitzeile oder für deren Raum auf 2 Sgr. geſtellt und werden Inſerate in der Expedition (Berlin, Mohrenſtraße Nr. 55) angenommen. 

Indem die „Preußiſche Zeitung“ es ſich zur Aufgabe ſetzt, die königliche Staats⸗Regierung, fo weit dies in dem Berufe der Preſſe liegt, nach Kräften zu unterſtützen, wird fie zugleich ſich bemühen, ihren 
Leſern ein treues Bild von der Lage der inneren und äußeren Verhältniſſe zu geben. Der Löſung dieſer Aufgabe mit Ernſt und Freudigkeit ſich unterziehend, glaubt die „Preußiſche Zeitung“ einen Antheil an dem 
Vertrauen, mit welchem das ganze Land der Entwickelung unſerer öffentlichen Zuſtände entgegenſteht, auch ihrerſeits in Anſpruch nehmen zu dürfen. 


Verlag von Julius Springer in Berlin. 
Soeben erscheint und ist vorräthig bei Trewendt & Granier in Breslau: 


DEUTSCHE KUNSTBRIEFE 


von ADOLPH HELFFERICH, 
DAS KUNST-STICHWORT. 
Elegant broch. Preis 6 Sgr. [3846] 


Für Forſtmänner, Gutsbeſitzer, Landwirthe c. 
Verlag von Carl Rümpler in Hannover, zu haben in allen Buchhandlungen, in 
Breslau bei Trewendt und Granier: i 


Säen und Pflanzen nach forſtlicher Praxis. 


Ein Beitrag zur Holzerziehung. 
Von H. Burckhardt, königl. hannoverſchem Forſt⸗Direktor. 
Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage mit eingedruckten Holzſchnitten. 
E „ „Groß Oktav. Geb. ! Thlr. 10 1 1 ? ; 
Inhalt: 1) Eiche. 2) Buche. 3) Ahorn. 4) Eſche. 5) Ulme, 6) Hainbuche. 7) Birke. 
8) Eller. 9) Kiefer, Flugſandkultur, Ortſteinkultur, Moorkultur, Entwäſſerung. 10 —.— 
11) Tanne. 12) Lärche. 13) Weiden. 14) Sonſtige Holzarten. =. Kulturkoſten. 


16) Wald⸗ 
verſchönerung. Am Schluß: Kulturtabellen: a. Streifen⸗ und Platten⸗Tabelle; b. Graben⸗ 
Tabelle; e. Pflanzen Tabelle 


Forſtliche Hilfs⸗Tafeln. 
Von H. Burckhardt, königl. hannoverſcher Forſt⸗Direktor. 


Erſte Abtheilung. Für Forſttaxatoren. (Wird in zweiter Auflage erſcheinen.) 
Zweite Abtheilung. Fichte und Kiefer, in Bezug auf Form, Sortiment und Inhalt, nebſt 
andern Hilfstafeln für Forſtmänner. Gr. 8. Geh. I Thlr. 
Dritte Abtheilung. Maß, Gewicht und Münze mit beſonderer Beziehung auf das 
Königreich Hannover. Gr. 8. Geh. 20 Sgr. 


1 


⸗Orcheſter von Garbe und Koch in 


als alle andere 


ſo wie der 
[3453] 


Die 22. Auflage. 

Vor zehn Jahren zum ersten Mal veröffentlicht, hat nachstehendes Werk, 
bereits in 22 Auflagen erschienen, seinen Ruf immer mehr befestigt und ist, 
nach dem Urtheile competenter Männer, das nützlichste und zugleich sittlichste 
Buch, das seit einem halben Jahrhundert über diesen Gegenstand gedruckt wurde. 

Aerztlicher Rathgeber in allen geschlechtlichen Krankhei- 
| DER ten, namentlich in Schwächezuständen etc. ete. Heraus- 
7 gegeben von Laurentius in Leipzig. 22. Auflage. Ein 
PERSOENLICIIE starker Band von 232 Seiten mit 60 anatomischen Ab- 

bildungen in Stahlstich. — Dieses Buch, besonders nütz- 
lich für junge Männer, wird auch Eltern, Lehrern und 
0 Erziehern anempfohlen, und ist fortwährend in allen na m- 

haften Buchhandlungen vorräthig. 4533] 

In Umſchlag verfiegelt. 22. Aufl. — Der persönliche Schutz von Laurentius. 
— 1 Thir. 10 Sar. = 8 Fl. 24 Kr. 

Winterſaiſon 

in Bad Homburg vor der Höhe. 

Die Winterſaiſon von Homburg bietet den Touriſten der guten Geſellſchaft alle 
Unterhaltungen und Annehmlichkeiten, die es ſeit Jahren in Blüthe gebracht, und 
wodurch es die Höhe errungen hat, welche es jetzt in der Reihe der erſten Baͤder 
einnimmt. 

Das prachtvolle Caſino, deſſen Glanz durch mehrere neu erbaute Säle erhöht 
wurde, iſt alle Tage geöffnet. Die Fremden finden daſelbſt vereinigt: 

1) ein Leſekabinet mit den bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, 
ruſſiſchen, holländiſchen Journalen und anderen Zeitſchriften. 2) Glänzende 
Salons, wo das Trente-et-quarante und das Roulette geſpielt wird. 
3) Ball: und Konzertfäle. 4) Ein Cafe restaurant. 5) Einen großen Speiſe⸗ 
Saal, wo um 5 Uhr Abends à la frangaise geſpeiſt wird. Die Reſtauration 
ſteht unter der Leitung des Herrn Chevet aus Paris. we 

Die Bank von Homburg gewährt außergewöhnliche Vortheile, indem daſelbſt 
das Trente-et-quarante mit einem Halben Refalt und das Roulette mit 
einem ZErO geſpielt wird. 

Jeden Abend läßt ſich das berühmte Kur 
dem großen Ballſaale hören. widr 

Auch während der Winterſaiſon finden Bälle, Konzerte und andere Feſtivitäten 
aller Art ſtatt. Zweimal die Woche werden im japaniſchen Saale Vorſtellungen eines 
franzöſiſchen Vaudeville⸗Theaters gegeben. f 

Große Jagden in weitem Umkreiſe enthalten ſowohl Hochwild, 
übrigen Wildgattun gen. Ä 

Bad Homburg ift durch Verbindung der Eiſenbahn und Omnibuſſe, 

Poſt, ungefähr eine Stunde von Frankfurt a. M. entfernt. 
abrit des H. Meinecke in Breslau 
von eifernen Geldſchrä ken, Vrückenwaagen, ſchmiedeeiſernen Bett: 
ſtellen und Geländern. . 8 
In der Sonntags⸗Nummer der „Schlej. und Bresl. Zeitung“ beißt es: „J. Broſt's 
Fabrik 1 t und empfiehlt nur allein Geldſchränke mit hermetiſchem Verſchluß.“ 
Empfehlen wird dieſe Art Schränke allerdings nur Hr. 85 roſt; verfertigen 
würden fie noch andere Leute, wenn fie nicht von der Zwedloſigkeit und Unbequemlichteit 
eines ſogenannten hermetiſchen Verſchluſſes überzeugt wären, der übrigens in Wahrheit weit 
davon entfernt iſt, hermetiſch, d. h. vollkommen luftdicht zu ſein. Faktum iſt, daß 
ſolche Schränke, nachdem ſie einige Tage Probe geſtanden, als unbrauchbar ber leer 
und gegen mein Fabrikat vertauſcht wurden. Daß Schränke dieſer Art auf der pariſer 
Senn if ans berg mit den sehe Preis: Medaillen honorirt wurden, iſt ein Epitheton 
ornans, ift aus d t gegriffen. 
chränke m. Konſtruktion, von denen ich ſeit 8 Jahren an 900 Exem⸗ 


der Jury der letzten pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung an⸗ 


lare ve n 
p rſandte, deren Güte vo deren Ausgang ſie als 


erkannt wurde, haben durch Feuer und Diebe Proben erfahren, 


ſicheres Schutzmittel garantirt. IE 
Brückenwaagen von a fade und genaueſter Arbeit, ſchmiedeeiſerne Bett⸗ 


tellen, in verſchi Qualität, ſind vorräthig. 
f Pr Dep Geländer, in geſchmackvollen Facons, werden auf Beſtellung 


ſchnell angefertigt. 
Die Nusdehnun meines Geſchäfts erlaubt mir, die 
gewiſſenhafte Arbeit zu ſtellen. 


C. F. Pohl und Com 


+ 
Weinhandlung, Schuhbrücke Nr. 72, 4 


empfehlen ihre geräumigen Wein Lokalitäten gütiger Beachtung. Auch werd 
Dejeuners, Diners und Soupers ſowohl im Hauſe wie auch N 
deſſelben prompt beſorgt. [3888] 


Kal. Regretti-Stanmmichiferei zu Waldan b. Königsb. i. Pr. 


Preiſe meiner Fabrikate bil⸗ 
4972 


[4972] 


g n Auf der Domai dau ſoll ven 1. „ Vormi 
eee . trennt Anzahl von 


Die zum, Verkaufe gestellten Thiere können täglich in den e bet | 


1: 


64 Sgr. vierteljährlich. Die Inſertions⸗ 
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Oeffentliche Vorladung. 

Nachſtehend aufgeführte Hypothekenpoſten und 
beziehungsweiſe Hypotheken⸗Inſtrumente und 
war: 

1) Die Poſt von 75 Thlr. 23 Sgr. 5 Pf. 
elterliche Erbegelder, eingetragen für die 
verſchollene Maria Eliſabeth Agricola, 
geb. Roß, auf dem Grundſtück Nr. 63 
der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße hierſelbſt 
26. Se a 7 el De ae vom 

R ruar 1818 zufolge Verfügung von 
demſelben Tage au Zahre. 28 

2) Die Poſt von 100 1 und zwar 96 Thlr. 
27 Sgr. rückſtändige Kaufgelder und 3 Thlr. 
3 Sgr. Darlehn unverzinslich, eingetragen 
für den Kaufmann Ernſt Philipp Schur 
auf dem Grundſtuck Nr. 23 der Roſengaſſe 
bierfelbft Rubr. III. Nr. 3 aus der Ur 
kunde vom 7. März 1804, zufolge Verfü⸗ 

a gung vom 15. März 1804, 

3) Die Poſt von 100 Thlr. Darlehn, zu 
5 pCt, verzinslich, eingetragen für die ver⸗ 
wittwete Senator Carpzow, Caroline 
Sophie Amalie, geb. Piſtorius, auf dem 
Grundſtück Nr. 23 der Roſengaſſe hierſelbſt 
Rubr. III. Nr. 4 aus der Urkunde vom 
4. November 1806, zufolge Verfügung 
vom 6. November 1806. 

4) Die Poſt von 236 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
und zwar 225 Thlr. Kapital und 11 Thlr. 
7 Sgr. 6 Pf. Zinſen zu 5 pCt. vom 
9. April 1824 bis dahin 1825 als rechts⸗ 
kräftige Forderung 4 auf dem 
Grundſtück Nr. 23 der Roſengaſſe hierſelbſt 
Rubr, III. Nr. 5 für den Hürdler Fran 
Deuſer, aus dem Erkenntniß vom 5. Juni 
1824, Qufolge Verfügung vom 17. Juni 1825. 
Das Original⸗Haupt⸗Inſtrument über die 

Bolt von 466 Thlr. 20 Sgr. als Reit von 

700 Thlr. rückſtändige Raufgelder, zu 5 pCt. 

verzinslich rer en für die Hufſchmied 

9 offmeiſter che —— auf dem 

Grundſtück Nr. 3 der Sterngaſſe hierſelbſt 

Rubr. III. Nr. 13, aus den Urkunden 

vom 20. Dezember 1836 und 21. Juli 

1835 we erfügung vom 9. Jan. 1837, 

6) Das Inſtrument über die Poſt von 100 Thlr. 

Darlehn 2 6 pCt. verzinslich eingetragen 

für den Kaufmann Gottlob Lebrecht Her⸗ 

tel auf dem Grundſtück Nr. 23 der Ro⸗ 
ſengaſſe hierſelbſt Rubr, III. Nr. 6 aus 

der Schuldurkunde vom 15. Auguſt 1837 

zufolge Verfügung vom 4. Septbr. 1837 


werden hierdurch aufgeboten. , 
Die Inhaber der vorſtehend unter Nr. 1 bis 


a 
— 


bezeichneten Hypothekenpoſten, und deren Er⸗ 
en, Ceſſionarien oder die ſonſt in ihre Rechte 
getreten ſind, ſowie alle Diejenigen, welche die 
unter Nr. 5 und 6 bezeichneten Hypotheken ⸗In⸗ 
ſtrumente als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand: 
oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſprüche zu ma⸗ 
chen haben, werden hiermit vorgeladen, ihre 
Anſprüche ſpäteſtens in dem 
am 18. Jan. 1859 BM. 11% uhr 
vor dem Stadtgerichts⸗Rath Schmiedel im 
I. Stock des Stadtgerichts⸗Gebäudes anſtehen⸗ 
den Termine anzumelden, widrigenfalls ſie mit 
ihren Anſprüchen auf die unter Nr. 1 bis 4 
S Hypothekenpoften und auf die un⸗ 
ter Nr. 5 und 6 beſchriebenen Inſtrumente 
ausgeſchloſſen und die letzteren werden für un⸗ 
ern at 1121] 
3redlau, den 23, September 1858, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 
ee ̃ —ꝛ—-— 


aten [1328] 
Marne onkurs⸗Exöffnung. 
Königl. Staßt⸗ Gerig zu Breslau, 


Abtheilung 1. 
an 19, November 1858, Nachmittags 1 Uhr. 
2 eber das Deuter de3 Kaufmann Karl 
| aellner, Schmiedebrücke Nr. 34 hier, ist der 
aufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung au 
den 12. November 1858 

ſehpeße —— 

„Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Guſtav Friederici, Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 28 hier beſtellt. Die Gläubiger 
des 5 werden aufgefordert, in 

em au 
den 26. Nov. 1858, BVM. 11 uhr 
vor dem Kommiſſarius, Stadtrichter Did ut, 
im Berathungs⸗Zimmer im 1. Stock des Stadt: 
erichts⸗Gebäudes anberaumten Termine ihre 
. und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
haltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung 


eines andern ei Ar 
Er einſtweiligen Verwalters abzu⸗ 


1 . welche von dem Gemeinſchuldner et⸗ 


eld, Papieren oder anderen Sachen 
ih Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 

m etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 31. Dez. 1858 einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 

Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 

ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 
aſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 


„Offene Lehrerſtelle.“ 

An der hieſigen höheren Stadtſchule, welche 
für die Tertia eines Gymnaſiums vorbereiten 
wird, ſoll zum 1, Januar 1859 ein Literat, 
der die Prüfung pro facultate docendi beſtan⸗ 
den hat und den Unterricht im Lateiniſchen, 
Franzöſiſchen und in der Mathematik überneh⸗ 
men kann, mit einem jährlichen Gehalte von 
400 Thaler angeſtellt werden. 

Qualificirte Bewerber, die auf dieſe Stelle re⸗ 
flettiren, wollen ſich ſchleunigſt unter Einrei⸗ 
chung ihrer Zeugniſſe bei dem unterzeichneten 
Magiſtrate melden. [1338] 

Lüben, den 18. November 1858. 

Der Magiſtrat. 


3 
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nufaktur⸗ und Modewadren. Handlung 
von Sigmund Schleſinger, 


. 5 * 5 34. 
meinen geehrten Kunden Gelegenheit zu billigen i ⸗Einke 
geben, habe ich einen Theil meines Lagers im Preife ET = | 
Es bietet ſich unter den dazu beſtimmten Stoffen, namentlich in der erſten Zeit 
eine ſchöne Muſter⸗Auswahl und außerordentlich Preiswürdiges dar, da ſaͤmmtliche Kr. 
tikel von guter Qualität und größtentheils aus letzter Saiſon find, © 
Die feſten Preife find auf jedem Gegenſtande vermerkt. a 


Sigmund Schleſinger. 


3400] Bekanntmachung. 
Bei der Breslau⸗Brieger Fürſtenthums⸗Land⸗ 

ſchaft wird der diesjährige Weihna ts⸗Fürſten⸗ 

—— den 15. Dezember d. J. eröffnet 
erden. 


— 
In dem K e über das Vermögen der 
Pußbändlerin v. Lü de zu Breslau, ift zur 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 
Akkord, ein Termin auf 
den 4. Dezbr. d. J. Vorm. 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Iſten 
Stock des Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt worden. . 1 
Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen 
der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſelben we⸗ 
der ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in 
Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen. 
Breslau, den 17. November 1858. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Kaupiſch. 


Bekauntmachn 
der u u b des offenen 
rreſtes. 

Ueber das Vermögen des Commiſſionärs 
Carl Traugott Befſer zu Neumarkt iſt 
es Jene unn F und der Tag 

ungseinſtellung auf den 13. Nov. 
1858 feſtgeſetzt oe 
um einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift 
der Juſtiz⸗Rath Boege hierſelbſt beſtellt. 
ie Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 30. Nov. 1858 Vorm. 11 Uhr 

in unſerem Gerichtslolale, Termins⸗Zimmer 

Nr. 1j vor dem Kommiſſar Kreisrichter 

v. Fiſcher 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver: 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder andern Sachen in Be⸗ 
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts an 
denſelben, ſeinen Vormund oder ſeine Ehefrau 
zu verabjolgen oder zu zahlen, vielmehr von 
dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 10. Dezbr. 1858 einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An⸗ 
zeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ih⸗ 
rer etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. 

Pfand⸗Inhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners 
haben von den in ihrem Beſitze befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

ugleich werden alle A en, welche an 
die Maſſe Anſprüche als K i 


den 


fen zu 


[1324] Bekanntmachung. 

Die Lieferung der Schreibmaterialien für das 
unterzeichnete Kreisgericht, die beiden Gerichts⸗ 
Kommiſſionen zu Tarnowitz und Myslowitz und 
die Hilfsgefängniſſe zu Antonienhütte, Friedens⸗ 
hütte und Koslowagura ſoll für den Zeitraum 
vom 1. Januar 1859 bis ult. Dezember 1860 
an den Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Der Bedarf beträgt jährlich ungefähr: 

1) Papier: . 

1 Ries Briefpapier, j 

5 Ries groß Bütten⸗ und 5 Ries groß 
Maſchinen⸗Kanzlei, 

5 Ries groß Bütten⸗ und 5 Ries groß 

Maſchinen⸗Konzept, 

30 Ries klein Bütten⸗ und 130 Ries klein 
Maſchinen⸗Kanzlei, N 
50 Ries klein Bütten⸗ und 350 Ries klein 

Maſchinen⸗Konzept, 
20 Ries großes ſtarkes Packpapier, 
6 Ries ſtarke blaue und 14 Ries ſtarke 
weiße Aktendeckel, N 5 
5 Ries geglättetes buntes Etiquetten⸗Papier, 
10 a en 

2) Siegellack: 120 Pfund, 1 

9 Oblate in verſchiedener Größe: 70 Pfd., 

4) Federpoſen: 5000 Stück (mittlere Sorte) 

und 10 Gros Stahlfedern, 

5) Stahlfederhalter: 12 Dutzend, 

6) Blei⸗ und Rothſtifte: 20 Dutzend, 

7) Dinte: 320 Quart ſchwarze und 5 Quart 


rothe 
8) eftnadeln: 60 Dutzend, Heftzwirn: 450 
aspeln und ae 3 Pfund, 
9) Bindfaden: 60 Pfd. ſtarker und 30 Pfd. 
w 


acher. 
Zu dieſem Behufe haben wir Termin auf 
den 9. Dezember d. J., Vormittags 
um 10 Uhr, y 
vor dem Herrn Kreisrichter Fraenkel in un: 
ſerem Seſſions⸗Zimmer anberaumt und aden 
\ hierzu lieferungs⸗ und kautionsfähige Bieter 
zur Abgabe ihrer Gebote ein. „ 5 
Die nähern Bedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht werden, und ſind vorher bei 
unſerm Jen lei⸗Direktor einzuſehen. 
Die reſp. Licitanten haben im Termine ſelbſt 
Proben mitzubringen und mit Bezug darauf 
ihre Gebote abzugeben. 


Ba Emil Reimann, 
Grösstes Contobücher- Lager, Papier- und 
lenbacher Lederwaaren-Handlung, „cee die 28. Seen 


Breslau, Sehmiedebrücke 4, neben Herrn Wurstfabrikanten Dietrich. ber d. J, zur Einlöſung der Zins⸗Coupons 
...... ſ06 —d,ãꝓ0— . ——.... aber die Tage vom 87, bis 31. Dezem⸗ 
anzöſiſche Glacee⸗andſchühe. 


ber d. J. beſtimmt. 
Die erwartete Sendun 


Die Zins⸗Coupons ſind 
franzöſiſcher ziegenlederner Glacee⸗Handſchuhe 


für altlandſchaftliche aprogentige, 
für Damen iſt eingetroffen und empfehle ich dieſelben als anerkannt beſtes Fabri⸗ 


bis zum 24. Dez. 1858 einſchließlich 
bei uns ſchriſtlich oder zu Protoko anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſaͤmmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beitellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
auf den 17. Januar 1839 Vormit⸗ 
tags 10 Uhr in unferem Gerichtslokale Ter⸗ 
minszimmer Nr. 3 vor dem genannten Kom⸗ 
miſſar zu erſcheinen. 5 ? 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung über den Akkord 
verfahren werden. 
Wer Km Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 


zufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und 10 den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an ekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte, Juſtiz⸗Räthe 
Nagel und Hilliges hierſelbſt zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 

Neumarkt, den 18. Novbr. 1858, [1336] 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


für neue Rustikal ir 
fat das Paar 25 Sgr. in allen Farben und Größen 
Außerdem i - 
5 führe ich ſeit Kurzem C. F. v. Studnitz. 
Am 30. November 1858 
aufgenommenen Waare baldigen Nachſendungen entgegen. 
Ehriſt. Friedr. Weinhold, vom Jahre 1845. 
Jedes Loos muß einen Gewinn erhalten 
a 7 „ 90 ma 10,000, 4 mal 
ann echten aſtrachaner Caviar ö 
in vorzüglicher Qualität, den wir an Wiederverkäufer wie einzeln billigſt empfehlen. Der gerinafte Gewinn beträgt 25 Fl. 
Obligationslooſe erlaſſe ich zum Ta 
Großer Ausverkauf von Teppichen. Heſſiſchen Prämienſcheine 
Zum bevorſtehenden Markte, foll das große Teppichlager, welches aus dem Nachlaß vom Jahre 1845. 
25% unter dem Fabrikpreiſe abzugeben. Was nur die Induſtrie in dieſem Zwei e, jowobl in | mal 8000, 60 mal 4000, 60 mal 2000 
Dauerhaftigkeit als auch Eleganz zu ſchaffen vermag, wis ſich rechlchſ ne a 120 mal 4500, 1-0 mal 1000 — 


Biandbriefe, je beſonders, zu verzeichnen, 
beſte lammlederne Glacee⸗Handſchuhe 
Ziehung des Badiſchen 
% ˙—M ¶i½˙ . rr 54 
5000, 58 mal 4000, 366 mal 2000, 
Gebrüder Friederici, Guſtav Friederiei, i 
Ziehung am 1. Dezbr. 1858 
einer ſehr bedeutenden engliſchen Fabrik herrührt, auf biefigem Platze ſchleunigſt ausverkauft] Hauptgewinne in Thlen.: 14 mal 40, 2 
beſteht in allen Sorten Teppichen in allen Größen und Qualitäten, ferner Wed-Carpels, Der geringſte Gewinn, den jeder Prä⸗ 


Breslau, am 8. November 1858. 
zu bedeutend billigeren Preiſen, und ſebe auch von dieſer, mit vielem Beifall 
Eiſenbahn⸗Aulehens 
Hauptgewinne in Gulden: 14 mal 50,000, 
Mit dem geſtrigen Eilzuge empfingen wir den zweiten Transport [1957] 
1994 mal 1000 x 
Ring Nr. 9, vis-A-vis der Hauptwache. Schweidnitzerſtraße Nr. 28, vis-a-vis dem Theater. 
der Kurfürſtlich 
werden. Um dies zu erzielen, iſt der Ausverkaufer bevollmächtigt, ſämmtliche Gegenſtände 22 mal 36,000, 24 mal 33,000, & 
yelvels table eouer, Tiſchdecken und Plüſch, Seide und Gachemir u. . m. mienſchein mindeſteus erhalten muß, 


en O.⸗S., den 9. November 1858. 
Önigliches Kreis⸗Gericht. Die nothwendige Subhaſtation des Bauergu: Nach Beendigung des Marktes ſoll der Reſt dieſer Waaren na Lenni verſche und beträgt & - 
(gez.) Philipp. tes Nr. 70 F Schönbrunn it aufgeho⸗ Brühl Nr. 6, im * ausverkauft 3 dies zur gef. Nett für Mall 2 el, dem Obligations aße Pe Ir. 
ET ben. Der kitationstermin vom 15. anuar und Ausverkauf: chweidnigerftr, im goldenen Löwen, eine Treppe. [4879 Die ee erfolgt a aura 
e Der Verlooſungsplan iſt gratis zu he 


11341] Subhaſtations⸗Patent. . 
Das unter Hypotheken⸗RNummer 1 zu Miedar 
ieſigen Kreiſes belegene Vorwerk Kopanina, 

o wie die unter Nr. 2 zu Broslawitz hieſigen 


Sagan, den 14. November 1858. 


und wird auf jedes Verl 8 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abiheilung schickt, I erlangen franco übers 


Alle Anfragen und A i 
richten an: 5 Pen 18320 


Für Pferde⸗Veſitzer! 


‚2 1 g Offener Poſten. Y breit %, lange wollene a 14 

!... 26 Be dns Solel Sergeanten Se Be ee * Se Anton Seri 

„Ruthen ne 1 En de g l jr . % Staat? ; i 

| Wieſe She 20 Morgen, ſämmtlich dem Grafen bierfelt, ee Um 7 1% ” 7 7 a gi " ats Sffelten- Handlung in Frankfurt a. N. 
— 2 Aten pee ehe —.— Wersen foll fofort anderweitig beſetzt werden. 5 K 5 1 15 4 u u Bi N Busen 2 er 
. * 33,925 Verſorgungsberechtigte Bewerber können ſich ſowie engliſche Kirſey⸗Decken, Chabraquen, Gur rn A richau gelegen, im Königreich Pos 
Botenmeiſterei einzuſehenden Taxen auf 33,928 unter Borlegung her tete bei uns Verf: J empfehlen il größter Auswahl: Ch quen, Gurte, en 0 Hie en 1 — Ben — 2 . 

’ 


Thlr. 20 Sgr. 10 Pf. beziehungsweiſe 2950 Thlr. 5 
ſich kontraktmäßig verpflichtet, mit feinen Ge 


18 Sgr. abgeſchätzt, werden 
— 8. Juni 1859 von Vorm. 


41% Uhr ab ? 
an hieſiger Gerichtsſtelle nothwendig ſubhaſtirt 
erden. 
u diefem Termine werden die Erben des 
koͤniglichen Landrath Grafen Friedrich von 
Frankenberg zu Warthau öffentlich vorgeladen. 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothetenbuch nicht erſichtlichen 
Real⸗Forderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
gung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch bei 
dem unterzeichneten Gericht zu melden. 
Beuthen O. S., den 11. November 1858. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


11330 Bekanntmachung. 


lich melden. 11337 
Ohlau, den 19. November 1858. 
Der Magiſtrat. 


. nn en, 

Am Freitag den 26. November d. J. ſollen 
die Strauchholzhauen (worin gutes Schirrholz 
vorkommt) des Muckerauer Forſten und am 
Sonnabend den 27. November d. J. ſollen die 
Strauchholzhauen des Ruthner Forſten im wei⸗ 
— Adler zu Liſſa verkauft werden. Der An⸗ 
ang beginnt Vormittags um 10 Uhr. [4940] 

Muderau, den 21. November 1858, 
Das gräfl. v. Lottumſche Forſt⸗Amt. 


Auktion. Mittwoch den 24. d. Mts. um 
10 Uhr ſollen in Alt⸗Scheitnig Nr. 11 aus dem 
Dr. Rutſch'ſchen Mobiliar gute Mahagoni, 


Gebr. Neddermann, Ring 54, Naſchmarktſeite. 


° 
| Auf Verlangen machen wir Probeſendungen. 


Due = ua SL NN. 
Roß haar⸗Reifenzeug 


zu Unterröcken. meiſter, der jährlich mindeſtens Sechzigtau⸗ 
eb. Se el Kalk erzeugen kann. — Beim 
anftößige oder auffällige Perſonlichkeiten daraus entftehen, und dabei dieſelbe Dauerhaftigkeit! von 1000 Ahe Ode ane Wee Werbe en. 


ſprechende giltige Garantie. — Zum Kalkſtein⸗ 


4 
C. E. Wünſche, Ohlauerſtr. 24. u. 25 mug me fen, Anderen Bay, nötigen Aber 


In Folge böberer Anordnung ſoll die auf Kirſchbaum⸗ und andere Möbel, wobei Sophas, ja 
. d een Segen ni, Dres, fe, Site, Spiegel mi ad le Shut, Für Wiederverkäufer Cole. in Breslau Ait e d 
ei erdwerda be aue meſſingne ruſſiſche Thee. und Kaffeemafchinen, | empfehlen wir in gro : \ 
2 ä Jau. 8. eh F 18 2: und Lelge were Velour⸗Teppiche à 64 Thlr 143 wollen 0 die Meilen ei 27, Nov 
0 an den Meiſthietenden verpachtet werden, und ee Aukt.⸗Kommiſſarius, 1: und. 2:ellige „ „ Carpets à 21 The. 5 Aan enen, weißen fie in 
it Diergu ein Bietungs Termin auf Montag (iso) O wohnhaft Schuhbrücke 7. Gebr. Neddermann, Ning 54, Naſchmarktſett. een 


den 13. Dez. d. J. von Vormittags 11 Uhr 
ab in dem Geſchäftslokale des unterzeichneten 
Haupt⸗Steuer⸗Amtes anberaumt worden. Eben⸗ 
daſelbſt können täglich während der Geſchäfts⸗ 
ſtunden die Bietungs⸗ und Verpachtungs⸗Be⸗ 
dingungen ſowie die Einnahme⸗Verhältniſſe der 
enannten Hebeſtelle eingeſehen werden. Jeder 
ieter hat im ee eine Kaution von 
u erlegen. 
0% — 19. November 1858. 
Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Markt Anzeige. 


Hiermit erlaube ich mir die Anzeige zu mas 
chen, daß ich wie bisher, den Markt mit mei⸗ 
nen feinen und gewöhnlichen Küchlerwaaren, 
nebſt den beliebten Bienenkörben in größter 
Auswahl beſuche, und gleichpeitig Aufträge für 
Weihnachtsbeſtellungen in allen Sorten meiner 
Artikel annehme, die ich den geehrten Beſtel⸗ 
lern franco dann zuſende. 60 


H. Lauterbach 5 


aus Br 
Stand vis-à-Vvis der Naſchmarkt⸗Apotheke. 


EIER UNE HRRHISHAEENORGE 
J Mein in bene Mer : Fr 


Der Zucht⸗Bock⸗ 
und Zucht⸗Mutter⸗Verkauf 


— in der Reinblut⸗Negretli⸗Stammſchäferei zu Part i 
13. November d. J. begonnen. i ee A a 68700 
b P. I. Herren, welche beabſichtigen, die partſchendorfer Stammheerde zum AR 


in eleganten Cartons, 

von 2 bis 6 Thlr. pr. % Dyd., 

u Weihnachtsgaben für Damen 
eſonders geeignet, empfiehlt in gro 
Auswahlt: 


5 48 5] 
Wilhelm Regner, 
Ring 29 


„goldene 


mit ihrem Beſuche zu beehren, diene zur Nachricht, daß man mit Benü ung der oberſchl 

Eiſenbahn von Breslau über Oderberg täglich 2mal (Mittags 41 Un 3 Abels 10 
Yon) auf dem Bahnhof, Standin in Oeſterr. ⸗Schleſien gelangt, von wo Partſchendorf 
Meile entfernt gelegen iſt, und wohin der Gefertigte die erforderlichen Fahrtgelegenheiten 


mit Vergnügen an die P. P. Herren Schäfereibeſucher abſendet, wenn ihm das Avis eines Fer 
. Säfereibejuges über Breslau oder Ratibor „per Poſtamt Stauding“ noch recht⸗ Bro mer 8 Fleckenwaſſer, 
N 
etten Spei ut⸗ 
ter, Talg, Stearin 


Tone, 


Fanntmachung. [1311] 
Bei der Gbelher Fürſtenthums⸗Landſchaft 
it m — . — — 
ur Einzahlung der Pfan 
; 23. und 24. Dezember d. J. 


. Die partſchendorfer Stammheerde ift frei von jeder erblichen Krankheit, was verbürgt und 


1 bezeugt werden kann. 
| briefszinskupons und der Kapital⸗Kündigungs⸗ P tengafje gelegenes ves zweiſtök⸗ SR ai Untertunft der P. T. Herren Gaſte ist in hi S a ‚ 
0 ſcheine der a 5 use Hang, a le * artjchenborf, den 15. Nsvenben ! Br iſt in hieſigem Schloſſe beſtens geforgt 83, Weben e Abe, 
27., 28. u. 29. Dezember er ihn) en — tuben, Küchen, Kammern, großen 3 Der Güterverwalter Carl Langer. ‘ ben, Pommade vc, ohne den 
u d een eee 
. 7 2 U 20 5 7 7 [4 

| Die Kupons der fiche n und 3 pro⸗ 5 wa Diobemoaren Geſchäfte betrieben 4 4 Jer Vockverkauf nd dine im Geringſten er. 50 

. . Kehren es us feier nnen ge n Old 6 un 2 Se e 
1 ebenjo wie die Kupons der 4 prozentigen und ß auch mit Letzterem verbunden, balbi ſt E 0 A y bandſchube, in Gläjern 4 6 und 2 Y Sgr., und 

| J Kprozentigen neuen ſchleſiſchen Pfandbriefe, $ zu verkaufen. 4 alt 75 Gans Brieg, Oberſchl. Bahn) beginnt den 25. 88 in Weinflaſchen a 1 Thlr., echt bei ss 
beſonders zu verzeichnen. Formulare zu ſol⸗ e Reele Selbſtkäufer erfahren auf porto⸗ [3558] Das Wirthichafts:Amt zu Grambichüg. Bern. Jof. Grund in Breslau, Ning 25. 


unſerer Kaſſe un⸗ 


chen Verzeichniſſen werden in 
eltlich verabreicht. 8 
el den 9. November 1858. Hirſchberg, im November 1858. 


Görlitzer Fürſtenthums⸗Landſchaft. Traugott Bandiſch Wwe. 7g 
| 94. von Gersdorf. | Wakakakaiakak 13565] e 


Der Vockverkauf Frlügel:-Berkauf. 
in der Stammſchäferei zu Reichen bei Namslau a GE seen Nee yaß 


Sr 


beginnt den 25, November. Das Wirthſchafts⸗Amt zu Reichen. [3559]! würdig zum Verkauf Mattpiasſtraße 


Te te nnd m er ze 
r —... ̃ Su ne EEE aa 
SEITIE ESG ee — 


—— Be 
ET EBEN: = 


8 


rer Fr 


zZ . Fear 


* ſowie thieriſche Abfälle aller Art, werden gekauft von der 


von neuer 
wahl killigft: 


B 
2 


* Friſche Natives⸗Auſtern, 


des Slug 17% Her für Deppelfenſter mit 
Patenthalter 2 Thlr., verkauft: 


l Breslau in a Sort.⸗Buchhandlung von Graf, Barth u. Comp. 


Ziegler), Herrenſtraße 20: 
eher die mechanische Aufbereitung 


der ſilberhaltigen Bleierze 


am Oberharze und an einigen andern Orten in ihrem jetzigen Zuſtande; nebſt Ein⸗ 

leitung in das Studium der Aufbereitung. — Nach Abhandlungen der franzoͤſiſchen 

Berg⸗Ingenieure de Hennezel, Bourdon, Pernolet und Rivot, ſowie der deutſchen Berg⸗ 
Ingenieure Oſann, Scheerer, Vogel und Wimmer bearbeitet 


r von Dr. Carl Hartmann. 
Mit 15 lithographirten Tafeln. Zweite, um 4 Bogen und 3 Folio⸗Tafeln (welche 
die kontinuirlichen Setzſtebe und Spitzgerinne, die rotirenden Kehrherde und andere 
neuere Verbeſſerungen enthalten) vermehrte Ausgabe. 
Gr. 8. Geheftet. 2 Thlr. 
Dieſes Werk giebt eine vollſtändige Ueberſicht der als ſo muſterhaft bekannten oberharzer 
Aufbereitung. — Entſchieden ift ſeit Karſtens Metallurgie (1831, Preis 30 Thlr.) kein jo wichti⸗ 
ges Werk über dieſelbe erſchienen. Die zweite Ausgabe iſt, wie der Titel näher angiebt, ſehr 


weſentlich bereichert. 
In Brieg bei A. Bänder, in 1 W. Clar, in 11 


Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. 


Bei H. Matthes in Leipzig iſt erſchienen, in Breslan vorräthig in der Sort.⸗Buchhdl. 
von Graß, Barth u. Co., (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Franzoͤſiſcher Dolmetſcher. 


Ceichtfaßliche Anweiſung, 
die franzöſiſche Sprache nach fördernder Methode und auch ohne Lehrer 
zu erlernen. 


Ein Hilfsbuch 
für Lernende ohne große ſprachliche Kenntniffe 
von Karl Mlbrecht, Lehrer. 
Preis 12 Sgr. 


Brieg: A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 
m . m Ratibor: Fr. Thiele. 5 a 


einze, 
Bi 


Bei J. J. Weber in Leipzig ift erſchienen, in Breslau vorräthig in der Sort.⸗Buchh. 
von Gee, mr u. Co. ( F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 8 


ie Fabrikation 
der feuer⸗ und diebesſicheren Geld⸗ 


und Dokumentenſchränke, 


der Sicherheits ⸗Schlöſſer und Schlüſſel. 


Nach Georg Price von Hugo Wieck und F. G. Wieck. 
Mit 240 in den Text gedruckten Abbildungen. 
1. Lieferung. Preis 73 Sgr. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Friedr. Thiele. 13900 


Bei Moritz Ruhl in Leipzig iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der Sortiments⸗ 
Ig. von Dla, Barth 25 Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 1 


Geheimniſſe f 
der berühmteſten Sänger und Sängerinnen 
in der Kunſt, 
die größte Virtuoſität im Geſange zu erhalten. 
Eine Anleitung, die Stimme zu verſchönern, Fehler derſelben zu verbeſſern, ihre 


Krankheiten zu heilen und mit geringem Fleiße ein vortrefflicher Sänger 
oder ausgezeichnete Sängerin zu werden. 


| 1. Mit Zugrundelegung der Bekenntniſſe der Signora Catalani und unter Benutzung 


der Werke der berühmteſten Geſangmeiſter älterer und neuerer Zeit 
von Anaſtaſio Minofja, Profeſſor der Muſik. 


Preis 15 Sgr. 
i A. Bänder. in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 
Renens Heinze, Natibor: Friedrich Thiele. 3901] 
Bei W. Braumüller in Wien iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der Sortim.“ 
Bud handlung von.Graß, ER u. hr b F. ch Herrenſtr. 20: 
der niederen Geodäſie 


vorzüglich für Forſtwirthe, Cameraliſten und Delonomen, 


zum Gebrauch auf niederen techniſchen Lehr-Anſtalten. 
Von Dr. Franz Baur, f 


* Prof. der Forſtwiſſenſchaft und der Meßkunſt an der Forſtlehranſtalt zu Weißwaſſer in Böhmen. 
> Mi 


t 226 in den Text eingedruckten Figuren und 1 lithogr. Tafel. 
Preis 3 1 5 r 1 
ieg bei A. Bänder, in Oppeln: . Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 
ee Heinze, in Ratibor: Friedrich Thiele. 3902 


Arbeitsunfähige Pferde, 


[3004] 
Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 21, Ecke der Neuen Taſchenſtraße. 


(6626 Ausverkauf 


diesjahriger Tapeten unter Jabrikpreiſen. 
Wilhelm Bauer jun. 


Unſer Lager von rein wollenen Tüchern 
und Pferdedecken eigener Fabrik befindet 
ſich während des Jahrmarkts wieder Blü⸗ 
cherplatz Nr. 14. [4801] 


Bernhard u. Fränkel 


aus Ziegenhals. 


Magdeburger Cichorien 


von allen Sorten und Packungen, empfing die 
erwarteten Zuſendungen zum commiſſionsweiſen 
Verkauf zu den billigſten Fabrikpreiſen: 


chemiſchen Dünger⸗Fabrik, 


geräuch. Kieler Sprotten 
empfehlen: = „ [4956] 
Gebrüder Friederici, 


Ring Nr. 9, vis-A-vis der Hauptwache. 


Fettes Hammelfleiſch 


wird von heute ab das Pfund r. verkauft 
Ratbarinenftrake Nr. 125 [4934] 


Thermometer, 


[4936] Schleſinger, Karlsſtraße Nr. 16, 
Schlittſ cube, : 
Sendung empfeblen 5 Zee 
G i und Bartſch, 
3 Oblauerſtraße Nr. 77, 
ſchrägüber vom Hotel zum weiſten 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


+ * [4 


Reuſche⸗Straße 58/59. 
Neifepelze, alle Arten Gehpelze, Muffs, 


Kragen, Manchetten ꝛc. find billig zu verkaufen: 
Adler. Ntolaifr. 45 neben der Apotheke 2 Treppen. 


[3786] 


* ee 


— Fi nn 


2612 
Commis⸗Geſuch. 

Die Herren Frederick Siege u. Comp, 
London, S., wünſchen zwei in Schleſien, Sach⸗ 
fen oder Böhmen ſervirt habende Commis zu 
engagiren. Briefe erb. franco. [1897] 

puvernante, 

Eine geprüfte Gouvernante, mit den 
beſten Empfehlungen über ihre Lehrtüch⸗ 
tigkeit 0 im Franzöſiſchen und in 
der Muſik ausgezeichnet gut, ſucht zum 
Neujahr 1859 eine Erzieherin⸗Stelle 


Auftrag u. Nachw. Kfm. N. Felsmann 
ftrag e Amebehrndke Ar Cor [3890] 


Ein junger, 83 noch in Dienſten ſtehender 
verheiratheter Gärtner ſucht zu Weinachten 
ein anderweitiges Unterkommen. Derſelbe über⸗ 
nimmt auf Verlangen die Bedienung, den Forſt, 
auch die Stelle des 105 Die Frau tritt auf 
Verlangen in Dienſt als Viehſchleußerin. Lattge 
Offerten werden erbeten unter Chiffre V. 8. 
Vermiethsfrau Scholz in Steinau a. d. O. 


tellen⸗Geſuch. 

Ein verheiratheter, kinderloſer Rent⸗ 
meifter und Polizei⸗Verwalter, der zugleich 
die Brennerei auf das Bolltom. 
menſte verſteht und e mit 

ehabt hat, ſucht eine ähnliche Stelle bis 

päteſtens Johanni a. f. oder auch frü⸗ 
her. Derſelbe würde auch eine Stelle als 
Sekretär, Rendant u. ſ. w. übernehmen. 
Ueber feine Leiſtungen, Nüchternheit und 
pe ſprechen die beiten Zeugniſſe. 

erſelbe iſt 30 Jahr alt und militärfrei. 

Freundliche Offerten wolle man durch 
Hrn. Kaufm. Adolph Beyer in Brie 
an ihn gelangen laſſen. 638200 


—— . öWͤ— 


.... .... 


— Hauslehrer. = 

Zwei ſolide, ſittliche und moraliſch gute 
Erzieher, die als Kandidaten die Fähigs 
keiten beſitzen, ihre Zöglinge für die obe⸗ 
ren Gymnaſial⸗Klaſſen vorzubereiten, ſu⸗ 
chen vom Neuzahr ab in anſtändigen Fa: 
milien See een 
Auftrag u. Nachw. Kfm. M. Felsmann 

trag Schmiedebrücke Nr. 50. 3859] 


Als Wirthſchafts⸗Aſſiſtent 


je junger RN 95 Re Be 
chule beſuchte, und ſeit mehreren Jahren fi 
der prakifhen Landwirthſchaft widmet, zum 
1. Januar oder 1. April 1859 eine Stellung. 
Geneigte Offerten werden unter Chiffre N. S. 
franco Oppeln poste restante erbeten. 


Ein junger Mann, 
welcher das Me eier We erlernt, 
und einige Jahre in einer Wo ah. kon⸗ 
ditionirt hat, ſucht eine Stelle. Offerten beliebe 
man unter Chiffre B. fr. Breslau poste re- 
stante abzugeben. [4930] 
Ein Geſchäftsführer 
kann zum Tofortigen ehr — eine Holz⸗ und 
Brennmaterialien⸗Handlung unter ſehr vortheil⸗ 
haften Bedin je ei placirt werden durch 
[3355] Kaufmann L. Hutter, Berlin. 


Für Glasſchneider. 
Für Paris werden unter ſehr vor⸗ 
theilhaften Bedingungen ein oder 
mehrere Glasſchneider zu engagiren geſucht. 
August König, Graveur sur 
Crisfaux Rue de L’Eveque Nr. 1, 
[4968] Paris, 


Eine geübte Plätterin empfiehlt ſich den 
geehrten Herrſchaften, Hummerei Nr. 45, 4 Trep⸗ 
pen, bei Frau Roch. [4965] 


Auf einem Gute im Großberz. Poſen findet 
eine tüchtige Wirthſchfterin, die die herr⸗ 
ſchaftliche Küche völlig verſteht, und ſonſt mit 
guten beglaubigten Atteſten verſehen iſt, eine 
Stelle. Meldungen hierzu können unter der 
Adreſſe II. R. Miaſtswin bei Exin abgegeben 
werden. 13880 

Ein Knabe rechtlicher Eltern, 


en Schulkenntniſſen verſehen, kann 
ehrling bei mir placirt werden. 
Mori 


mit den noͤthi⸗ 
ſofort als 
[4931] 


Liegnitz. Meyer. 


Jeden Dinſtag [4942] 
friſche Blut⸗ und Leberwurſt 
bei Ch. Küntzler, Kupferſchmiedeſtr. 12. 
. 

Eine pupillariſch ſichere Hypothek von 6000 
Thalern, Nane 5 Grundſtück Hres⸗ 
lauer Kreifes, iſt zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt der k. Rechts Anwalt Juſtizrath 
Salzmann zu Breslau, Junkernſtr. Nr. 27 

Ein Ma i⸗Flügel , 
ift beſonderer l eee unter 445380 


der Güte, billig zu verkaufen. 
Lüdicke, Kl. Groſchengaſſe 4. 


Der große Filzſchu Ausverkauf 
von e ee iſt Biſchofs⸗ 
ſtraße in der Weißwaarenhandlung. [4937] 


Ein ſehr gutes Mahagoni: Tafelform- 
Inſtrument fieht preismäßig zum Ver⸗ 
kauf Neueweltgaſſe Nr. 5. [4952] 

2 Gummiſchuhe 
vorzüglich gute Waare 
B. K. Schieß, 
Oblauerſtraße, 
Ring⸗Ecke. 
. 0 er RRE n 

Geſchäfts⸗Verkauf. 

n einer lebhaften Stadt ift ein frequentes 
Kolonial⸗Wagaren⸗Geſchäft baldi 0 Ei verlau⸗ 
fear — Briefe werden unter Chiffre O. E. 
ranco Liegnitz poste restaute ergebenſt er⸗ 
beten, worauf das Nähere mitgetheilt werden 
wird. [4951] 


ür ein lebhaftes Spezereigeſchäft wird ein 
Lehrling von auswärts mit mäßiger Pen⸗ 
ſionszahlung geſucht. Anerbietungen an Herrn 
L. Buckiſch, Schweidnitzerſtr. fr. zu ſenden. 


Kupferſchmiedeſtr. 35, im erſten Stock, ſind 
verſchiedene Mahagonimöbel, als: Eee 
Stühle, Tiſche, ein⸗ und zweithürige Klei⸗ 
der Schränke, Goldrahmen⸗ Spiegel, 
Waſchtiſche mit Marmorplatte u. w. 
zu verkaufen. 4954] 


Breslauer Zeitung erbeten. 945 
Solar⸗Oel, ä 
8 
P h otog en e PR 


u. Pinafin, 
wie Proben von Solar⸗Oel⸗Lampen, em⸗ 
Nat auf Lager und empfiehlt: 8 
4866] Ewald Müller. 


CCC 
Schafvieh⸗Verkauf. 
Wegen Umgeſtaltung der Oekonomie der Gü⸗ 
ter Schlogwitz bei Neuſtadt O.⸗S. wird von 
heut ab das ſämmtliche Schafvieh zum Verkauf 
8 Die Heerde, beſtehend aus 35 Böcken, 
00 jungen Muttern, 570 jungen Schöpfen und 
240 Stück Sommer⸗Lämmern, entſtammt den 
fürſtlich Lychnowskiſchen Schäfereien, und ihr 
Blut iſt in neueſter Zeit durch Böcke der edel⸗ 
ſten Heerden Oberſchleſiens regenerirt worden. 
Der preuß. Centner Wolle erreichte in den letz⸗ 
ten Jahren 120 Thaler. Die Thiere ſind frei 
von erblichen Krankheiten. Die Beſichtigung 
der Heerden kann jeden Tag erfolgen. Schrift: 
liche wie mündliche Nachfragen wolle man an 
den Oekonomie⸗Inſpektor Schmidt zu Schlog⸗ 
witz richten, und wird jede Auskunft in kürze⸗ 
ſter Friſt erfolgen. 8 389 
Schlogwitz b. Neuſtadt O.⸗S., im Nov. 1858. 


Bockverkauf. 


In der Clectoral⸗Stammſchä⸗ 

ferei zu Schützendorf bei Neiſſe 

ſtehen vom 20. November d. J. 
wieder eine Partie ſehr reichwolliger und hoch⸗ 
feiner Sprungböcke zum Verkauf, die ſich 
durch die Reinheit des Charakters, Conſtanz 
in der Vererbung, ſowie der kräftigſten Geſund⸗ 
heit auszeichnen. [3681] Hilveti. 


Der Stähr⸗Verkauf 


in der Stammſchäferei zu Giesdorf (an der 
Chauſſee bei Namslau) hat begonnen. Bei einer 
großen Auswahl der edelſten und wollreich⸗ 
ſten Böcke conſtanter Vererbung ſind die Preiſe 


ſehr niedrig geſtellt. 
uch ſtehen daſelbſt 450 Stück zur Zucht 


— ne taugliche Muttrrſchafe zum 

Der vollſtändige Geſundheitszuſtand wird 
garantirt. — 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Staͤhr⸗Verkauf. 


RT Uebergabe der Pacht ſtehen von jetzt 
ab auf dem Domin. Stolz, Kreis Frankenſtein, 


«x 
„ 


54 Stück 3⸗, 2» und ljährige fein⸗ und dicht⸗ 
wollige Stähre zu billigen Preiſen zum Verkauf. 


Das Wirthſchafts⸗Amt. [4943] | € 


Der Bock⸗Verkauf 


in der gräfl. Zierotin'ſchen hochedlen Stamm: Raps 


Schäferei zu Prauß (Kreis Nimptſch) beginnt 
am 22. November d. J. Die aufgeſtellten, ſich 
durch Reichwolligkeit und ſichere Vererbung aus⸗ 
zeichnenden Böcke ſind ion taxirt. [3648] 
Die Güter⸗Direktion zu Prauß. 


Der Wock⸗ Verkauf 


in der Stammheerde zu Mondſchütz bei 
Wohlau beginnt mit dem 1. Dezember d. J. 
[3776] Das Wirtſchafts⸗Amt. 


Verkauf 
von Böcken u. Zucht⸗ 
ſchafen zu Rzuchow, 
— bei Ratibor. 13571] 
Auf dem Dom. Bohrau bei Oels ſteht ein 


echter holländiſcher Sprungſtier, 4 Jahr alt, 
zum Verkauf. ee „Gale 


Ein Landgut von 140 Morgen Weizen⸗ 
boden erſter Klaſſe, 20 Morgen 2. anch 
rigen Wieſen mit großer Jiegelei, 2 Waſſer⸗ 
mühlen und bedeutender Milchwirthſchaft, nur 
eine Viertelſtunde von Frankfurt a. O. entfernt, 
ſoll auf mehrere Jahre verpachtet werden. Selbſt⸗ 
pächter erfahren das Nähere im Gaſthof zum 
Prinz von Preußen in Frankfurt a. O. 


Teich: und Gartenſtraßen⸗Ecke 
iſt eine herrſchaftliche Wohnun " — 5 Stu⸗ 
ben incl. Saal beſtehend, nebft Stallung zu 
vermiethen. 4 4) 


Ein noch guter 6⸗oktaviger Flügel für An⸗ 
fänger iſt wegen Wohnun 1 
üh⸗ 


35 Thlr. zu verkaufen. Näheres an den 
len Nr. 16 neben der großen Waſſerkunſt. 


Von jetzt ab [3670] 


beſtes Porter 


bei Carl Krauſe, Mlolaiſtraße Nr. 8 


Feiner, rein raffinirter Zucker wird zum Far 
brikpreiſe, jedoch nur in ganzen Hüten Grube 
verkauft Kloſterſtraße 81 im Comptoir. [4847] 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 38 
Gewölbe, die Sa zu jedem Gesa I 
iede ie 
6 


vermiethen. Das Nähere Ku 
Nr. 24 im Gewölbe. 3 9 1194 


— — — — en, 
Eine helle Werkſtatt nebſt einfenftri 
iſt Weihnachten zu beziehen a 


Zwei Keller zu Wein ꝛc., 


trocken und geräumig, ſind zu vermiethen Al⸗ 
brechtsſtraße 14. Näheres eine ee 


Breiteſtraße Nr. 51 iſt eine möblirte Stube 
nebſt Kabinet im erſten Stock zum J. Dezember 
zu beziehen. [4962] 


Zu vermiethen. 
Eine elegante große herrſchaftliche Woh⸗ 
nung mit Stallung und Wagen⸗Remiſe, 
auch Garten⸗Promenade, iſt in der Belle⸗ 
Etage Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 23 
nahe der Taſchenbrucke und Promenade, 
zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. 


Vermiethungs⸗ Anzeige. 
ren en 6 find fämmtliche Fabrik⸗ 


kale vom 1 Januar 1859 ab anderweitig zu 
verpachten Adminiſtrator Kuſche, 
13844] Altbüßerſtraße 45. 


KK»K»ůüß̃ß'k(„ßSVk d 8 
Gartenſtraße Nr. 34a ift die dritte Etage zu 

vermiethen. Näheres Gartenſtraße Nr. 11 bei 
4845] Gerſtmann, Oberlehrer. 


Hornigs Hotel garni 


wird einem reiſenden Publikum beſtens empfohlen. 
2425 Ohlauerſtraße 24 25, 
in der Nähe der Po 


ft. [4950] 
Preiſe der Cerealien ꝛc. Amtlich.) 


Breslau, am 22. November 1858. 
feine, mittle, ord. Waare. 


0 — — — 
Weizen, weißer 94— 100 89 70-75 Sgr. 
dito gelber 89 — 92 83 70—73 „ 
oggen . 56 — 57 55 50 —52 
te . 50— 53 44 32 38 
Hafer. . . 43— 45 39 2934 „ 
Erbſen 80— 85 74 65—70 
Brennerweizen — — 4-09 * 
Raps « . . 129 125 118 „ 
Winterrubſen 126 120 118 „ 
Sommerrübſen 94 90 87 


Kartoffel⸗Spiritus 714, Thlr. G. 


— 
2. u. 21. Novb. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2u. 


duſtdruck bei o 27, N87 1088 2771173 
Luftwärme — 25 — 64 — 32 
Taupunkt — 40 — 28 — 44 
Dunftjättigung pci. Sepct. Sep. 
Wind Di NW N 

Wetter heiter heiter heiter 


21. u. 22. Novb. Abs. 10 u Mg. GU. Nchm. 20. 
Luftdruck bei 0° SER, 28014 37°] 1782 


Luftwärme = — 1230 — 92 
Dan = 7 5 7 — 10.0 
Dun ung N * 925 Ct. 
Wind 80 O 5 


Wetter * — 


eee eee eee eee 
Breslauer Börse vom 22. Novbr. 1858. Amtliche Notirungen. 


Sola und ausiandisones Schi. tau ui 1 — egau- gane! 4 | — 
Paplorgeld, dito dito 30 — Ludw.-Bexbach 1 — 
Dukaten 94% B. |Schl. Ientenbr.. 14 | 92% 8. Mecklenburger. .|4 | 5546, 
Friedrichsd’or. . — |Posener dito. 41 92% B. Leisse-Brieger . 4 | 61% 6. 
Louisd or. 103% @. Schl. Pr.-Obl.. . 4/0 B. Närschl.-MHark. 4 — 
Poln. Bank-Bill. 89%, B Ausländische Fonds, dito Prior.... Ar Pe 
Oesterr. Bankn 102% 6 poln. Pfandbr.. 4 8758 dito Ser. IV 5 | — 
dito ost. Wahr.“ | 98% B. dito neue Em. 4 87 8. Oberschl. Lit. A 137% 8 
FPreussleche Fonds. Pin. Schatz-Obl. 4 dito Liv, B. 3 1274 B. 
Freiw. St.-Anl.4% 100 % 6 dt Anl. 1835 — Fans u 375 137% 6. 
Pr.-Anleihe 1850 3% 11099 3. 800 bi. 4 dito Pr.-Obi. . 4,86 l 6. 
dito 135214 4 L aud a 200 pl. = | die 4d 3% 76 6. 
dito 185404100 % B. Kurk. Pram. Sch. = dito dito 4½ 96% 8 
5 2 0 1997 4 aa) Thir. Bbeinische —. 4 112 
im.-Anl. 1854/3 ½% 1117% B. = * | . Kosel-Oderberg. 4 x 
St.-Schuld.-Sch. 3% | 84% 8 0% bg 8278. dito Paige | An 
Bresl. St.-Obl.. .|4 — „at- Anl. 5 | 84% B. dio dito 4. — 
dito dito 14% = Vollgezahlte Elsenbahs-Aetles dito Stamm. 5 * 
Posener Pfandb.\4 | 69% B, Zerlin-Hamburg 4 — Hinervn 1 = 
dito  Pfandb.1374 | 88% B. | Freiburger ....'4 | 96% B. Schles. Bank. 84% B 
dito Kreditach. 4 914 . dito III. Em. 4 | 96 6 x 
Schles. Pfandbr. dito Prior -Obl) 4 | 86 Y 8 Ialändische Kissabahn- Aotien 
a 100 Rthir. 3%4| 85% B. dito dito 4 10 2 and Anittungsbogen, 
Schl. Pfdb. Lit. A 495 7 B. 'Köln-Mindener . 3. — fanein-Nahebahn 4 — 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 95% B. (Er.-WIh.-Nordb.(4 — Oppeln-Taraow. 594 B. 


Wechsel- Course. 
9% Monat 150% B. 
79% G6. Wien 2 


Amsterdam 2 Monat 142 
Monat 102 B, 


— — dito 2 Mona — — 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


London 3 Monat 6. 20% B. 
dito österreichische Währung 97 B, 


% 8. Hamburg kurze Sicht 150% G, di 
dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 


Berlin kurze Sicht 


